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^nages gegeben hatte. Der- hafte Diskussion entwickelte, soll gaooffensive scheiterte, wäl - ■ _ • ~M -g ■ , > 1* 

ä^ääkSSS Almogi tritt vorläufig nicht der Regierung bei 

Das Interview war von Ahlf äoa der Armee' Ober diese Westen angriff, wenn nr »*f> so- 

, tan ' einem Korrespondenten Kämpfe oder seine (<£e Version ne Division von Norden «ach : Der Haffacr B ün go uie lster Jo-t werfe nach einer Zusammen- iGast der Stadt Haifa war, be- binettsbeitritt demonstrieren-' Als 

.. r iraeüschen Abendzeitnag Adans) bekanntzn geben. Ab da- Süden verging. Das Interview sef Almogi wird vor&dig nicht! kunft Ahnogis mit Äünisterprä- [kamt gegeben- Almogi' lehnte Abrami bekannt gab, dass er 

laarir* in den Vereinigten zn eine offizielle Stellungnahme von Adan stellt eine Antwort der Regierung beitreten. DteslsfdeHt Jizchak Rahm, der gestern [„bedauernd das Angebot Rabins weäteram deren und zwei Aemter 


taten gegeben worden.,; Er erfolgte, obwohl Akrf (LR.) Ariel auf die erwShote Anschuldigung 
gierte auf den Schlnssbeacht Scharon im Fernsehen Ähtf Ab- von seiten Scharons dar. Dort 
r Agraart-Kommission tmd nham Adan indirekt am Sch ei- hiess es unto: anderem über 
f die' öffentliche Diskussion Tern der israelischen Gegeoaffen- die Kämpfe am 8. Oktober 1973, 


Moskau fordert Hitspracherecht ^ r^^TT. 

Lmukrn (UPI) — Die Soviel* Amerikanern getroffen wurde, pflich fngcn, die der Bmgecmei- 


ab”. Ministerpräsident Rabln nicht ansüben könne, worden die 
sagte nach seinen Gespräches Demonstrationen abgesagt 


Jizchak Rabln wurde in Haifa 


sr die Kämpfe des 8. Okto- ave vom 8. Oktober 1973 ver- am Sonntag," den 7. Oktober T?? ^ ea v 5 rdn ^* ™ d . 2nrBdc ster seinen Wählern gegenüber enthusiastisch begrüsst In einer 

f 1973 an der ägyptisches antwortlich machte, reagierte kurz vor Mitternacht und nach bm Saaten Emrfamnmg wett- drängt. In dem Abkommen war efagegangeu sei. werde er in Ansprache erinnerte Rabin an 
XL jetzt Adan mit einem Imeiview, VerencherL den Kontakt mit den 8*““™ Mits^racherechto i » gemeinsames Vorgehen beider Haifa weheramtieren. die Zeit, da er den Nordbezirk 

JrtGeörarärtabscbef hatte Be- welches gestern im „Mäarw- SteBnngeo im Kanalabschnitt an ^ Nahori-Fra gen ben& kh Supermächte festgelegt worden. ^ ^ ^ befehligte und erwähnte die 

ifafle iawUMi» ««wu rtw SrM-rfmnf hei-r^cten^n ha- ZHk “ if ^ er Fnedeasrerhsmönn- Vor dieser Bekannt m achung „Unabhäneiekeit. derer Bich 


'Wtri.uu XL jetzt Adan mit einem Interview, Vcrenchen, den Kontakt mit den B ' ‘ /c ~“ Hatf» weaeramtianen- die Zeit, da er den Nordbezirk 

' WtoBa- weiches gestern im „MW Stellung« im Kanalabschnitt an ^ Nahort-Frageo bmngkh Supermächte festgelegt worden. ^ _ _ _ befehligte und erwähnte die 

fertdSt, dass Angehörige des teilweise wfedergegeben wmd& der Soezfront beizustellen, ha- 2akH ^ er Fne densreri amaim. Vo f + BekasmtmachtL^ „Unabhängigkeit, derer Bich 

-• räfsbreres zum AgranäteBe- Nach der Version Adans, bat- be der damalige Generalstabschef Bf*- D^ wurde gestern ans «B- Bisher hatdie Sowj^tmionanf herßehte Spamrang mpobh- H aifa seit jeher erfreut”. Be- 
■ :M afientlh* fcrine Stellung te srioe Division Auf- David Basar den Plan zu emem plonmtech« Kreiseu btont. den voi^stngra Aj^H Aus- Kresen mHarfa-Mit^fr- obachtersÄenindieserBeiner- 

■ ms tmd rächt Sn die Di»- gäbe bis zaun Suez-Kanal zu ge- Gegenangriff für den 8. Oktober Biese Forderung durfte der Beamnustets Alton i an_ Moskau der der „Scham tmd der Bui- ^ ^ ^,^ 0 ^ auf ^ 
•' Btou eiligreifen dürfen, wd- langen, oder 2m zn Überschi«- bekannt gegeben. Er habe den sowjetische Aussenmimster An- um A n fa a hm e diptomatecber ^rreditler-Bewegimgen wölken iAP^rtsgmppe. die 

. s»d» nach VeröSentiK ten_ Jedenfalls wirduus dem bis- Offhdereu erklärt, eine Ueber- ^ Gromybo ba^emer bevor- Bcaehungen zu Israd nicht re- vw dem Auditorium, m dem ^ jaj^ Einfluss in der 

■ . .. . uuenme des Kanals sei mit die- stdKudcn Zusannnes^unft mit agiert. Almogi weüte, gegen semen Ka- Partei md ^ der Histadrat ggj. 

$^^* rr ™™ rrrrr * I **** x ™ r ™* y ***w M ** ir ™ r ™**** r *™** . ^ offensive rächt vorgesehen. Df- Kissinger in Genf unterbrei- *** m *g****s M +++>+ 0 * l *^ tend macht Almogi sagte in el- 
..'jg 1 APP TT fl Nur ägyptische Stxeifträfte, «He ten. Die Sowjettmion wfll an- • nrm Trinksprnch: „Haifa schätzt 

Moskau : UllCnßr IkäBIDI *** X*** V*x**r*te* hatten, ¥ Wlf nrälllf am Cnnnfatf die Persönücblteät und den PoB- 

1»ViNM»U» WA&WUVR angegrfffea werfen. densbemühungen flächt Sei- tl WA Wdllll älU ijOllllläg liker Rabin*. Rabin entgegnrte, 

" j AifjiM ÄneinffiiB ^AVHimf gescliobeh" werden. Die dt- nur einem Z ufall sei es zuzu- 

gegen Aaswanaenmg „Brenn" sonte TOD Norden Fanatischen QueDen fügen hin- J A11 „ AttA1> DwA#,ii Ä «* Ä - schreiben, dass er ra Jeruskiem 

W W la südlicher Richtung voxstossen zn, --sowjetische Staatsmänner Q6U ]16uGD V FäSlQGllIGu und rächt in Haifa, wo seine 

5h offener Kampf gegen die Luftpostbriefe aus Israel erfial- und für <Se Nadunittagsstnaden sind' über das ^igenmMhtige Mutter wohnte, das Licht der 

-swandezug von Juden tot m ten haben. des 8. Oktober sei ein Angriff amerikanische Vorgehen* im Präsidentenwahl jmd die den ^Friedensangriffei SadaB” Welt erblickt hatte. 

■Sowjetunion im Gange, md- In den Prweheriditea wird Arik Scharons vorgesehen gewe- Nahen Osten beunruhigt und Wahl ^ ^ wd wanrfc vor c^em Rückzug 0 W Aeovu- 

der Sender JEnropa 1?. Die nritgetefit, dass „erzürnte sowie- sen. Es bestand keine Abrfdrt, ^crargerL Sie fühlen w* trete ^ Weltkongress ohne Frieden im Sinai Jeder tens tam, «keine RückzüS^ 

»jetisebe Presse hat eine tfache Jeden* diese Briefe sofort den Kanal praktisch- au «** d« Abkommens, wekbes nach ^ ^ 

W» g«« Awnm*** te MU InitaW» d«. d«n Jom Ej^r-K** nut ^ ^ ^ ZlLtv, äcr SpILbtr - wente OT 7™ 

riet und besduddigt Israel wie man bisher angenommen neuen schweren Kriegen führen. 

ttfor Ehdadnagw von Ver- hatte. Die Bürgemechtler-Bewegiuig ^ ^ ^ 

- adten an sowjeflsche Juden*’, TT • . • ln . M mra f ffi am "1^7 FaIvIIII HD Etie Wiedewrahl von Dr. Na- van Schulamit Atom tritt Sr die In Tbl-Avhr traf gestern IAP- 

gar Auswanderung nach Is- K ICCIUiIpI* 1 1*1 1 I I 91H 1/ l'lrlllllfll chum Goldmann Weht zwar im Writenunticrnng von Dr. Na- Generalsekretär Mehr Sarmi mit 

1 i räm i rrt werden. • lrJ.JLLl.v - xt I JL VJxJ. UU1 Vor de rg r ünde, ist jedoch noch chnm Goldmann als Präsident Vertretern des akademischen 

r * ' ’^ioe sowjetische Abendzeitiriiig • ö ' . kdneswegs gesichert. Gestern des Jüdischen Weltkongresses Verbandes der Partei zusammen. 

J MentKdrte em angeblich bei • • A- g. * M. || ■■ JLWa _ 1 t n fTIltUlIVIItlAII unternahmen veredriedene Krei- rin- „Wir dürfen auf seine wei- Besprochen wurden die Wahlen 

ijetisdtea Juden ans Israel |T1 - |_p||T ||11| l-wl III||\7la fll # || V|1 ||| ||It^I| sc Bemühungen um mö^ichst te re Am ti erring nicht verzieh- znm akademischen Landesver- 

getixrff«^», mit dem Stempel JJU . VvU|. IlUv VJL.VJJU. w J*V MI l iü ll l I I 1 il vli. vid Stimmen für ihro Kandida- ten* hiess es in einer Erklä-j band, sowie organ isaunische 
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Moskau : Offener Kampf 
gegen Ans Wanderung 
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w *********#*###*»»j>^M<*f#**w*>*>*j<xjw>«*#f^#*i/< tend macht. Almogi sagte in el- 
' nem Trinksprnch: ^Halfa schätzt 

JWK wählt am Sonntag 

, nur einem Zufall sei es zuzu- 

den neuen Präsidenten Sr:S; 

Mutter wohnte, das Licht der 

Die Präsidentenwahl und die i den ^Fricdeusangriffen Sadats” Welt erblickt hatte. 

Wräd der neuen Leitung auf und warnte vor einem Rückzug Ohne - Zugeständnisse Aegyp- 


' «apaB« gegen Auswanderer der PoSzel Sbogehea haben. Jchen. ^ ^ finden tmd rächt am Montag, der frecher — weide nur zu dia-er Stefle seiner Ansprache. 

riet und beschuldigt Israel wie man bisher angenommen neuen schweren Kriegen führen. 

“ rtirtr Einladungen von Ver- hatte. Die Bürgwrechtlcr-Bewegiaig ★ ♦ ★ 

- adten an sow jeti sche Joden”, TT t ' . 0 e ft _ g j ggg. "1 fj FaIiWII n-n D» Wiederwahl von Dr. Na- von Schulamit Atom tritt Sr die In TeMrär traf gestern IAP- 

^ zar Auswanderung nach Is- K lCCIHlIrl* Tl*|| I I J|T|1 1/ |*H,|l|||dll chum Goldmann tteht zwar im Weiteramtiernng von Dr. Na- Generalsekretär Mehr Sanrä mit 

1 antoriat wsden. ÄlijjjlllJJvl ■ VrA.KU.lf ■ *KB1B. XB I JL ILILL Vor de rg r ünde, ist jedoch noch chnm Goldmann als Präsident Vertretern des akademischen 

'’iine sowjetische Abendzedtemg • ” ' . kdneswegs gesichert. Gestern des Jüdischen Weltkongresses Verbandes der Partei 73Kammg T|_ 

M MentKdrte em angeblich bei • • f|- g. r| wü/L-gwa Ir n F711(iniVllllATl unternahmen verschiedene Krei- ein. „Wir dürfen auf seine wei- Besprochen wurden die Wahlen 

^etischea Juden ans Israel |TJ - r-p||T ||11| B-wl III||\7la fll M | 1| Vfl I fl fl ||||j|| sc Bemuhnngrn um mö^ichst te re Amtierung rächt verzieh- zum akademischen Landesver- 

getxräf«^*, mit dem S^mpd AU . TB A/ ALA AlALw VJL.VLJU.tLA”. *^ U k#LLl BllflB w/L*. vid Stimmen für ihre Kandida- ten* hiess es in einer Erklär' band, sowie' orgaD is atori&ch e 

:. jßraiefischen AuaseomHDStfr- ; : 1 J " ., " ten zu sichem- Bisher wurde nmg der Bewegung. «Fragen. 

• m ve ra e h e o es Fonnräar, m j„ Moskau and in Watt**- sehie Nahost-Tbiir Bericht er- brnar to Briksrä irät 9Önen_grie- jedoch noch keine KamBdatnr AAAAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAA ^ AMAtMAA AAAAAA * A 
a cs in rassischer ^ Trf fi T ^-p » «rätrau Es wird dies das eiste duschen und türidsefaen Kräto- offizieü eingereicht aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaäaaaaaaaaaaaaaaaaj 

ssb ^Qenrät wende ich mich j. ^ A mmuri& tK Mal seit te Zusammenkunft in gen Gespräche über das Zypern- Auf der gestrigen Sitzung 

die sow j e ti sc h en Behörden ^ TUmlrr mu 17. Feten« Wlafflwostok Im ve r ga ngenen Problem beginnen, nachdem es sprach unter anderem der Ver- 

• dem Gesuch, meinen Ver- ^ Qeat xnsaimneatreffea. Es- Jahre sein, dass die Anssemrä- ihm rächt gdungen war. vom treter der Juden Grossbritan- 

adten. .. die Erlaubnis zu er- wW ^ B(mn? j^ndim nfater te USA und te Sowjet- US-Kongress einen Aufschub räeos, Lord Jänner, der erklär- 

eo, nach Israel anszuwandern. ^ Ih der Ta»- mdon Zusammentreffen. des Waffenlieferungsstopps für te, ein Angriff gegen Israel 

r mochten uns mit unserer hefet es, Gramen Dz. Kissinger wird am 9. Fe- die Türkei zu erreich en. werde heute zn einem Angriff Die osten offiziellen Kontakte in Kairo unter d«n Verdacht 

^^ete^vereJnigen*. zwelT^ Ä¥1 . --- _ I gegen das ganze Judentum. Der sind zwischen der EG und Mos- verhaftet, Universitätsstudenten 

ahlreicbe Joden, dere n Adr es- o&tem. ADoHT lSr36i DCgHlDl KWI16I1 rfSßVßlluVKlKg Genesräs^retär des Welten- tan auf genommen worden. Eine zum Streik gegen däc Regierung 

nach Ansicht der sowjeti- • rmrerridrteton Kreisen . . , ^ t , . _ gresses, Dr. Rfegner, berichtete EG-Delegatioa unter Leitung des auf gehetzt zn haben. 

_ -a T.u.-WnWn ADl gm DmcmuiiBou /imn AnccpmoM-l diounpsretärt haben und aHo *n_ A* n tat n . . ... 


werde heute zu e me m Angriff Die ersten offiziellen Kontakte in Kairo unter dem Verdacht 
gegen das ganze Judentum. Der sind zwischen der EG und Mos- verhaftet, Universitätsstudenten 



nach Ansicht der sowjeti- *^^^l nlcrridrfeton Kreisen __ .. ' . . •_ _ gresses, Dr. Rfegner, berichtete EG-Delegatioa unter Leitung des anfgehetat zu haben. 

en Presse ans Telefonbüchern W A- __ ^ gemddet, vr } ea ~~ Anssenmnd- digung^ecfct haben und alle cjjer die Beziehungen zu den Direktors für auswärtige Bezäe- Die Ubanesisch-saudkcben ße- 

annnelt wurden, srälea solche Kissineer am nfidi- *** ^S 3 * ABon “ **" Voteidigun^mitt« einsetzen. Kirchen. An te Debatte zn die- hangen bei der Brüsseler EG- Ziehungen sollen räch wegen Ver- 

MMMMiraMMMBMnMMimr p... Montau in TshcI embiffL cem ™ dem Pösunistsdi änsserte sem Thema sollten zwei Geist- Behörde nahm in Moskau die öffentlich trog anti-libanesischer 

: .. ^ n!eiK Z —a Mittwoch wer- " DIb Prtss *"» fcn * eI werfe f m Iuternew Bdie, von Omen ein Vertreter VerhandJungen mit dem Rat für Artikel in der saudischen Pres- 

m Lima, Peru, hielte die ^ Di^^urräMurroc^ ^ krfna| ÜIDStändöl tiaeo ErfblgsarasiAten emer Genfer- ^ Vatikua, MInehmeu. Der ei- gegenseitige Wirtschaftshilfe der se verschärft haben. 
ümmMilmnm von Arbeitern um kiespraeno nui Biatiovuwi — — ■* . * - '» - » . tümp rnnfmiT Pr betonte, so ose -- •— . - 4 _ ,,«vns ...v . . _ . ... ..... 


! ■»> 


. ' . . r-.rmT^rhn «lit israeltscbcn I . „ , _ — — — ec^cuaciuBc nuuMjaiisiimi: u« so vencqam na oen. 

aKXstratxonen von Arbeitern dm Gespracne Präventivkrieg beghmen. Diese Konferenz. Er betonte, so em wartete Vertreter des Vatikan UdSSR auf. EG-Präodent Ortoli Die Türkei hat einen Vertre- 
te lolmerböhungen for- ^iHattong sei prinzqrfril vom Ka- Tagung müsste sehr sorgfältig w jedoch bis gestern nicht dürfte sich demnächst nach Mos- ter der PLO nach Ankara dn- 

n. Gestern wurden dio Schn- isjssmgCT binett beschlossen worden. vorbereitet warten. ^Niemand te Jerusalem angetroffen. Die kau begeben. geladen, erklärte ein Sprecher 

: ja Lina rächt geöffnet. Bei grtrt. ^ ^ A ^ Gleichzeitig sagte der Ans- sollte Israel jedoch mit Genf Vermutung bestand, dass der Die Erhöhung der US-Kampf- des türkischen Anw enmmis teri- 

i letzten Unruhen wurden o- Besoch ü« natnaskm vor- seuminÄer, falls die Gegenseite droben *und uns enadiüchton Vatikan darüber verstimmt war, trappen in Europa um insgesamt ums. Der Termin des Besuches 
n TnnTffifan «rtöfet und zaM- BC Tu i inife ters m UäinasuB — v-;™, w>m Vtm br-peben wnTTen. Wem? die Araber nach it«M mM tn», u*. nnnn * * — i ■ ■ ■ , 


~ ^ J ■ T iafJl CJpn X 3Ä XOX* •***•*“ ^ — I m ■ — - — — — v — M«IVW 1 | a miai vw UUU wvuivlb ■ 4HldArri n.<l IV 1 T U 

P° DemonsUautm verhaftet, gesehen. _ Armnan. Nach ^Dte, würde Israel militärisch- Genf kommen wollen,^ werden teüigung eines Vertreters der Schritte zur Rationalisierung der nicht bekannt gegeben. 

engste Zensur ist rängefuhrt gen Ge spracne tmd moralisch das SeRstvertcH wir sie wfflkommea heissen*, katholischen Kirche vorzeitig Röstungskooperation inueibalb Das Zentralkomitee da 

«ten emer Zusammenioffln am berichtet hatte. ' •»-- -> *- 


■» um .; ■ 

rew_ 




Februar rat König Fefaal in ucri '* ÄCt “■****- oer umaigie oer amen- 

SS ^ KONGRESS NEUEINGEWANDERTER 

SGHNEUERSOHN Bonn begebeo u. am 16 - AERZTE IN TEL-AVIV _ der K^fbSade Eurt^a (aus 

^ r rr*, üeIKr «« Ä ^ 

■ der NIU-Lemc, nemtaib go- Sud f5r dSo näcfatm bddai Ta . Acute, (He bet dg Knpat O, Fstj^mg. fesi sich mir „ jj,, mflitärw* cor dem MledmS^eä^bekaniit 

» öfST-ön 88. Z «c .. . _ Iom _ Kipper-Krieg grien b«.e. ^ ^T hr 


KONGRESS NEUEINGEWANDERTER 
AERZTE IN TEL-AVIV 


katholischen Kirche vorzeitig Rüstungskooperation innerhalb Das Zentralkomitee der PLO 
berichtet hatte. der NATO kündigte der ameri- wird nächsten Montag io Da- 

p _, ' - karäsche Heeresmiräster Howard maskus znsamm e ntr eten. In To- 

. . , , H- Calla way m München an. Im Mo erklärte Ministerpräsident 

t__-i Mära soll eine zusätzliche Takao Müd, seines Erachtens sei 

diesmal S^cb^FriJS ^ ff. PL ? ^ 1 ““' ge *<****■ 


tation der Palästinenser. 

George Habasch griff die ira- 


Km der BGstednrt «beiten, Mel- bea Prozent der Aenste, te ih- jQm hatt e. “« £?_ b bck “ m f Aussenpob'ta: an und sag- 

■ v wv_T.fi fit L. ^ ri niT.,- Tr »n ni liaMiiTnn i m ' RTtV*l SmnicrflP Rll^tlinKnUO- tfl rti oinam Tnfpnn«p mrt 


Sä" 


EfeTerdterag fend Ans «ploratedien Kreisen tea gestern in der „Habima?» fa « St^ea m Ia^^n<ten^m 
ta^^S^Beteä- in Washington Tel-Aviv * »o Vmam mtang Mn Aräeitm m den Khniken bewer- 


mg iS. Kissinger werde Gromyko »er bei der Einoidmiiigfeigeo mrä bau. 

m ut auoM y uwrinww iJüuw iw o uiaaiiww ' wwö “ PtoWane der nAnpassnng an die De 
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FORUM FILM präsentierte 

Das ausgezeichnete 
Schausptelerteam 

• HEL GA AN DERS 

• CüKETOF • 

WACHERNAGEL 

• rosemarie fkndel 

in dem deutschen Farbfilm 
mit dem Beriiner-Festival-Pros 


mw fto Wa nc der „Anpassung an die Des werteren sagte Doron, dass 
f Methoden der Aerzte Sn Israd* te emwandernden Aerzte einen 
* etörtat wurden. ' schwierigen »Anpassungsprozess’ 

S Der stellvertretende Vorstzen- (taucbgehcai und ausserdem un- 
5 de des Duektiooerates der Ku- t« der Unkenntnis der hebräi- 
| pat rboTinif Dr. Doron, gab be- scheu Sprache Wden. Auch te 
5 Vannt r dass die Krankenkasse in Frage der geseHscbaftfichen In- 

I den letzten 3 Jahren 900 einge- tegrierung ersc h were das Leb en 
zauderte. Aerzte auf genommen dieser Kategorie von Bh waode - 
hat. Allein im letzten Jahr wur- rem. Die Knpat Choßm unter- 
dea mehr als die Hälfte aller nehme alle Anstrengungen, um 
etogewanderten Aerzte in die durch Veranstaltung von Korseu 
Knpat Cholin integriert. Der diesen Problemen abzuhelfen. 


iffsst 


- TAETOWIERUNG 

Ein junger kfgrm, der seinen Weg im Lebrä rächt feden 
kann --, . wwi sussezgewöimliche Lidie^eechidrta 

LANDESPSEMIERE: Mozae SchabbaL 8^1975 

TCHELET, Tel-Avb 

430 — 730 — 930 


BLAZERS p-iiVl 

DEZaENGOFFSTRASSE, TEL-AVIV 


- EINMALIG!!! 

HERRENSCHUHE niedag ewe s enen Prebm 


vertraue nicht 


* Zn vcridlBgfen, noch (de > 
dag e we s e nen Preis en § 

25 %- 50 % | 

Ennaessigmig | 

REGENMÄNTEL 

GUTFREUNE 

EXPORTWARE — | 

vom Erzeuger | 
tfirekr zmn V eibrauc hc r . J 
Esten grosse Grössen 

auf Leger | 

Veifca nf s lager : & 

TEL-AVIV, & 

Nachlai BenS ami ns te . 43» S 
tim Hof) | 

Geöffnet von 7 Ohr m o r g ens § 
bis 6 Ohr abends. te 


das amerikanische Rüstungsbud- te in einem Interview mit der 
get beläuft sich ab 1. Juli 1975 irakischen Nachrichtenagentur, 
auf 93 Milliarden Dollar, fügte Teheran verfolge mit seiner &nt£- 
jedoch in einem Television s- irakischen Politik „imperialitn- 
interview hinzu, dass das sowje- sehe Unterwerfungspläne*, 
tische Rüstnugsetat um einige m 


Milliarden höher ist 
Ein ägyptischer Kopte wurde 

1 VOM ERZEUGER i 
ZUM VERBRAUCHER 

I DAMENMAENTEL | 
s tmd KOSTUEME . 

| aus feinsten Soffen» j 

In erstklassiger Ausführung. 

I Anch grosse Grössen. I 
Audi Massaibeit. I 

SCHATNESFREI . 1 

I (Kem Mischgewebe) I 
SAISONAUSVERKAUFS- I 

I PREISE • a 

SCHLEIFTE X| 

T EL-AVIV, . 

I MONTEFZORE 15, L StocL I 


DAS WETTER 

Bewölkt. Niederschläge. Hohe 
Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 4-8; 
Tel Aviv 9-16; Haifa 10-14; 
Lod 8-15; TSberias 6-15: Her- 
mon minus 5 bis minus 2; Go- 
lan-Höhen 2-5; Galü 2-6; Hule 
und Emek Jesrcel ü-13; Totes 
Meer 7-15; Beer Schewa 7-14; 
Rjlat 8-17 Grad. 

M*- 3 » 3 K'frn 

TEL-AVIV -JAFO 

p.p. -Q 7 W 
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ISRAEL NACHRICHTEN ^“1^’’ flUHti 


Fmtag, 7. 2. 1975 


Polizei erweitert Arbeitsstab zur Bekaempfung der Unterwelt 


Im Landesstab der Polizei sofl Eine grundsätzliche Zusage io 
sich mm doe erweiterte Ar- [diesem Sinne gab bereits der 


beStsgrnppe der Bekämpfung 
tos Verb r echerbundm, die 
Dienstleistungen und Schweige- 
gelder za erpressen suchen, 
widmen. 


Geueralinspektor der Polizei, 
Raw-Nizaw Schaul Rosolio. als 
er am Tage rech dem Anschlag 
in der ..Bar Orions-Diskothek 

nach Necinrj kam. Die Poli- 

— " 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer, lieben 
Mutter, Grossmutier, Schwiegermutter. Tante und 
Schwägerin 

JENNY VOREMBERG *r 

geh. Perlstein 

nach langer K rankh eit, im Alter von Sil Jahren, bekannt 

Farn. VOREMBERG. Ramm Gan 

Farn. PERLSTEIN, Nätania und Ramat Gan 

Die Beerdigung hat bereits stattgenmden. 

Ramat Gan, 6. Februar 1975 
Schiwa: Escbelstr. 8, Ramat Gan. 


Unsere Mutier. Grossmutter und UrgrossmQtter, Frau 

LORE PRAEGER 

geh. R asenberg 
hat uns für immer verlassen. 

Die Beerdigung hat bereits in Gedera stangefnndeo. 

Im Namen der trauernden Familie 
MIRJAM SAUGER 


Anlässlich der SCHLOSCHEM nach dem Ableben 
meines teuren Mannes 

MAX HERZBERG * 

findet die Askara und Grabsteinsetzung am Montag 10.2.75, 
iV^&n mm 0"3 uni 15.00 Uhr auf dem Friedhof in 
Cholon statt — Treffpunkt am neuen Tor. 

IRENE HERZBERG 


Anlässlich des 18. Jahrestages nach dem Ableben 
unseres teuren Valets, Grossvaters. Schwiegervaters, des 
Journalisten 

ERNST ZWI LASZLO rt- 

findet Donnerstag, 13.Februar 1975, TIICI O 

ein Giabgang auf dem Har Hamenuchot, Jerusalem, statt 
Sonderautobus tun 3 JO Uhr nachm., ab Narkisstrasse. 

DIE FAMILIE 


Anlässlich 
unserer teuren 


der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 


ALISA FISHEL 

Gattin von Dr. M. FISHEL 

findet die Aster» n. G rabst cfarertzun g am Montag, 9Z75, 
B31P3 m um 3J0 Uhr nachm, auf dem Friedhof in 
NachJat Jizchak statt. 

Fahrtgelegcnhejt um 3.00 Uhr von d. LasäDe Str. 8 Td-Aviv 
UUm FISHEL-DAFNA md Fantille 


Die ASKARA md GRABSTEINSETZUNG 
nach meinem lieben Mann 

HEINRICH REIF Vi 

Mährfach-Ostrau — Haifa 

findet Sonntag. 9. Februar 1975, um 4.00 Uhr nachm-, auf 
dem Friedhof Kfar Samhr, Haifa, statt 
Autobus um 3 J0 Uhr nachm., von Jernsalemstr. 7, aus. 
Gleichzeitig vielen Dank für die zahlreiche Anteilnahme. 

Im Namen der Familie 
ANNI REIF 


Zum ersten Jahrestag nach dem Ableben unseres 
Familienoberfaauptcs, 

Dr. Wolfgang von Weisl v-t 

«ha» die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
Donnerstag 13. Februar 1975. jrtfirf» TTX 'S ’ sta«. 

Alle die sein Andenken ehren, treffen sich an diesem 
Tag am Friedhofseingang Gedera, um 3.15 Uhr nachm 

DIE FAMILIE 


zed befurchtet dass die Verbre- 
cherwelt mm auch andere 
Diskothek-Besitzer im Bezirk 
Tel Aviv bedrohen wird. Hier- 
gegen sollen ähnliche Vorkehrun- 
gen getroffen werden wie da- 
mals, als die Händler auf dem 
Karmel-Markt von Tel Aviv 
mit Erpressungen bedroht wur- 
den. 

Die Polizei bestätigte inzwi- 
schen. das« sie schon nach 
dem Rauchgranaten-Anscfalag 
auf die gleiche Diskothek 
umfangreiche Vorbeogun gsmass- 
cahtnen ergriffen hatte. Es wur- 
den damals in jede Diskothek 
von Netania polizeiliche Fahn- 
dungsbeamte m Zivilkleidüng ge- 


sobicki, ehe mehr als einmal 
Drohungen gegen die Qubbesit- 
zer gehört haben. Aber die Ver- 
nehmungen der damals Verhäf-j 
teten brachten keinerlei brauch- j 
bare Ergebnisse. . _ i 


KURZER 

KOMMENTAR 


Der Soldat Rami Maimon, 
der bei dem Anschlag sein Le- 
ben einbüsste, batte bei seinem 
Vater, der Mitinhaber der 
Diskothek ist,, immer wieder 
darauf gedrängt. Straf Fälligen 

keinen Zutritt zu gewähren. 
Offenbar hat aber gerade der 
Versuch, vor allem Soldaten 
als Besucher des Clubs zu ge- 
winnen, den besonderen Hass 
der Verbrecher ausgelöst. - 

HBMMMMwaaMI 


Raubueberfall in Hod Hascharon 


Eine Summe von nmd 15.000 
IL wurde bei efaieia bewaffneten 
Ueberfflll auf ein Baumateria- 
lien-Geschaft ln der Ha u pts t ras- 
se von Hod Hascharon erbeutet- 
Der Ladeuinhafaer Gvadia Ga- 
briel! wurde durch Schüsse ver- 
letzt 

Von den beäden maskierten 
Räubern war ekler in das Ge- 


schäft ein gedrungen. Mit vorge- 
haltener Pistole forderte er die 
Herausgabe des gesamten Kas- 
seninhalts und des Geldes, das 
zwei im Laden anwesende Kun- 
den bei sich trugen. 

Mit einem bereitst eh enden Au- 
to entkamen die Räuber mit ih- 
rer Beute. 


aus Israels 

P 


DER ANSCHLAG 
IN NETANIA 

Die Leitartikel der israelischen 
Tageszeitungen beschäftigten 
sich gestern mit dem' Anschlag 
auf ifie Diskothek ln Netania. 
Man war sich allgemein dar- 
über einig, dass die israelische 
Gesellschaft derartige Entwick- 
lungen in Ihrer Mitte unter kei- 
nen Umständen dulden dürfe, 
da wir sonst auf einen Weg 
geraten, den sich unser Staat 
mit aH seinen sonstigen Proble- 
men nicht leisten darf. 

. Haaretz betont die Tatsache, 
dass «in neues Blatt unserer Ge- 
schichte aufzusefaemen scheint, 
da das' Verbrechen in Israel in 
in solchem Masse seinen Kopf 
«heben kann. Wir dürfen un- 
ter gar keinen Umständen dul- 
den. dass dies geschehe. Diese 
schlimme Entwicklung, würden 
wir sie weitergehen lassen, kann 
nur zu einer sehr ernsthaften 
Bedrohung für uns alle weiden. 

Dawar wendet sich dagegen, 
da» es noch immer eine Men- 
ge von Menschen In unserer 
Mitte gibt, die etwa auf dem 
Standpunkt stehen, das Ganze 
sei nicht so schKmm, wenn cs 
sich um jüdische Verbrecher 
handelt; da wir uns ja ia ei- 
nem souv e ränen jüdischen Staate 
befinden. Das ist eine Galutein- 
steüung, die heute keinerlei Be- 
rechtigung mehr bei uns ha- 
ben kann. Man solle auch nacht 
es sei besser, wenn jü- 
dische Verbrecher dieses Atten- 
tat, diesen Mord begangen ha- 
ben, als arabische Terroristen. 
Ser gibt es überhaupt keinen 
Unterschied, denn Mord und 
Verbrechen sind mm einmal 
unteilbar. 

Al Hamischmsr verlangt, dass 
unverzüglich alle erdenklichen 
Massnahmen getroffen werden, 
um diesem organisierten Ver- 
brechen, einem Krebsebaden der 
Gesellschaft, den Riegel vorzn- 
legen. EG er ist nichts zu ver- 
zögern, sondern an ans' Ist es, 
so schnell wie nur denkbar zu 
handeln. 

Hazofe weist darauf bin, 
es eben die Mfingd in 
unserer Gesellschaft und in der 
Erziehung sind, die dann der- 
artig schlimme Folgen hervor- 
bringen. Es ist daher dringend 
notwendig, da» wir onsere Ge- 
sellschaft reinigen und für eine 
klare und saubere Erziehung 
der Jugend Sorge tragen, 
Hamodla ist der Ansicht, dass 
wir immer wied-" zu weich, a» 
nachsichtig all den negativen 
Erscheinungsformen von . Ver- 
brechen und Vergehen in uns« 
rer Mitte enlgeeentreten. Daher 
sind nicht nur die Protagonisten 
selbst schuldig, sondern die gan 


ze Gesellschaft, die u : cht ge- 
nug tut. um hart durchzu grei- 
fen und davon zu übezeugen, 
dass sie nicht gedenke, sich 
solche Dinge gefallen zu lassen. 

Schearim sieht in diesem Vor- 
fall, sieht in der ganzen Ent- 
wicklung, die damit verbunden 
ist, ein sehr bedrohliches Alarto- 
zcichen für die. Gesellschaft des 
Staates Israel. Daher sollten 
wir -dieses Zeichen richtig deu- 
ten und danach handeln. Wir 
haben bisher zu vieles aus den 
starken Händen, die notwendig! 
sind; berausgelassen und dürfen 
uns daher heute nicht wun- 
dern, wenn wir solch negativen 
Entwicklungen gegenüberstehen. 


HEILIGE PRIVILEGIEN 

Als es um die Einsparung von 
Dienstfahrzeugen ging, fand sich 
bereits eine Ausnahmeädausd 
für die Obenubbmer. 

In dieser Woche ging es um 
das Tel-Aviver Büro von Raw 
Goren. Eine der Hauptaufgaben 
dieses Büros im Amerika-Haus 
am Schaul Hamelech-Boulevard 
besteht darin, jungen Mensches 
ans Deutschland und auch allen 
Arabern, -die zum Judentum 
übertreten wollen, za erklären, 
dass „derzeit leider kein Platz” 
für sie im Goren-Ulpan frei 
sei. Auch im Ulpan von Netas- 
nia, den aasgerechnet jene 
Kibbuzbewegung finanziert, die 
Bewerber aus Deutschland als 
freiwillige Arbeitskräfte auf- 
nimm i, ist „leider kein Platz". 

Aber es gibt noch andere 
wichtige Tagesfragen zu lösen, 
z. B. das Problem, ob die West- 
maner nicht einfällt, weü ein 
spärlicher Pflanzenwuchs ans 
ihren Fugen sprosst Das Unr 
lersuchungsercebnis Hegt nun 
ivon Sie wird nicht e instürzen, 

| sondern so stellen bleiben 
1 müssen wie seit 3.000 Jahren, 
tun stets die Erinnertrag an die 
Zerstörung des Heiligtums und j 
die Sehnsucht nach der Ankunft J 
des Maschiah wachznh alten. 1 

Ausserdem müssen die Pes-j« 
isacb-Weine untersucht werden, j| 
die von den grossen Kellereibe- ! 
trieben des Landes hergestellt’* 
werden. Aber diese sind durch- 
aus m Ordnung, was von den 
Produkten der unbeaufsichtigten 
religiösen Kleinbetriebe leider 
keineswegs gesagt werden kann. 

Bei anderen Institutionen wird 
eine solche Methode als „ge- 
tarnte Arbeitslosigkeit" bezeich- 
net. Han Hamriri 


Eitfsehaedigungsvertandtangen USA— Dl 


Die USA md «De DDR har 

Iben Verhandlungen Sbcr «Se 
Entschädigung von Verfolgten 
des Nmdregimes, die beute bl 


Ostdeutschland leben, aufttenom- 
xaen. Es handelt sich vor aBem 
mn jüdische' Verfolgte. 1 

- Hierbei bestehen : die Amen- 5 nischer Staatsangehöriger 


kaner darauf, dass säe sic 
der Anerkennung der DDI 
d dicklich die Verband! uni 

macht für alle Juden vor 
I« haben. Die Ostdeu 
sind jedoch nur za Ves 
! lungen .über Ansprüche air 


| Bialik-Loge — Golden Age Club 

I DER JAEHRL1CHE 

BASAR 

findet am MONTAG, 10..FEBR. 1975 von 15 bis 20 U 
im der Loge, Ester Hamafka-StT. 7. Ecke Raines. 1 

Gäste and Freunde sind willkommen. 
HERRLICHE SACHEN — BILLIGE PREISE ! 
WIR ERWARTEN SIE! 


MW (MM WM MW «MM 


statt. 



DIE MOZART - KLAVIERKONZERTE 


DANIEL BARENBOIM 

PIANIST und DIRIGENT 

Anlässlich der Krankheit von Herrn Barenboims Ga tri 
der Cellistin Jacqueline DuPre 

werden die beiden Konzerte vom 
Montag, 10. Febr. h. Mittwoch, 12. Feb 
VERSCHOBEN. 

s Die KONZERTE finden an folgenden Daten statt : 

| Konzert Nr._4s Dienstag, 253.75 
Konzert Nr. 5: Donnerstag. 273.75 
| Konzert' Nr. 6: Sonntag, 303.75 
5 Konzert Nr. 7: Samstag, 12.4.75 
| Die Karten sind für die neuen Daten gültig, 
mm mm itnonn minw mm mvmm mw onm mw 
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2936 511 

V3S unsere neue 
KJ Telefon- 
tL-B Nummer 

ME Dl CO 

PEDZCURE - FUSSPFLEGE 
M ontefiorestr. 25, Td-Avtv I 


Unglaublich, aberD 

I wir bieten Freifiog (Excur- 1 
shttri nnch NEW YORK zum * 


skm) nach NEW YORK zum 
Preis einer regulären Rück- 
flugkarte nach Kopenhagen 
oder Lissabon oder London 
oder???- 
★ ★ 

PESSACH-URLAUB 
INDEN ALPEN 
VerinlKgter Grnppenftug 
nach ZSrieli • ; 
Aufenthalt In den Alpen 
11. Gelegenheit zum Skisport 

16J. — CA 
IL 2,700 -1- $ 250.— 
(eänschl. Steuern) ‘ 

+ ★ ■ 

2 Hotelnächte in EJLAT gra- 
tis beim Kauf enter 1 Rück- 
flugkarte nach EJLAT. Eini- 
ge unserer sparenden Rdse- 
tips, denn wir geben mehr 
als unr -de Karte. 

Inside- Israel - Tours 

Fahren Sie mit uns am 
15. Februar zum HERMON 
SCHNEE. Buchen Sie recht- 
zeitig — n um er ie r te Sit» 
Sonderbedragungen für 
Gruppen 


1 

jcANAANTOURS !1 

- Tel Aviv. Ben Jehuda 113 J 
I TeL 229125 l| C 


ENTRA 

00RDINATI0NS-AUSSCHUSS 
ENTRAL-EUROPAEISGHER-LANDSMAIfNSf^AFTEN 
ln Israel 

PURIM NESUHEF 

Montag, den 24. Februar 1975, 7.30 Uhr- 
im grossen „Gü”-Saal Tel-Aviv, Gordonstr. 34 

unter dem Motto : 

„WENN ICH NOCH EINMAL ZWANZIG WAERE” 
mil der Kapelle HARRY 5HARAGÄ und 
„THE INTERNATIONAL SINGERS 0 
and seiner Show „Rand um. die Welt" 
STIMMUNG ’• HUMOR • VORFÜHRUNGEN 
GROSSE TOMBOLA 


2 HAUPTGEWINNE s 

2 FLUGKARTEN 

der 

© Lufthansa 

TEL-AVIV — FRANKFURT — TEL-AVIV 
asr Teilnahme an einer Gruppenreise 
(economy dass) 'im Rahmen des Airtom^Progrannns. 


I 

m 


Eintritt incL Abendessen — Getränke — Kaffee — Gebäck 
IL 25.- 

Keine Platzreservierungen. 

Vorverkauf: HoL&nder,. Tel-Aviv, Dizengoßstr. 127; 
RakowskC l'el-Aviv, Dizengoffstr. 245; 

E. BretteCrNenfdd, Tel-Aviv, Finskcrstr. 9 

Die Verbaende ebemaEger 

Breslauer, Schlesier und Oberschlesier, 
Frankfurter, Halberstaedter, Kasselaner, 
Hannoveraner, Karlsruher, Leipziger, 
Mannheimer, Lndwigshafener, Koeker 

' und Rheinlaender 


Gäste willkommen. 


Leitung: Erwin Looses. 
















Freitag, 7 . 2 . 1975 
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Von YACBON 


Waffen and neue Gelder en> 
ge&etst werden, nachdem schon 
aflC das jetzige Abwehrsystem ri- 
rt/UO eher hunderte von Millionen 
. . Dollar gekostes hat. Die Ägyp- ; 

enternoh- ter müssten Israel schon sehr 


HUTTER DEN KULISSEN 


Gras» Bedeutung wird dem i Übergang Aiuba — EP* 


äsSKt äx £*= mt-ää sät« * Eir^ ssä: 1 « 

■ * Sje js s iÄt ss äs* ä “SS S1~SZS SH“,“ 


t ’T aW °^SLt= Untergrundvcr- auf hin, dass Kairo seine Ornat ein grosser Teil der ostbesuch gegenüber sehra. 

I ^ mEhr «frwäch« Truppen so gruppiert hat. Stauen : unserer • Erde beifällig 

des R^toiga- e^Mries ^ j wird. Dio Verbände' - werden, dass et innerhalb weniger zcnicken wird. Es wird eben SCHAUERLICHE 

TRAGÖDIE 


ZMm% 
i mmm 
fe#: m 

ISte* 

ms** 

ÜfiÄf 

* 


ßaim gc^n weinen, aner ok von ihnen geforderten Verzieh- wa*,- dem schon Dk in arawscren Angefc- 

tännen bei emam — «reichen za können — and ^ ^ AWdmung »rf geuuwien manrenen Beam- 

D j s ^ arnu ^_ “ ^ di»cr Feststellung wird sich M ;„„ Wnnsdl snf Ein- «n des wmenkanisdien Aiis- 

ffiäslcneg damit rechnen, dass D r . Kissinger bei seinem Nah- c ^;„v^ wg des Röstangswett- seuminättennms versacken, 

WrtTLj ostbesuch gegenüber sehen. .' teufe. ]m Nrien Ort» «. -k von «. V^dacOt zu — 

Wcteo wiri FT^wird d«n EINE SCHAUERLICHE den Russen erteilt wurde, will nigen, dass *e eine euauus 

Nahen Ort«. Bride' Male hat- ««tat* «rf ra ^ aie mSani- Stunden uibfedert S ein neuer -Sädag gegen _ den ' . TRAGÖDIE dies« Thema erneut zur Spra- ^oarahiseh Frah- 

len ihm <Üo Sowjets freund- **6 Elemente und auf den nen über den Suezfcanri schaf- ^perialismns^ "Interesse Ba *““» & der Rustungs- che bnngen. Ausserdem will uou un Siate dar- 
geh geantwortet, sie seien da- -Iirfanozialisten" Jombaäat fen hm Ägypten hat «Be Ver- der Fre&ek- sein. weltlauf. für den in erster Li- er mit den sowjedscheo Föh- Stehen. Vertreter des Aussen- 

^ Er, dien Nahen Osten snr fordern, dass die Raketen in fUchtangen genau emgehalteu, „ . „ , „ _ . nie Moskau die Verant- rem die Frage der Berieten- uumsteriums weisen darauf 

ocanfroen Zone m «klären, den Hochtlingslagem zur Ab- die sich ans dem Abkommen i Gea ” «*«. teilen mflitän- wortrag trägt, eine schauer li- gen zu Israel zur Sprache am, uass unter den Arabisten 
-womit "die Hauptgefahr ge- wehr israelisch« Angriffe ata- über Thmpmentfleditung er- f“ Opewfionen Aegyptens che Tragödie. Sadals Staat ist bringen. Er will Hwen zu ctes Au^emmiusienuins sich 

. jozn* sei”, dagegen wollten tioniert werden, und dann geben, aber Israels Verteidi- habsn d “ Misstrauen m Isra- nicht imstande, seine Bevöüce- erklären versuchen, dass sie bei auch solche befinden, die zu- 

ne nicht auf Liefenm* Icon- ben die PalSstinenser noch g aneMmnister Peres musste veratärirt. Es _ ist mng zu ernähren, und sie ist Wiederaufnahme der Serie- gleich in Israel cähg waren 

; rationeller Waffen verzieh- mehr Mö^khkcäten zum Ope- den Chef der UN-Trappc Ge- dass *“ FaDß **?“ arf kümmerliche Rationen von hangen sn Jerusalem weit und in keiner Weise voreuige- 

«l Die Waffen waren für ne rieren gegen IsraeL Beirut neral Siäasvuo darauf auf- Kl ? 0Bes ÄSypte“, Syrien R^ü, Tee, Zucker und anderen «ehr EbQnas im Orient er- uonunen sind. Dejr frühere Be- 
’g viebtifteft EinflintniltlBl a — xr « t ^ . keme Feraraketen benutzen, Lebensmitteln an ee wiesen. Zn- hühM könnt#«. raler an der amerikaniseuen 


**» - ^ ü» wichtige« Emfl n swa ittri, fürchtet, dass das Kommando, metfcsam machen, dass trofcs- 

— t iIhbwdmi hiultun na un - -- ra ... _ . . . .... . n-. 


benutzen, | lüsbeumitteln angewiesen. Zn- halten könnten. 


raler an der amerikaniseuen 

n» nid deswegen hielten sie au hn Libanon dann endgültig an dern me ungemütliche W Ä “ ts P rc f ie t Ilder 5*" gleich werden Unsummen an x Botschaft in Tel Aviv David 

«*** Vx Iiefe nro g sf rrihrit fest,- eine radikale gnaiirirm «her- ation entsteht Die Ägypter BktK>n m re ” men »aben, aber kostbaren Devisen für Kriegs- I» Deutschland ist in allen Korn (Nichtjudej b eherrscht 

^ t ■ ja g 1 Vxm *. La! ■ . ______ . _ VfllMDAffim IVPnTnn nnOF. «mfnrinl tlM*mafi4n» 4nn nriv- VP - I nt_ k «u:«L L.s 


W das wird Wilson anch bei 


“* l l ^ituinum uu mtßi | m , . _ _ ( 

russische Taktik hat Sowjetische Waffen erschri- Angriffsberdt^haft"* 4 * 1 * l«;n<T#n- **® d * eso Nahwaffeai in durch neues, weit teuereres er- Schröder wegen seines Tref- che zu beweisen, dass sein ln- 

j ] f -rtS geführt, dä» der Orient nen noch an anderen v Pank- teL Außerdem haben sie den ** Soc rica nafa oder setzt werden. Israel hat das fens mit Arafat angegriffen, teresse nicht rirtserlig der ara- 

' ’^ieiite ^von Waßen starrt and tcau sie werden nach dem Je- gni»A.mgt der offiziell go- ^ ® ccrsc ^ trwa ' m Negew ste- Gleiche am eigenen Leibe ge- Franz Josef Straoas, der in bischen Seite gilt. 

E^Uigsdiritdioh .mehr Krieg«- «nen (skher, nach Aden) gehe- schlossen ist zur Auswechse- * l . eo * "* TOm J® 0 ®™ spürt ein Mlrage-Flngzeug früheren Jahren als ausgespro- z 

LH^BL..lh Irgend «in anderer feit, und Somalia auf der an- hmg von Schiffen der Kriegs- a ® . bct ^. i8t , ?{OStetc 1967 rund 500.000 Dol- eben proisraelisch galt, in Mit arbeitete der 

der Wdt besitzt Die deren Seite der Roten Meer- marine plötzlich -frei« beW f* tBraehscher Sied- tar, eine Phantom Maschine der letzten Zeit jedoch rieht 

Vr^oopter beklagten rieh bisher Küste gehört anch mm so- m«, aSd^Adat^e, 3 Drt “if r *** vier Mio. Dollar, und die nen- ^ braeLlhemen Slellnng ****£* 

*^ätca-_ Äröber, dass die Rts- wjetischen liefer- und Ein- von Suez, entsteht ein neuer st ! u ? t J. 8®«™ Rudfczuge ohne enF 14 FlugzeDge werden pro nahm, hat — im Gegensatz zu . ^ 

r . lt sMfcnen seil dem Oktober- flossbereich. " ScvobvSr Kri^hSn ^ wiliche Schritte zum Frieden Stück mit 20 Mio Dollar fac- ^ders hmtendeu Gerüchten - Tempo 

keine oder nnr ganz ge-, . Offen blieb Insher der Punkt S^fSr^O^tLen im g 553 “?^ 1 ^ , Buchsen, rechnet werden. Was könnte seine Stellung rieht geändert 

nge Mangel Waffen gdiefert' Ägypten, wodie Russen ans Roten Meere. Auch ohne n» ? e Ägypter haben Räumung sowohl in Ägypten als auch „nd bt uaeh wie vor als ^ Zi 

tbeo. aber, abgesehen. vom Verärgernug Srer Sadat mit rische Waffen nnunt das S r Tt ^!if pas ^ Sm2U ' 'jj mit solchen Geldern Freund Israels anztuehen. Er . «^hien rto* 

^Bstaat grill die Aufrüstung Waffenlieferungen entrück- ägyptische Kriegspotential zu, ^ f , eW . er fiir ‘^ e Heb «« *>f Volks- bat sich bei verschiedenen Mis- ® . . trdmp* 

'■* ••"dt reasidher Hilfe lustig wet Kdten. Heute wehs man. dass dmTnö Hilfe S- “?*• ^ . werde . n? Aber denen für die Position Israels ä ? r . £ ****■ 


' AUCH AM ROTEN- MEER ^ Stand ^racht/der mf 
hat Sowjetische Waffen erachri- SfSSft Mn*«. 


haben überall in stratreischer ^ Nahwaffen werden ringe- -material verwendet, das nur Kreisen ein hartes Ringen um Arabisch, bat jedoch ausser- 
Reidsweite ihre Truppen auf sctzt werden ’ 51110 ^ eine sichere Aussicht bietet: es die Stellung za Israel im Gau- dem gut Hebräisch gelernt, 

.! c _t v. 1 1 ist m ausser Orden Ükh wkh- veraltet schnell und, muss ge. In der CDU wird Gerhard um schon durch diese Tatsafr 


m * 


r ;b:-s: 


Ä.»Wr-..- 

♦.-»•TM -■ 



. - ■■ t ir. Kairo weist halb bewnn- -die .Unterredungen der beiden dollars dessen von BfberaKier Förderungen bezeichnet, die Menschheit ist seit dem rfngemtzt 

~ ^and, haft vmwBifevoäl dar- ägyptischen -Minister Faten Waffen nach Kairo. Sadat ist l ***** diesem . Vcri ^ en Wdttaege ran mchte 

- v • tv.nf hin, dam Syrien Waffen «“d Gamasi nrit Kossygin in einer Position, in der er ß f BS 63 ein f * airao ? Iu ? r ' f eworden - Rcalpoliti- MH » 

• , . .“i reicher Menge bekommt. anderen rassischen Re- den Russen ragen kann, dass At,weIlrf i ront _ ge 5*“ *“* neae te I Et ^ d *jJ e “® e ' ' J* 1, trauen v 

nmer wieder kommen Mel- gierangsinit gliedern .stimmst* sie die Verlierer sind, warn sie T“ 0 “ ne ' i“f g ^ fast Waff “ ^ Ägyptens 

jngen, dass russische Waf- verliefen. Die beiden e^ärtan ririi von der R&timgslaiwine d< ^ ai “ ^ «eBschra 

. ^-uchiffe im Hafen von Lata- sich bereit, m it f reundlicher fern halten: beute gibt es Ver- mösse “ IDeiir SoJdatcn ^ rad mit dai heulen . ä« 

e ersch ei nen und die ver- Miene -ans Moskau — ohne trüge mit Frankreich, von Eng- 

’ jngnisvolle Fracht abladen. Breschnew — abzureisen, aber fand aus möchten devisen- 

' er Irak hat'fetztens rassische. Gamasi hatte In ungowöhnlkh hungrige Finnen die Ägypter 

. . ' aid-Raiketen bekommen, barten Worten seinen P artnern beHefern, und die amerifca- 
irch die sich in erster Lime Mar ge ma cht, dass das - Ver- nischeri Waffen des König Fri- 

; ‘-sr Iran bedroht fühlt, aber hfiltins Ägypten — Russland sal werden in Ägyptöi auch 

nsmm n c können in einem gesamt- aOrib. von Wafferizefenm- schon als- potentieller R6- ^ 

asiahBchen Krieg gegen Israel gen aldiäuge. Sadat hat imnri- stimgsbeständ eiinkaÜnlierL ■ 

uh gegen die Juden ringe- scheu versucht, rieh Answeich- Moskau wollte den aufsässigen 




tzt werden. 

GEHEIME KONTAKTE- 
LIBANON — MOSKAU 


mögüchkeiten in Frankrricb Mann am NH unter Kontrolle 
zu verschaffen, aber hier han- halten, aber dieser bat* e twa s 
deät es sich un Projekte, die gelernt, und Russland wird die 




A l 7 1 1 * - w r II “itSrit W«li UU* rini8 ®R tWs«W4»«*t rijeV los. die es 

»*Ia Ad;--.-'iriaimid--riie Ägypter riet Mim soQ sich daher 

ifemnn mf! A-n mm. ®* ei3eD 8t räul, dass man in mdiLiWundem, wenn am Ende- 

MoskaTI OTr efeBn - «It Oder ohne Breschnew- 

B. TOW ^ Rdse 7 e 5 iesite Wa ff e ^ rfe -. 

m-äf fc* r* f nff *«_ s< * wa< ^ r v 011 MIG 2J Ffagzeo- rangen der Russen nach Ägyp- 

Kl \ F S f H F f gen MdI <ta» Nibtat nbffl«- ten begmnen -»erien. 

9* -I t. j v U LI n sch MitgEeder der »an». w }lmaj _ t}nm d . 

rfimReperans emt äm. zu , & A M NOCH AN DER 


tensiven Gesprächen • über 
affmheferungea. Einzeih ei- 


kaa, und sie erwarten, dass Dj^ MATlSCttLN FRONT 
ihre Waffenareenale ebenso 1,11 Moment wird der Tcal- 


i werfen nfcfr bdrermt. te ^ Ä der ^ te Krieg” kn Nahen Orten an 


.«SV 4M*»*-' 

«ft >• * • * 


•ngen behandelt die libaneri- 
se Regierung das ganze Tbe- 
sehr vorsichtig, da sie 
^craU Rücksichten za nehmen 
L Die Christen im Libanon 
bien sich traditionell mit 

m Westen verbanden und 


giger Weise gefüllt werden. 


der diplomatischen Front ans- 

gefoohten, lind Sadat bat bo- 

- sie AEGYPTEN SCHWENKT | tont, dass weder Ägypten noch 
men - UM Syrien Israel an greifen wer- 

moo Die Regierung Israels, die den. Aber dieses Versprechen 
'mit von Ägypten Demonstration Ist ln Israel soviel wert wie 
und des Friedenswillen verlangt der ungedeckte Scheck eines 


dien von einem offenen An- hätte in der Öffnung des Suez- Kleinhändlers. Wenn 
Ass an den Einflussbereich fca n afa und im Aufbau der verengen sollte, einen 


ihrer Förderungen bezeichnet die Menschheit ist seit dem heuen Berichte der Agranat- 

Gibt Israel diesem Verlangen zweiten Weltkriege um nichts x Kommission. Mehrere Drnk- 

nach, so muss es eine kurze klüger- geworden. "Redpoliti- juft ausgesprochenem Miss- lie^eic,, haIte 014 8™“ Nacht 
Abwehrfront gegen eine neue ker“ ist nur derjenige, - der (mDm werden die Schritte von D{Mm£rata ß arf Freitag 

von vielen hunderten Küome- möglichst viel Waffen be- Ägyptens von massgebenden b- dnrehgearbeitet, am auch den 

fern Eintauschen. Für diese I schafft, und deswegen muss Is- meBschrn Kreisen verfolgt Ba,esten Berichl für das Buch • 

müssen- mehr Soldaten, mehr I rad "mit den Wölfen heulen". jjj c Ägypter erklären nach fertig za machen. 

aussen, dass der Snezfcanal x 

nicht geöffnet ist, leiten je- Eine bemerkenswerte Ant- . 
doch dauernd kleine Schiffe wort musste sich der Voreit- 

durch den Kanal. Sie haben zende des Religiösen Beirates, 

anch Ihre KrieessriiHTe süd- von Tel Aviv, Pincbas Schein- 

Bch des Kanäle am Roten Meer man gefallen lassen. Er halte 

ansgewechselt und bauen den ln einem Telegramm an dm 
Hafen Adapye, der te Jom Vize Bürgermeister . Schiffman 
Kippur-Krieg von Israel be- (warum Telegramm? er kamt 
setzt war, znm Kriegshafen ihn jederzeit telefonisch er- 
ara. reichen!) gegen die Absicht 

t Schiff mans protestiert, am 

-Anssenmmister - Alton betont ^ - a, ?^ F f , - Frci1 ^ - 

bei jeder Gelegenheit In Ge- ■*“ 

- sprächen mit ^ Amerikanern, ■ -JESSl" 

dass er anch Vertandhingen *_ dies . S f ahb ^^‘- 
mit Jordanien fuhren wilL Be- tan « ?“ J?™ 0 * 
sprednmgen über das West- l™** fpur, im heua- 

ufergebiet scheiden ans, da ^ werf “.^ e Vo T 

nach jordanischer Erklärung föhranlapen automansdi trat 

das Wesfufergebiet zum "Zu- ScbaMrahtfar emgestellt. te 

standigt eltsbereich” der PLO ubri e en » der Verkelrr “? r 

gehöre. Israel grenzt jedoch Im der «“ ngoffst^se am Fr«- 
GaH und südlich des Toten top*«* gespeirt, und öe 

Meeres unmittelbar au Jorda- = Ielcht fj f e «” w ?T**™ 
uleu und will veisurhen. ein Brat Für diese Aktion 

erträglich * uaehbariiehes Ver- R« en SchabbateteweUmng 
haHnis zmn Nachbarstaat zu **b* kh be,D Danktelegniram 

_ finden. Er hofft, dass das Sy- «*» Religiösen Beuates be- 

sfem der offenen Jordanbrnk- kommen, nur Kritik ond Vor- 
Dle OeteflUonäre und die arabische Annnh ken vielleicht durch ein Ab- würfe ^werden gegen mi 8®* 

„Was — b ehandeln nicht dio Amerikaner dieses Problem?" kommen für einen Touristen- richtet • 



■t -f LtiGKARTE!! 






Lufthansa 


lh den mit S»ht „ Mid- _ _ Mmch™ n*th ära Sm, to 

:riSS Stimmen aus dem Jenseits si-T ^ry- g 

•nisch daisteSen. kam vor . Sehnsncht zu befnedigen. sie 

iifier Zeit dfe Frace zur Ver- Df- Berendt ist ein ernster auch Meditation. Chiroman- Von SCHALOM BEN-CHORIN richtet die Dame, kommt man kannL und jetzt aber wurde m Bahnen der Tradition des 

ndhmt db «m Wohnnnz. WssenschafWer, der sich mit tie (HandJeseknnsO and Cm- — nicht nur za höheren Erkennt- er auf ^wunderbare Welse pbo- Judenmms zn leiten, die so 

i^oaraiKvchoIocisdien S^- d<a PhäiKMDenen aus der phologie. Da gibt es Gespradie mit nissen, sondern auch zu einer tographiert mit vwdeckt«- Lto- reich an Mystik und Erkennt- 

aeen «Slra ndit °^rd. ans Transzendenz theoretisch und Da gibt es, nahe dem Dar Photographien von jungen besseren Wohnung, um nur ein se der Kamera. Wo kein nis höherer Welten ist. Dieser 

am rwe experknenfeTI befasst, nicht an- mastester. einen Medita- Menschen, die in den Kriegen Beispiel herauszugreifen. Lichtstrahl bin trifft, trifft der Mangel an Belehrung führt 

■itten Tfer kL*t ders wie in Tel-Aviv Frau tionskreis eines anglftam- Israels gefallen sind und mm Eine reiche Literatur, vor GeiststraW Uri Gellere . . . wenn m tragischen Entfremdungen. 

T,“ Rfaigot Klausner, die Ärer- sehen Geistlichen, der lange weiter mit ihren Lieben in Kon- allem in englischer Sprache, es so -war. was der Reporter Da liegt vor mii der Bericht 

Irrr r”ri em« Kreis dieser Art für Jahre in Indien gelebt hat und taikt bleiben. steht zur Verfügung, und da- halb und halb offen lassr. -in cs israelischen Ehepaars, 


1h den mit Recht so bdieb- 
t Radiosendungen von Prof, 
'er Falfc, die fingierte Pre- 
ise vor dem Rabbinatsgeridht 
misch darstellen, kam vor 
uger Zeit die Frage zur Ver- 


ftimT tT.TTr darauf, «its Kreis dieser Art für Jahre in Indien gelebt hat und taürt bleiben. steht zur Verfügung, und da- halb und halb Orten jassr. -in es israelischen tnepaars, . 

Erforedhtmg jenseitiger Phä- dort Praktäen keimen lernte. Die Dame, die mir von die- bei kann man fesLstelleo. dass Man ist offenbar vorsichtig das das Land verlassen hat, 

imd nomene unterhat die zu seelischen' Konterten sen- Versudien erzählt, meint Israel auch hier führend Ist. bei den grossen Sensationen um sich in Übersee nicht nur 

'Erat kürzlich halte ich an- mit der Überwelt führen .... Da mit erschütternder Einfach- Vor .mir Kegen zwei Nummern Aber das ist nicht nur in Jer Anthroposophischen Be- . 

™ Jr™ rr™ -TI lässlich des aufeetenerregen- ist soeben eine Dame ans Au-, beit, -dass alle okkulten Be- der “Psychk News" einer Spi- „Psydiic New" so, sondern wepung. sondern auch der ihr 

iten xonno, am wa *rn- iteorziat» straHen . enm Besuch in Jerusa- strebtmsen von der Parapsy- ritaalistenzeitimg mit über anch im Diesseits-Journa- jnpegi:ederten Chnstence- . 


denGraselffims "Der Exorzist” straEen znm Besuch in Jerusa- Strebungen von der Parapsy- ritaalistenzeitimg mit 
- watete Haus «oicaiem miss- au A«rtT «wi*. T.m,^rffnn«(>nd Lesen 


Christen ee^ 


Gelegenheft, mit Dr. Berendt lern dngetroffen. die seltsame chologie über cfie Astrologie, hunderttausend Lesern. wö- lismus. Auch _ auf Erden er- meinschaft anzuschliessen. Der 


-«l! . ^ 1 - Mit-Mmn ÜClCKIÜlCil, uni Ui. DUCUIA i«“ VJUft'.iiVWi.u* UJ.». «V - — , 

^rv Sw Wies bh teizes aber infoitnatiTCs Tonbänder mit sich führt, auf die Chiromantie ja »gar die chentlicb unter der Devise er- weist sich die Schlagzeile von Mann wurde nun Pnester die- 

~“» e rf,- „r-,r«v Gespräch za führen, in wel- welchen die Stimmen V erster- Graphologie fdfe ich nicht für scheinend: “Yoj will live af- beute oft als die Ente von mor- S er Gemeinschaft, denn bei uns 

ram ton. mss me parajBy- ___ _ __ Ä De . braier aufgenommen sind, die eine- okkulte Wissenschaft hal- ter you die”. (Du wirst nach gen, wie viel mehr besteh i fand er nicht die seelische 

martafionsKnie zwischen den durch rin Medtom Botschaf- te) bis zmn Spiritismus dassel- dem Tode leben.) Das Blan diese Gefahr bei Berich leistet- Nahrung, nach der er. lechzte. 

ans der Erfahrung bezeugten ten ans dem Jenseits (natür- be bezeugen: die ElÄheit do erscheint offenbar in England tung aus höheren Welten. . . . 

. nicht au verwechsan mit aus war . > T =*;«. B ,.f das Zentrum Es ist eicht, über Spinö- 


fSuT £Sr Enwir- Bdi auf Englisch) vermitteln. Weih». Diesseits nnd Jense* nnd weist auf das Zeurtum _ . . & öber k SP 1 " 0 ’ 

rid, die- teng und ' den FBrnphanlasien Ein verstorbener okkulter sind nicht, voneinander zn tren- des Psycfaic News Bookshop Wir lesen von der Emch sten und Antbroposophen za 
Da Gerecht «Won Autor meidet rieh dAri und inen, sind ^ar zwd Seiten d- in London hin (23. Great tung eines Wessen-Adter lächeln, aber e* ist unrichtig. 

Memmgjm WhMkHcrit wird gibt Korfektnren für seine' nes Ganzen. Das wird mit an- Queen Street, London WC 2B Tempels für spiritistische Ku ■ Der Hunger nach Wahrheit, 

X^SpT^LÄE: abJ tato S Werke an, da er rieh unter- erechütteriich« Skterhrit vor- 5 BB). - . « und sehen den weissgeklei- diu über cüe plane Erfahrung 

Jjer Sieg der ParaisydKAj- *** ^ Paransy- dessen pereönKch vpn den Ver- getragen, wob« meine Bericht- Aof dem Titelblatt einer deten Chor dieses nenen Her 4« Ratio bmaosreicht. wird 

!’ SL f S^räSTkn^ M TS hiltmssen im Jenseits über- erslatterin auch auf die Me- der Nummern, die mir freund- ligtams. in dess« Mitte Ipnnki mit tms geboren. Israel hat 

* Jah “? D S’ + I *Sr ba^kmoi. dem zeugen konnte. thode der Thought Briefes, der ücberwebe überlassen wurden, das altbewährte Medium Gra« seine Anra-orten, raalt und 

Beroidt repräsentiert wwd, bch gezogen, -wie di^ _ ^ hinwiot Tso. findet dich das eindructsvoUe Cook mit dem Gemahl Iva r dun* Tradrtton eepragt und 


1 






i Jahr« darob. 1K HA ^ zeugen konnte. thode der Thought Briefes, der licberwebe überlassen wurden, das altbewährte Med«*« G«« seine Anra-orten, raalt und 

Beradt ^ aT*«>t es in Jerasriem ei- Denk-Baustrine hinweist Täg- findet sich das eindrucksvolle Cook mit dem Gemahl Ivar durch Tradition gepragr und 

®«h em voraGgficfcs nugat« vor ^ Mnsüka- lieh ein kurzes Gebet um Er- Portrait Uri Getiers, des gröss- steht, auch dieser rm weisser «filtert, aber es halt sie zu- 

- v 5b f ^^^te*D^BeStet F ge- Benhändkrin angehSrtc, die leuchtm*,' um Weisung, und ten Parapsychologischen Phi- Kittel während das Medium rück. Philologisch-Histori- 

-v rtfa^ua, dnösünahg be- toDr * . ** Snterdessen vwatorbm fat aber dann in der MeSira «n nomeus unserer Zeit, über den offenbar vio.ett toucfateL S che Studien rilein an aiade- 

, &A m i Verlag von jwe weiter die Führung Aires Krri- klares Don* denken eines Pro- es bereits eine reiche Litera- So em Wessw-Adter-Tem- mischen Rahmen befriedigen 

^ ™ kS? ses innehat. rieb Auch Medi- blems, im Kontakt mit jensei- tur gibt Messer. Gabel Schere pel fehlt uns noch m Jerusa nicht. Eine Va-mitUung dieses 

f “ÄiJlJSS: S Wdt«, *B ».U-. und MM H« - « ’fT SSL'fi* 


* , . ~ ütimiiwn des Dr Bereodt «e- EenbindJerin angehörtc, die leuchtmig, um Weisung, und ten uarapsycnoiogiscnen rua- iwh«i «« 

schiebt. - unterdessen verstorben ist, aber dann in der Meditation ein nomeus unserer Zeit, über den offenbar vjo.rtt lenchteL 

Ssch an Verlag von Rubin schient. m-j a,«*. tt™. irinm nnrrhiimVM «üim Pm. p* bereits eine reiche Litera- So em Weisser- Ad 


asca nn vertag van mm weüer ^ psb™ ares Krri- klares Durchdenken eines Pro- es bereits eine reiche Litera- So em Weisser- AdJer-Tem- tmseben Rahmen befnedieen 

^ ™ kS ses innehat. sich Auch Medi- blems, im Kontakt mit jensei- tur gibt Messer. Gabel Schere pel fehlt uns noch m Jerusa- rieht. Eine Vermittlung dieses 

rnsdmgs nfta Para _ m meldet und Fragen beaot- .tigen Welten, führt zur Lösung und Schlüssel biegt er durch lern. Stadt so v.eler Tempel mystischen Erbgutes in vo &- 

““f . tSLSSe' S>d Sririttenns Worten kann, die rieb vtJrher der Probleme des täglichen Le- des Geistes Kräfte, auch via Aber was nicht ist, kann noch üü Sicherer Weise scheini mir 

^ deutscher enteogem Dens. M Aese W^so be- Tdevision, wie allgemrin be- werden. Die Sehnsucht der geboten 


&ßf mm* 
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Kissinger ante portas 

Berauehung um israeliscb-aegyplische Zwfechenteesung im Vordergwnd 


Die Paraphrase auf das alt- 
römische „Hannibal ante por* 
ns" wird vielleicht vielen Isra- 
elis taktlos erscheinen; andere [ die Haltung 
wiederum werden ihr vorbehalt- 
los zusammen. Was sich jeden- 
falls als Gewissheit abzeichnet, 
während- diese Zeilen geschrie- 
ben werden, ist, dass Dr. Kis- 
singer wieder einmal ..vor un- 
seren Toren" steht. 

Wird es ihm gelingen, eine 
israelisch-ägyptische Zwischen- 
lösung trotz allem zustande za 
bringen, selbst jetzt, nachdem 
der Besuch des sowjetischen Aus- 
seummisters Gromyko in Kairo, 
der diese Woche stattfand, eine 
erneute G egend ruckquelle ge- 
schaffen hat, die quasi als Er- 
satz für den nicht planmässig 
zustande gekommenen Bresch- 
new-Besuch Mitte Januar be- 
trachtet werden kann? 

ln Jerusalem glaubt man nicht, 
dass der Gromyko-Besuch die 
bevorstehende Bützumr Kissin- 
gers ihrer Erfolgschancen berau- 
ben konnte. Gewiss. Gromyko 
war in Kairo während der Ta- 
gung des arabischen Sicherheits- 
rats sehr bemüht die Mission 
Kissingers a priori za torpedie- 
ren, Was Kissinger nun zu tun 
hat. ist die Neutralisierung der 
Obstruktionsversiiche Gromykos 
durch geschicktes diplomatisches 
Manipulieren. 

Es ist kaum anzunehmen, dass 
Gromyto bei seinen Besuchen 
in Damaskus und Kairo Assad 
und Sadat anriet ihr Heü in 
einem erneuten Krieg zu suchen, 
obwohl er ihnen militärische 
Stärke als einzige Gewähr ans 
Herz legte, um ihre Forderun- 
gen an den (amerikanischen) 

Mann zu bringen. Moskau wä- 
re an einem unmittelbaren Krieg 
vor dem Versuch, die Genfer 
Nahostkonferenz einzuberufen, 
nicht interessiert, selbst wenn die 
Beziehungen zu -Sadat nichts zu 
wünschen übrig liessen und ihm 
der Kreml alle erforderlichen 
Waffen Befera wollte. Das Des- 
interesse Moskaus ah einem vor 
mittelbaren Nahostkrieg dürfte 
auch auf die noch ziemlich un- 
geklärte Lage innerhalb der 
sowjetischen Führerschaftsstruk- 
tur zuiückzufuhien sein. Ob da- 
bei Breschnews am Ehesten in 
Frage kommender Nachfolger 
Kirileuko im Gegensatz za sei- 
nem Vorgänger dann ein „Fal- 
ke" sein wird, oder ob es zu 
einer kollektiven Falkenführung 
kommt bis sich einer von der 
Groppe als dominante Führer- 
gestalt heraus kristallisiert — al- 
les spricht für «ine vorläufige 
Einfrierang der militärischen 
Option. 

Zu diesen Beweggründen ge- 
hört auch die Erwägung, dass 
die Amerikaner zwar einen neu- 
en Nahostkrieg schon deshalb 
fürchten, weil er automatisch ein 
arabisches Ölembargo nach sich 
zöge; dass jedoch praktisch in 
diesem Falle der Westen von 
einem solchen Ölembargo gar 
nicht betroffen werden würde: 
die westlichen Länder haben 
nämlich allesamt schon Ölreser- 
ven für 3—6 Monate angelegt 
und ein Nahostkrieg würde kaum 
länger als 2—3 Wochen dauern. 


Von HAJCS1 MASS 


KEINE 

PENDELDIPLOMATIE 
In guriafoniüerteai offiziösen 
Kreisen in Jerusalem wird dar- 
auf hingewiesen, dass Dr. Kis- 
singer diesmal nicht als Pendel- 
diplomat: kommt sondern um 


der potentiellen 
Verh and l ungs partner und ande- 
rer Interessenten an Ort und 
Stelle zu sondieren, wobei diese 
Methode den Vorteil hat dass 
er sich fast gleichzeitig und je- 
denfalls in geringfügigen Zeit- 
abs landen in allen Hauptstädten 
mit sämtlichen massgebenden 
Staatsmännern unterhalten kann 
— also nicht nur mit den Aos- 
seommistern, sondern auch den 
Regierungschefs, was zum Bei- 
spiel m Anbetracht des aufge- 
schobenen Washington-Besuchs 
Sadats schon äusserst bedeutsam 
isL 

Die Tatsache, dass Kissinger 
seinen Besuch in Jerusalem be- 
ginnt und wahrscheinlich auch 
in Jerusalem beendet, wurde von 
Kritikeru der Re^erangspolitik 
als klarer Beweis gedeutet, dass 
der amerikanische Ausseummi- 
ster starken Druck auf Israel 
auszuüben gedenkt: vorerst 

kommt er, um zu hören, was 
Israel zu bieten hat. dann trägt 
er das Angebot nach Kairo, und 
schliesslich wül er weder auf 
dem Heimweg von Kairo nach 
Washington in Jerusalem Halt 
machen, um die Antwort Sadats 
zu übermitteln und wahrschein- 
lich von Israel einen höheren 
Preis heransznschlagea. 

Demgegenüber behauptet Ans- 
serunmister Alton, sehr daran 
interessiert zu sein, dass Kis- 
singer vorerst noch Jerusalem 
kommt Begründung: Sadat sei 
ein grosser „Charmeur" und es 
sei daher besser, wenn Kis sin- 
ger unter dem frischen Eindruck 
der israelischen These nach Kai- 
ro komme. 

AUCH MIT JORDANIEN 
In Jerusalem äussert 1 man 
vorsichtigen Optimismus bezüg- 
lich der Chancen einer Zwischen- 
regelung mit Ägypten. Alle An- 
zeichen scheinen . anzodeuten. 
dass die Ägypter an einer solchen 
Regelung interessiert sind, sonst 
hätten sie ja nicht, nach ihrer 
eisten Ablehnung der angebli- 
chen israelisdien Vorschläge, 
wie sie in Pressegerüchten ihren 
Ausdruck fanden, die Frage ge- 


ja auch überhaupt zwischen 
Nachbarstaaten — selbst feindli- 
chen — nolens volens gemeinsa- 
me Probleme auf treten. So z. B. 
gibt es Themen der Wasserge- 
winnung. die sich auf topogra- 
phische Ergänznngsfaktoren 

stützen. Probleme der wirtschaft- 
lichen Koordination, einers po- 
tentiellen Touristenübergangs 

zwischen Eflat and Akaba,.nnd 
die Möglichkeit, dass Israel Jor- 
danien in einem seiner Mittel- 
meer-Hafen, eventuell Gaza. 
Freihafen-Rechte einräumL Je- 
denfalls konnte die Einplanung 
Jordaniens als nächster Ge- 
sprächspartner Ägypten vom 
Stigma der Isolation innerhalb 
des arabischen Lagers befreien 
P« gleichzeitig veranschauli- 
ch«. dass Israel tatsächlich mit 
allen arabischen Nachbarstaa- 
ten — auch Syrien — ms Ge- 
spräch kommen möchte. 

Was Syrien betrifft, haben die 
dortigen Machthaber selbst wie- 
derholt zu verstehen gegeben, 
dass sie rieh .einer Zwischen re- 
gehing mit Israel widersetzen 
und lieber einer endgültigen 
Friedensregelung zusteuern 
möchten, in deren Rahmen sie 
sich wahrscheinlich grosszügige- 
re israelische Verrichte im Go- 
ten versprechen als sie in einem 
TeSabkommen möglich wären. 

GROSSE MEINUNGS- 
VERSCHIEDENHEITEN 
in Jerusalem ist mau rieh 
völlig darüber klar, dass heute 
zwischen den bisher abgestedt- 
ten Positionen der potentiellen 
Kontrahenten ein fcanm über- 
b rück barer . Abgrund gähnt. 
Ägypten fordert offiziell einen 
israelischen Biiclgng bis zur Li- 




nie El- Arisch — Raas Moham- 
med, würde sieb jedoch wahr- ' 
scbeinltch auch mit den Ge-! 
birgs passen und Abu Rodes be- 
gnügen. Israel erklärt sich zu 
einem Rückzug von 30 — SO Km. 
bereit, ohne in der zu räumen- 
den Zone die strategischen Ge- 
birgspässe and die Oel-Insteftia- 
tionen mit einzuschh'esseo. 
Ägypten bietet eine 2 — 3-jährige 
Atempause an, im Laufe derer 
die Verlängerung der Waffenru- 
he nicht jeweils vom Einver- 
ständnis beider Seiten und einer 
Resolution im Sicherheitsrat ab- 
hängig sein würde. Israel ver- 
langt 10 — 12 Jahre, was den 
Ägyptern viel zu lang dünkt- 


ÜB 

begrüssenswerter Gärungsprozess 

In allen Parteien unseres Lan- j Von AWIGDOR YESHa ,znm Teil den Besprechut! 
dB sind wir lettthk ntot -rrfri«to, i Auto 

ernster interner Umwälzungen ^ „WahlkampT die m A 1010 «* 8 * der & * «trauter 



die wahrscheinlich alle durch 
die Ereignisse des Oktober 1973 
ansgelöst worden sind nod in 
ihre entscheidende Phase treten. 


Aber m Jerusalem erinnert 
man daran, dass sich die Ägyp- 
ter auch während des Jom Kip- 
pnr -Krieges bezw. bei Anlauf 
der Eutflschtungsverbasdlungen 
einen Rückzug bis zur Linie Ei- 
Arisch — Raas Mohammed 
ausbedungen hatten, während 
Israel die Rückkehr der 
Truppen auf ihr „Aosgangsufcr" 
des Suezkanals beantragte. Dr. 
Kissinger gelang es in mühseli- 
ger Bearbeitung” beider Seiten, 
Ihre respektiven Positionen, die 
anfangs so unvereinbar schienen 
wie Himmel und -Erde, allmäh- 
lich einander immer rüber zu 
bringen. Ein ähnlicher Prozess 
ist auch bei den bevorstehenden 
Verhandlungen nicht ausge- 
schlossen. 

Sollte es trotz allem zu keitm 
Eini g un g kommen, so ist Israel 
sehr daran gelegen, die Verant- 
wortung für dieses Misslin- 
gen aof die Gegenseite ab wälzen 
zu können. — mit anderen Wor- 
ten Washington davon zu über- 
zeugen. dass die Verhandlungen 
nicht durch Israels Verschulden 
scheftertem. 


In d. Cherut-Bewegung kommt 
dies ebenso zum Ansdruck 
wie bei der Arboispartei und in 
den Reihen der' Religtösoationa- 
Ien. Diese Woche stand im Zei- 
chen der - „freundschaftlichen 
Spal rang*' der CherutrSptitter- 
gruppe „Freies Zentrum" und 
der geheimen Abstimmung in 
der Cberut-Leitung. bei der MdE 
Jizchak Sdramfr als neuer Vor- 
sitzender der Parteileitung ins 
Rampenlicht unserer politischen 
Bühne rückte. Der bisherige 
Parteivorsitzende Cbaim Lan- 
dau hatte nodi vor der .-Hebroo- 
fTagung” seine Absicht bekundet 
von seinem Amt zorückzutreten. 
Niemand hatte jedoch geahnt, 
dass zwei weitere Kandidaten, 
MdK Ejtan Livm und Josef Avi- 
tan, bei der Gebeimwahl kandi- 
dieren würden. Die Ergebnisse ; 


der Bewegung herrechende Dc-| ^ sowie ** eücmRll f n . 
mokratie symbolisiert hatte, ' ozusa » en . ab 

der auf der letzten Tagung ^.f^nbamfler im Kahme«" 

teirs der .Tangen Garde" soi ho},tBS Prc ?* ** m « 5 *- 
viel Kritik geübt worden w * I >erejedoch..d 3 ss « ‘ 

ln der ab tretenden Parteileitung 115 Bürgermeister auf ke:. 
gab es nur 32 Mitglieder, dochi FaI1 nrederlegen oarf. Er r 
güt es schon -jem als ricber, | Bürgermeister bleiben. 


letzt 

dass die zukünftige Leitung zah- 
lenmäßig weh stärker sein wird. 


Es nimmt mehr Wunder, 
es viele Stimmen gab. die sid 


In etwa zwei Wochen wird MdK i nem Kabifiettsbeitrilt 
Schamir seine Vorschläge • über • widersetzten, da Almogi vor*; 


Aluv^P^ 


GEIST../ 


der Geheimabstimmung bildeten j 
ebenfalls eine Überraschung: 324 
von 435 Mitgliedern des Partei- 
Zentrums nahmen an der Wahl 
teil. Menacbem Bcgin hatte die 
Kandidatur des Knessetabgeord- 
netm Jizchak Schanrir vorge- j Aafleihmg materieller 
schlagen. Einige Minuten später (GeWcr ^ KJobheime 
meldeten MdK Ejtan Livni und 
der stellvertretende Bürgermei- 
ster von Aschdod. Josef Avjtau. 

3ire Bewerbung um das höbe 


die Zusammensetzung, der Par- Haifner Bürge nneist erwähl 
teDeining und über seia Akrions- , s P r0< * cn hatte, ct weide 
Programm unterbreiten. Bereits vo ^ un< * ganz seines Auf; 
jetzt sind die Grimdlntien seiner . ui Haifa widmen. Andere 
Tendenz bekannt: Die Bewe- 

gung soll in organisatorischer 
Hinsicht reorganisiert- weiden. 

Entweder wird eine ^politische 
Kanzlei" oder ein engeres Se- 
kretariat errichtet werden, zu. . _ 

dem auch ein permanenter wirt- Wahl atseieenem Gutdui 
schaftlicher Parte La iBSchuss gc- , treffen und Pfnchas Sapr 
bören soll. ’ . zu tringen. da« dieser 

jner direkten Intervention ag^ 
^FREIES ZENTRUM" — „IN ( sten Abba Eborm absah. Ohgl^ 
KAMERADSCHAFTLICHEM j diese Entwicklung nicht 


widersetzte .rieh Plnclias S^-; 
als mächtigster „Giftch-Vem^ :J 
dem Kabine tßbeitritt A2n.|; 
und trat eher für Abba ^ 
ein. Mmisterprärid&nt Rabin 
te . jedoch Gelegenheit, 



Das «Freie Zentrum” hat sich 
Jn kameradschaftlicbem Geist” 
gespalten. - Von der ;• ^fraind- 
schaftlichen Scheidung und der 


erhH 


RINGS UM DIE KNESSET: 


Mord in 



_ .. . .. . lizeistsäoo Von Cbedera 7 - 

stellt, warn, d» Vn-hsndlungcn' M (km Bodm K . gcn< j allfg ^ 


Vor wenigen Wochen wurde - Von SEEV TRONlJk 
der vierzehnjährige Zion Edery emeot Zoständen ifi den 

in der GefangenenÄDejter Po- Gegn^üss^n und Strafanstalten, 
, __ ^^.dle es ermöglichen, dass junge 


beginnen könnten. Gleichzeitig 1 
halten sich die Armeen auf bei- 
den Salten auch die militärische 
Option offen. Die Araber sind 
Imstande, im festen Bewusstsein« 
keinen Sieg erringen zu können, 
den Krieg zu eröffnen, einzig 
und allein tun Israel Verluste 
zu verursachen und die Gross- 
m ächte zum Emlenken zu zwin- 
gen — in der Hoffnung, dass sie 
dann beiden Seiten eine Lösung 
aufzwingen werden, was ja seit 
je Sadats grosser Traum ist 
Natürlich ist es für Sadat nicht 
leicht, als erster mit Israel in 
politische Verbandlangen za tre- 
ten, die wohl kaum, wie im- Fal- 
le des ersten Entflechtungsah* 
kommens. von solchen mit Sy- 
rien gefolgt sein werden. Ans- 

tl 


senntmister AQon hat bei seinem , . , . . 

letzten Besuch in Wariiingtouj^^j 33 “^®" 


fanden. Tags darauf meldeten 
die Zeitungen (und auch Israel 
Nachrichten) den plötzlichen Tod 
des Jungen; als Todesursache 
wurde Herzschlag angegeben. 

Wenige Tage später beschäftig- 
te sich die Presse erneut mit dem 
Fall Zion Edery. Eine unter dem 
Druck der Öffentlichkeit durch- 
geführte Untersuchung hatte er- 
geben. dass der in Untersuchungs- 
haft befindliche Knabe keines- 
falls einem Herzschlag erlegen 
war. Er war von einem oder 
mehreren der erwachsenen Mit- 
gefangenen ermordet worden. 

Es war dies nicht das erste 
Mal, dass ein Jneendlicher in 
einem staatlichen Gefängnis ei- 
nen tragischen Tod fand. Am 
bekanntesten ist der Fall eines 
Strafgefaoge- 


vor dm Wochen die Mö^ich- *f™F J 

keit späterer Gespräehe mit J°r- a **?"*" B S ' n ” t - 

dem« engeregTob-ohl Jorde- T" 1 " ™ n 

'emem der MTtinhaftierten miss- 


nien durch die Rabater Gipfel- 
konferenz ans dem Bilde ver- 
drängt worden ist, Meibt zwi- 
schen diesem Land und Israel 

eine sehr lange Grenze bestehen, 
entlang welcher sich verständli- 
cherweise Probleme ergeben, wie 
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braucht worden ' war. Diese 
sdhreckliche Tragödie hatte sei- 
nerzeit Empörung ausgelöst und 
Anlass zu mehreren Anträgen 
zur Tagesordnnng in der Knes- 
set gegeben. Vor wenigen Tagen 
beschäftigte sich das Parlament 


Menschen — in unserem Fall 
ein vierzehnjähriges Kind — die 
sich unter der Aufsicht und der 
Verantwortung staatlicher Be- 
hörden befinden, den grössten 
Gefahren ausgesetzt sind. • Der 
Abgeordnete HffleJ Seidel von 
der Unabhängigen liberalen 
Partei war es. der die Angele- 
genheit in der Knesset zur Spra- 
che brachte. Wie viele Falle von 
Mord, Körperverletzung und 
Notzucht sind notwendig, damit 
die zuständigen Behörden end- 
lich einseben, dass hier drin- 
gend and radikal Remednr ge- 
schaffen werden muss? fragte 
Seidel- den Polizeiminister.- In 
seinem Antrag zur Tagesord- 
nung zählte der Abgeordnete die 
empörendsten Fälle von Miss- 
handlung jugendlicher Gefange- 
ner im Laufe der letzten Jahre 
aof. fß _ 

Vor einem Jahr, bei einer 
Verhandlung im Tel Aviver Be- 
zirksgericht. .flehte em sechzehn- 
jähriger Junge die Rkhterm Ha- 
dassa Ben Atu an, ihn nicht in 
das Gefängnis von Kfar Jona 
zorückzosenden. Dort, so er- 
zählte der jnnge Strafgefangene, 
sei er voo Mitgefangenen, die 
ihn ständig bedrohten und miss- 


-sensationefi" wirkte,' y« 
Beobachter to dem schweift 
den Einienken Samrs einen \ 
wissen Presrieeveritist und „ .. 
Erschütterung seiner Steil' 
Güt«- ■ Dennoch wird erst nächste 
, war .~^che die endeüHre offizielle " 

viel die Rede, dass man sich 

gen musste, ob hier 'nicht eänlj« Alm<^ fallen. Alle, . 

sonderbares, unserer Mentatitfti A . ,, T ori : • 

- ^ ^ ^ ! fremd« Spid ausgetragen ^ r . I P^on^knten. d,e «ch um . 

Amt an. Der spannende Kampf ^ war Das Abkommen betraf j* Maoa, ’ Vete^,ne,, « :hartn - 
der beiden Rivalen. Scbamir and j organisatorischen Frage«; f> !ese,Jcn - Je ' 71 ***" 

Tivni. hielt die Cberut-Leitung ^ ^ des Ausscheidens der J ^ aw CT ^ -h^orischen Mt 

w — ® 1 non ' .selbständigen < und «nab . die Hand reicht, die erneut e 

hängigen Abgeordneten Schostak 
und Olmert’* gelöst werden müss- 
ten. Das Jreie 'Ze ntr um”- mit 
MdK Scbamir 'und 'MdK Aklba 
Nof kam seinen Namen behal- 
ten. Die abgespaltene Fraktion h _ . 

nennt sich vorläufig „Chanwat rAP-Ortsgnjppe von Haifa 
^4 Schostak”, tg» eine nene Stabilität onC Popularität ge 

nen. Mit der Demission Ab: 
Jariws . war : bereif eme irrt 
Erietohtenmg der Lage 
nett eingetreten. Für die * Rr 
und Olmert verblaheri mit Ärer| rnn S war der Ausstritt Ja 


Livni. hielt 
in Atem. Das harte Rennen 
kommt anch m den Zahlen des 
Ergebnisses zum Ausdruck: 
159 : 125 für Schamir. In Partei- 


straff organisierten Gusch 
bauen will” hiess es nach 
entscheidenden Unterredung 
führenden lAP-Kreiserz. 

Die Re^erung würde jeden 
durch eine engere Bindung 


Benennung der „Partei” icstset- 
i.«. «4 zbo -iWircL v Dife, JVorte „Freies 
Zentrum” darf der nene Partei- 
handaten, körperlich missbraaditi aame nicht beinhalten. Schostak 


worden. 

HAFT HAT SCHLECHTE 
FOLGEN 

Der Haifaer Jugendrichter 
J&akov Mehuned sah steh vor 
etwa acht Monaten veranlasst, 
die Akte eilt« vierzehnjährigen 
jungen «o den Oberrichter Agra- 
uat zu überweisen. Der Jugend- 
richter unterstrich die Tatsache, 
dass der Anordnung des Ge- 
richtshof«, den mit 'dem Gesetz 
in Konflikt geratenen Jungen in 
die Erziehungsanstalt von Mizpe- 
Jam emzuliefern, nicht Folge ge- 
leistet worden war. Der Jugend- 
liche war mehrerer Diebstähle 
für schuldig befanden and man- 
gels einer bessern Lösung in ein 
gewöhnlich« Gefängnis e «ge- 
liefert worden. Dazu hatte der 
Jugendrichter Mekuned folgen- 
des zu sagen: 

„Minderjährige, die manchmal 
dem Kindersalter noch nicht 
entwachsen sind, werden zusam- 
men mit Zuhältern and Verbre- 
chern in Gefangenenzellen der 
Polizeistatkj nen inhaftiert Di« 
ist sowohl für ihre moralische 
als. auch ihre physische Ge- 
sundheit gefährlich. Jugendliche 
Delinquenten sollen von der 
Polizei in Gewahrsam genommen 
und einem ehrlichen Lehenswan- 
(Fortsetzung auf S. 7) 


Moz&e Schabtet 8-2JL975, pünktlich 8M Uhr abdä, 

DAS YUVAL TRIO 

iZAK. PIANKA, HELED) 

Programm: 

HAYDN — Klaviertrio in d-MoH, Hob. Xd 
SCHOSTAKOWTTSCH — Klaviertrio, Op. 67 
DVORAK — Klaviertrio in e-Moll, op. 90 (Doncky) 

Biw beschränkte AnzaH von Ehndtartoi 
an der Abendkasse, 


BETH ROTHSCHILD, HAIFA 

Montag, 17.1,1975, um 9.00 Uhr abds. 

ERICH KAESTNER - ABEND 

mit HEINZ BROTZEN 

Programm-Gestaltung und verbindende Worte (hebräisch): Zvi Raf&eü 
Technische Leitung: A. Dubowslci 

Ookumestarfilm: »Ich bin ein Moralist” mit Erich ' Kästner 
Ch ansons: Ursula Hedong n. a. 

KartenvorverkauL G ARBER, Meikas Hakmtnd, TeL 84777 


kleinen Gruppe im Ukud. Über 
all« hatte man sich in einem 
Gentleman-Agreement geeinigt: 
Tamir bleibt Mitglied des Knes- 
setausschusses für Auswärtiges 
und SrcherhriL MdK Schostak 
scheidet, sicht, aus dem Finanzr 
ausschass aus. MdK A. Nof ge- 
hört weiterhin- dem Koutroll- 
ansschuss der- Knesset an, wäh- 
rend MdK Olmert seine Groppe 
im Knessetausschuss für Rechts- 
fragen repräsentiert lm Waad 
Hapoc] der Histadnxt ist von 
mm an ausschliesslich das Freie 
Zentrum vertreten. Man einigte 
sich auch -darauf,- dass MdK 
Schmuei Tamir, . sobald ei an 
der Refce ist, auf Grund des 
Rotationsabkommens nieder 
Vorsitzender' des Wirtschaftsaus- 
schusses , der . Knesset werden 
wird. Was die Fina nz i er ung der, 
Partei betrifft, teilen sich beide 
Groppen „Fifty-Rfty" aDe Zu- 
schüsse. Wie. gute Geschäfts- 
freunde ging, man -bei der Neo- 
rinteOnng vor: Die Klubs de*| 
Freien Zentrams in - Tel Aviv 
und Haifa verbleiben im Besitz 
der , .Alten Parte?'. Die Büros 
des Freden Zentrums in Jeru- 
salem erhält die Scbostak-Grup- 
pe. - 


- POSITION SAPIRS — 

. ERSCHÜTTERT 
Die interne Ausetnandereer- J 
zong und die Meinungsverschie- 
denheiten timerbalb’der Arberts-; __ 

Partei haben sich nach der 2u-; d en ober^ Grttmien^ F 
sammenkunft Hzcfaak Rabins nach <kh ziehen, rmmtrlt i 


nicht so überraschend cek 
men. wie es nach aussen hin 
Anschein hat. Jariw war ei 
mächtig ^ — ohne Befugnis 
Ministerpräsidenten — für 
Koalitionsverbrdterung eingt 
toi. Damit batte er nicht nur 
Vertrauen seiner AxntskolU 
eisdiüttert. . die mit Ausna 
von Peres und Jakobi (abgest 
von den ReligiosnationaJeu 
den Unabhänpgen Liberalenl 
gen die Bildung eines nation 
Kabinetts Stellung nahmen; Jr 
verletzte eine „heilige RegeT 
war nicht befugt, pertönl 
Mrimmgen aus z osp r edien. , 
Informationsminister . und 
Sprachrohr des gesamten K 
netts schaf er eine unbairt 
Lage mit seinem ernsten 1 
pas. ab er sich — wenn 2 
später dementiert — für 1 
handlangen „unter gewissen 
dingonpen” mit der PLO eint 
te. Kurz vor seinem Rück 
eab er auch Kontakte mit P 
Intellektuellen zu. Lachend 
eierte ein fAP-FÜbren „ 
Rücktritt Jariws war ein kle 
Unelück, aber kein Malheur* 
and fügte hinzu: -„Wir bendt 
unbedingt einen besseren Ifi 
mationsmtnrster.'' 


VOR SPALTUNG 
IN DER.RNP ‘ 
Die Grossaktfon der unenf» 
ten Siedler des „Gusch Emor 
wird die endeültia; Spaltum 


mit dem Haifaer Bürgermeister' 
Josef Almogi -verschärft Bereits 
Mitte dieser Woche traf Almogi, 
dem der Wiedereintritt in das 
Kabinett als Minister ohne Por- 
tefeuille sehr gelegen kommt, mit 
den Ministern Ra bl ii uwRzt Bar*! 
am und mit dem IAP-Sekretär 
Mrir Sarmi ammmw Almogi 
batte letzfhizreine -attssergewöho- 
lich emsige Aktivität in der Hai- 
faer TAP-Gruppe und in ausser- 
halb Haifas gelegenen IAP<3re- 
Wieu entfaltet Andy der Haifa- 
te nth Rabins- - diente 


in Krebnt. die Zwnlon Harp 
nahe stdien. 

Dieser Riss dürfte- bei 
tehwrrwiecenden nolftischrn ? 
scheffHmiBCT» ' au*5E»*iö«t wer- 
die ' diese/ Tage erfüllt wer 
•«fisseo. Die Anhänger 
Meb-s und 7wn!on Hamir 
senwbrenn mit der Gruppe 
Or. WahriiaftTe und einem 
der relisiose« Kihbnzim. lff 
offen dnrdiMirfceii. dass sie 
m ‘ keine weiteren Komp mir . 
mit Dr. Bmv imd Ifarhafc Ra 
ehflaaaca wollen. 



j* 
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KACHRICHTEJJ •mp fJUTTn 


Der Igranat-Berieht erregt die Oeffentliehkeit 


Beim naeheren Nachdenken : 


Kein wirklicher Dienst am Volke 


Qis Kegicnmg hatte am 18 


73 beschlossen, ebe Unter* 


fMiwg <J m mi Ti iH «nft iT JjÖr 











fcntmli- 

Da Gonen seine Beschwer- 
den gegen Scharon schon 
Jäng ^ t 79 » gcfc gcpomnen bat 
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Ex-Genenktabschef 
David Hasan - 

Empörte Fn mi nknti iT ft iW 


veröffentlicht. -/ fallende Unterschied in der 

Beurteilung von Dayan and 
NUS EIN KLEINES Pfexwr hervoigfiboben wurde. 

TFn ÖFFENTLICH In ihrem Endbericht empfiehlt 

die Agi mti nt.1T nmnriwin n Amr 

Der Schktssbericht enthält Regierung, die erwähnten Kom- 
1-555 Seiten, von denen aller* petenzeu und Relationen mh- 
dings nur 43 zar Verfiff cntK- tels Gesetz za küren und za 
drang . freigegeben wurden, verankern. Zorn Gincfc hat die 
Diese 43 Seiten bilden eine Regierung mebt asEf diesen 
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g von Dr, Schimon Agra- 
•„ dom ftarideaten des Ober* 
m Gerichtshofes, emsasetzen. 
i Aufgabe dieser Kommis* 
a war — laut dem enwäbn- 
• Regieriingsbcschfuss — - fol- 
- aff Punkte zn untersuchen: 
die Nachrichten, welche 
. . vor KrMg saqglwQ ch za mv- 
.. serer Verfügung standen be- 
fügljdl - der M aHnriunwi 
. and der Absicht des Fein* 

. J des den Krieg gegen Israel 
zne rifflnen: 

Ia®>Analyse, vd- 
(ho oBsere anständigen mi- 
ütäri«cheD • und . zivilen Be- 
~~ ‘ träten m «fiesem Zusam- 
menhang anstdkeai die 
BachEsse» die ae ebenfalls 
"■ in «Besam Znsammenhang 
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# die Kriegsbereitschaft 

der Annfee überhaupt und 
jene in den Tagen vor 
Kriegsanabrach im beson- 
deren; 

«Eö Aktionen des Hee- 
res Ms na AnÖialten der 
f a nriBrhc o Offensive. 

ALLGEMEINE 

fiwnyw;Ht 

Die Kommission begann 
: • Arbeit am 27.11.1573 in 
. ■ Zusammensetzung: 

: Agrasat (Vorsitzender), Dr. 
«che } «ndm (Oberlichter), 

. lizc&at Emst. Nebenzahl 
aateknntroHeur). Prot . Dr. 
äel Jadm früherer General* 
bschef und jetzt Arehäoio- 
-Piofessor an der Hefcrä- 
hen Universität in Jerusalem), 
akh LaaScow (ehemals Ge* 
Atdnctef und jetzt 1 Be* 
ftragnsr für Soldateabe- 
rwerden j m SicherheitsmK 
Zeauui). 

Der AtaschfOSB .hat insge- 
‘ nt 156 Sitr n ng en abgehal- 
U in drft ”* er 90 Zeug e n 
nahm 555 Dokumente 
rieh. Ausserdem wurdeir 
atere 188 Zeugen darth be- 
ädere UnterstKärangsoffi- 
n vernommen. Diese Offi- 
sre waren fiir «äie san 2iwecfc 
■sftrww« j^namrt worden. 

DREI BERICHTE 
kn Verlauf ihrer Arbeit bat- 
, die Kommission drei TeQ- 
a vMw überreicht. Der er* 
c, der am L4.1974 fertigge- 
cOt war; befasste sch vor al- 
m mit disn Versagen des 
schrieb texzwesens, welches 
»• Kriegs votberotangea der 
{jpte der Syrer zwar 
■ «farm», aber „ wegin texpre- 
ert” hatte; Diescx TeÜbericfat 
whM» diejenigen Bmp&Ws»- ' 
en. welche dte KiHnmcsKai 
Ijesbczü^Hdi in personeller 
nwn^i wwrt WBlcfae 
«och wöffc 2 i&it wurden. 


Ahof Sdunnel Gonestt 

Beschzanlde Rehainlitieniiig 

Art Ehdätnng und Extrakt 
des Cessmebericbts, der der 
Öffentlichkeit eben mc bt- za* 
gän^kh ist' Die Veihasidhmg»* 
protokoHe — so beschloss die 
Kommission. — sind 30 Jahre 
lang unter Verschluss za hal- 
ten. Diese Voracbtsmassregel 
begründet die K n mnri M t on mit 
den Fordenmgen der Staats- 
sicherheit. Im folgenden kann 
also nur auf den Inhalt des 
Extrakts von 43 Seiten Bezug 
geDomiiett werden. 

Wie die Kommission in die- 
sem Extrakt erwähnt, enthält 
ihr Schbrssbericht acht Haupt- 
abschnitte, welche die folgen- 
den Themen behandeln; Zucht 
nnd Gehorsam, Einheiten der 
Kriegsmagarine. Anffang- 
J kämpfe (Einleftnng), Auffang- 
käzopfe an der Sudfront (Er- 
eignisse am 8. Oktober), 
j Anffangkämpffr an der Nord* 

; front (Ereignisse des 6. und 
7. Oktober). Nachrichtenwe- 
sen in den Kriegstagen, Be* 
barsdnog der Truppen so- 
wie Kriegsgefangenschaft. Aus* 
serdean enthält der Bericht 
noch zwei Abschnitte, die von 
Raw-Ahif LR. Chaim Laskow 
auf besonderes Ersuchen der 
Kommission verfasst wurden. 
Einer beschäftigt rieh mit den 
Problemen der militärischen 
Schalung und ein anderer mit 
dem Komplex “Abschreckung 
und Entscheidung ' , - 

DAS PR OBLE M PER 
KOMPETENZEN 

.Dem Endbericte sind vier 
Aobäage. beigefügt. Der erste 
gni*i5lt eine Zusammenfassung 
aller gesetzlichen Bestimmun- 
gen, die sich auf die Kompe- 
tenzen der Regierizng; des Re- 
gierungschefs sowie des Ver- 
teidigangsminHters und des 
Generafetabscbefe • beziehen, 
wie auch auf die Rdatfoueo. 
awi^hai den erwähnteat Be- 
hönter: in militärischen Ange- 
It-gexmertm. In ättctn ersten 
Teübericht hatte £e Ko mmia - 


A3nf Abraham Adaoc 
Verdächtigungen znröckgewiesen 

Scfalusaberidit gewartet Ein 
Ausschass unter dem Vorsitz 
von Jastizminister . Zadofc be- 
schäftigte sich seit einiger Zeit 
«nit entsprechenden Ge- 
setzes Vorschlag, und • dieser 

kam schon in der Regierang 
wy Behandlung. 

EI NE AKADE MISCHE 
• RECHTFERTIGUNG 


Um bei den Anh ä n gen zum 
Schlussbericht zu Weibes»: der 
zweite Appendix beschäftigt 
<i A mit den Problemen der 
Zucht und des Gehorsams. Hier 
wie auch im Extrakt wird die 
Wi ch ti gk eit der militärischen 
Disziplin hervor gehoben und 

deren Unteilbarkeit betont. Im- 
prsvfeationsvennögen and Auf- 
opferung können und sollen — 
pyh Meinung der Commission 
— nicht anstelle von Disziplin 
treten, denn diese kann viel- 
fach Opfer an Menschenleben 
sparen, welche zom Sieg not- 
wendig sind, wo Zucht und 
Gehorsam fehlen. 

j6er erwähnte Anhang ist 
auch de shalb interessant, weil 
er eine gewisse Rechtfertigung 
des Aäuf LR. Ariel (Arik) Scha- 
ron bringt. Wie erinnerlich hat- 
te Akif Gonen, als Vorgesetz- 
ter von Scharon, gegen diesen 
eine Reihe von Beschwerden 
beim Generalstabschef emgo- 
reichL In diesen Beschwerden 
■wird Scharon unter anderem 
beschuldigt. Befehle von Go- 
nen nicht ausgeführt za haben. 
, ln der Öffentlichkeit, welche 
Schamn recht laut über seine 

diesbezüglichen Anrichten in- 
formiert batte, entstand damals 
eins lebhafte Dis&nsskm, de- 
ren fernes Echo wir in dem 
erwähnten Anhang finden. Hier 
tnaeht ridl nSmtWi die KCHÖ- 
missioa Scharons Ansicht za 
eigen, dass ein Btfehteempfäar 
ger berechtigt Üt, rinn open* 
Uns BeleU unter Wfimmten 
Umsfioden n tebt aoszuführatu 


AIrf LR. Arid, Scharon: 

Befddsempfänger muss nnler 

Umstanden Befehl nicht 
, ansführen 

und . da Scharon gerade den 
von der Kommission zum 
Anlass genommenen Befehl 
schtiessSch doch ansführte (der 
Befdd stammte Übrigens nicht 
von Gonen), so trägt «las Gan- 
ze einen leicht antiquierten 
und recht akademischen Cha- 
rakter. 

DAS VERLORENE 

KRIEGSJOURNAL 

In eiwwn weiteren Anhang 
befasst rieh die Kommission 
mH der Unauffindbarkeit des 
ursprünglichen Kxiegsjoar- 
nxls der Division, welche un- 
ter dem Befehl von Afaf Abra- 
ham *■!«■ am 8. Oktcher 
1973 die erfcdgloac Gegenof- 
fenrive an der ägyptischen 
Front durchführte. Ans der 
Tatsache, der Kommissi- 
on nur eine Abschrift des Jom> 
nals Vorgelege wurde; und aus 
"leeren “ Stellen auf Tonbän- 
dern über die Kämpfe zog 
Ahif Gonen im Kampf um 
seine Rehabilitierung den 
Schloss, dass sowohl im Jour- 
nal als auch in den Tonbän- 
dern absichtlich wesentliche 
und ihn belastende Änderun- 
gen vorgenommen wurden. Die 
Kommission weist diese Ver- 
dächtigungen zurück und stellt 
fest, da»» ihr genügend ande- 
res Beweismaterial vorlag, um 
ihre Beurteilung der erwähn- 
ten Gegenoffensive zu begrün- 
den. 

In diesem Zusammenhänge 
sei erwähnt, dass sowohl im 
gesamten Schiassbericht als 
auch in dessen veröffentlich- 
tem Extrakt auch Aluf Gonen 
eine, wenn auch recht be- 
schränkte, Rehabilitierung er- 
hält. Die Kommission emp- 
fiehlt nämlich, seine Suspen- 
dierung vom Dienst aufznhe- 
ben. Zugleich sieflt «ö jedoch 
fest, er sei rocht geeignet, ei- 
nen Gross verband zu führen 
oder , einen parallelen Posten 
im Generalstab za bekleiden. 

Der vierte Anhang ist eine 
Abrechnung, gemäss . der 
die Agranat-Koaumsrion IL 
667.496 zn ‘ Lasten des Steuer- 
zahlers aufgewendet hat. Ge- 
messen an den Summen, . wel- 
che für “gewinnbringende“ 
Untersuchungen 2 a zahlen sind, 
geht es hier also um einen 
recht kleinen Betrag. 

DIE 

AUFFANGSCHLACHTEN 

Den Hanpttöl des Agranat- 
Beriehts und wesentliche Ab- 
schnitte des veröffentlichten 
Extraktes bildet eine eingehen- 
de Darstellung der Auffang- 
schlachteu. Hier geht es um 
jene Kämpfe, in denen Israels 
Armee «Be feindliche Offensive 
anfznfangsn hatte: An der sy- 
rischen Front be t r e ffen' «fiese 
Kapitel den 6. und 7. Oktober 


Der Bericht selbst ist nicht 
za dofcntieren. Es ist sehr 
leicht möglich, dass fünf ande- 
re Personen zu gänzlich ande- 
ren Schlüssen gefrömmen wä- 
ren, es ist nicht nur möglich, 
sondern sehr wahrscheinlich. 
Alle Versuche, in strichen Fra- 
gen neutral zu bleiben, objek- 
tiv zu sein, sind von vornher- 
ein zom Scheitern vennteilt. 
Fünf Individuen richteten. Sie 
mrasten . sicherlich Abstriche 
der eigenen Meinung vorneh- 
men, um zu einer einheitlichen 
Ansiche zu gelangen. Kompro- 
misse Schlüssen, damit ein Be- 
richt zustande komme. Aber 
dennoch ist das nun der Be- 
richt von fünf Männern, von 
eben diesen fünf Man- ' 
Bern. Sie deshalb an grrifon zn ■ 
Wölfen, weil sie diesen und kei- 
nen anderen Bericht heraus- 
brachten, ist unmöglich. Es 
bandelt rieh um iniegre, in je- 
der Hinsicht unbestechliche 
Persönlichkeiten. Sie gaben ihr 
bestes. Die Richter Agranat und 
Landau, «fie Generäle Lskow 
tmd Yadin, die heute als Milt- 
tSr-Ombodsman bezw. Profes- 
sor und weltweit anerkannter 
Experte für Archäologie tätig 
sind, tmd der Staatskontrolleur 
Dr. NeheozaU waren eine aus- 
gezeichnete Wahl, als man «fie 
Kommission zosammens te Hte. 

Io 30 Jahren — 
unaktuell 

Natürlich weias ja auch der 
gewöhnliche Sterbliche vid zn 
wenig von dm m Bericht, den 
sie erstatteten, am 3m beurtei- 
len zn kam en. In ihdsas Jah- 
ren, wenn der Bericht vollstän- 
dig veröffentlicht werde n darf, 
wird er die Mensr&en kaum 
noch interessieren. Es geht, so 
werden wir belehrt, hier 
xhh Sjcberhaitaangriegeubä- j 
ten, man kann ganz einfach 
nicht das öffentlich machen, 
was dort niedergdegt wurde. 
Vom ienx militärisch en Stand- 
punkt ans dürfte diese Be- 
hauptung mehr ab fragwürdig 
sein. Der afiergrösste Tefl des- 
sen, was hier berichtet .wird, 
ist endgültig vorbei abge- 
schlossen und kehrt nicht wie- 
der. Der Scharten, den die Ge- 
heimhaltung so gewaltiger Tei- 
le des Berichtes -kn israelischen 
PubEOram, in der Öffentlich- 
keit, also für die israelische 
Demokratie, anrichtet, ist am- 
90 grösser und übersteigt in 
jedem FaSe den möglichen 
Schade n, der auf sichert ei Apo- 
litischem Gebiete an gerichtet 
werden könnte. 


Von M. BIEL 

Es ging um 
Wahrheitsfindung 

Denn der Ausschuss war 
nicht daea eingesetzt worden, 
die Schuldigen zn bestrafen. Er 
war daza da, za beweisen, 
dass wir uns ernsthaft um die 
Wahrheitsfindung bemühen, 
da« alles getan wird, um 
dem Volke zn erklären, was 
wirklich geschehen ist. Das 
leuchtete du. das war ein er- 
freuliches ZieL Dieses Ziel 
wurde nicht erreicht. Dens 
das Kabinett Rabin mag eine 
grosse Zahl neuer Gesichter 
beinhalten andere' Persönlich- 
keiten mögen die Veteranen 
abgelöst haben; seine Arbeits- 
methode blieb genau dieselbe 
wie die früherer israelischer 
Kabinette. Mit der Ändenmg ' 
der Znsammensetzirag bat sich 1 
die Richtung, in welche die 
Regierung marschiert — wenn 
davon überhaupt die Rede 
sein kann — in keiner Weise 
geändert. Das ist mehr als za 
bedauern. Und das genau ist 
es, was zn den unglaublichen 
Fehlen (schlössen bei der weit 
übertriebenen Geheimnistue- 
rei im Falle der Veröffentli- 
chung des Agranatf-Berichtes 
geführt hat Man mag nun ei- 
nige personelle Veränderungen 
dnrehgeführt haben. Man mag 
fue und da kleine Verantwort- 
lichkeiten mich noch in Be- 
tracht ziehen, aber im Grun- 
de gät 'mm der Satz, den ein 
deutsches Sprichtwort so tref- 
fend nmreisst: “Wenn der 

Hahn kräht auf dem Mist än- 
dert sich ’s Wetter, oder es 
bleibt wie's ist 7 *. Sie konnten 
es aach diesmal nicht lassen. 
Sie- müssen . hei der festen 
Überzeugung bleiben, dass da* 
Bürger zn dun»m ist tun zu- 
vid zu verstehen. Denn nie- 
mand rede uns rin, dass Wer 
die Geheimhaltung nach aus- 
sen so dringend notwendig 
war. Es ging ausschliesslich 
um sie selbst um das Prestige 
der Führung. 

, 

„Sub judice” 

Allerdings, auch -die hohen 
Herren der Agranat-Kommis- 
rion haben ihren Persönlich- 
keitsstolz, der nicht ganz ein- 
fach zu ertragen ist Sie sas- 
sea auf Richterstühlen und sie 
vernahmen Zeugen, äe sichte- 
ten Beweise und blätterten in 
Dokumenten. Ans diesem 
Grunde kommen sie Bu dem 


1973. Es ist vielleicht die 
eigentliche Tragödie des Jom 
Kippur-Krieges, dass bezüg- 
lich der ägyptischen Front der 
8. Oktober gewählt- werden 
musste. Wohl selten noch wur- 
de ein einziger Kriegstag einer 
so pn»nw» und detaillierten 
Untersuchung wie «fieser 8. 
Oktober unterzogen. 

Schon vor der Veröffentli- 
chung des Berichtes war, be- 
kannt die israelische Ar- 
mee an jenem 8. Oktober ih- 
ren grossen Misserfolg im Fel- 
de erlitt An diesem Tage hät- 
te nämlich im Nord- tmd im 
Zentralabscfmitt .der Suezfront 
die grosse Wendung des Krie- 
ges kommen sollen. Die von 
Aluf Abraham (Bren) Adan 
geführte Division sollte — von 
Norden nach Süden an greifend 

— die Ägypter über den Ka- 
nal znrücfcdrängeu. Anschlies- 
send daran hätte eine von 
Scharon geführte Division die 
israelische Gegenoffensive ge- 
gen Süden fortsetzen sollen. 
Wie bekannt schlug der Plan 

— nach einigen Anfangserfol- 
gen — fehl. Die Gründe für 
das Scheitern dieser ersten Ge- 
genoffensive an der ägypti- 
schen Front werden ■ von der 
K onmaftfl i. eingehend unter- 
sucht Für den Laien st «fiese 
an und für 'rieh 90 wichtige 
Analyse nur von beschränktem 


Interesse. 

Es war aber von Bedeutung, 
gerade aus dem Munde von 
Aluf Scharon (bei einem Fem- 
seh-Interview) zu hören, dass 
seiner Meinung aach unsere 
Gegenoffensive gelungen wä- 
re. hätte Aluf Adan anfirags- 
gpmä« von Norden nach Sü- 
den angegriffen und zöcht wie 
es tatsächlich geschah, von 
Osten nach Westen. Aluf Adan, 
der jetzt als israelischer Mili- 
tärattache in Washington am- 
tiert hat sich' auch schon zu 
Wort gemeldet und erklärt 
sein Vorgesetzter (Aluf Gonen) 
habe den Schlacbtplan des 8 . 
Oktober viermal geändert. Wie 
auch immer, eines steht fest; 
die grosse Gegenoffensive an 
der ägyptischen Front schlag 
fehL 

Es ist ein geringer Trost 
wenn die Agracat-Kommissron 
j feststellt, der Angriff voo 
j Ad ans Division habe auch S6 
! seine Erfolge gehabt: der ägyp- 
tische Vormarsch ist zom Ste- 
hen gebracht worden und da- 
mit scheiterten such die stra- 
tegischen Absichten der Ägyp- 
ter. Das mag durchaus richtig 
sein, aber das war nicht das 
operative Ziel der israelisdien 
Gegenoffensive. Möglicher- 
weise wäre der feindliche Vor- 
marsch mit defensiven Metho- 
den leichter tmd mit weniger 


juristischen Schluss, dass auf 
derartige Ausschüsse alles zo- 
trifft , was auch auf Gerichte, 
dem Gesetz gemäss, an gewen- 
det wird. Das steht zwar nicht 
in rfgm Gesetz, aber so legen 
sie es aus. Und so war, bevor 
der Bericht kam, das Materi- 
al,' das er behandelte, sub ju- 
dice, eigentlich hätte man dar- 
über niemals sprechen. nie- 
mals schreiben dürfen. Daher 
waren alle Angriffe auf die 
Kouunisrionsmitglieder uner- 
laubt Echte Kritik, so meinen 
die Herren der Agranat -Kom- 
mission zn Beginn ihres Be- 
richtes, kt natürlich in einer 
Demokratie stets willkcmxmetL 
Aber die Entwände, die gegen 
sie laut wurden, waren, natür- 
lich, keine echte Kritik. Man 
hätte das auch nicht tun dür- 
fen, sie irgendwelchen Zwei- 
feln zn unterziehen nämlich, 
denn sie konnten sich ja nicht 
wehren, sie hatten ihre wich- 
tige Arbeit weiterzmn sehen 
Ihre ausserordentliche Emp- 
findlichkeit füllt auf und wirkt 
nicht gerade sonderlich ein- 
leuchtend oder sympathisch. 
Diesen Absatz durften sich 
die fünf hohen Herren gut 
und gerne schenken. Der Bür- 
ger dem man von fast seefa- 
zehnhundert Seiten einige vier- 
zig rht Augenauswiscberei an- 
bietet, damit er sich daran er- 
götze — oder noch nicht — 
musste nicht auch noch da- 
durch verärgert werden, dass 
man ihm nachsagte, er habe 
durch seine Neugier zn über- 
triebenen Annahmen geführt, 
die wiederum, gedruckt und 
gesprochen, der Sache schaden 
mnssten. 

Folgen einer 
Geisfeshaftnng 

So hat der Agranat-Bericht 
Wttmi Endes dem Volke nicht 
vid genfilzL Der Schock, den 
seine ersten Worte, im April 
des vergangenen Jahres ans» 
gelöst hatten, «ten konnte man 
anch ohne Agranat-Kommis- 
sion feststellen. Denn, darüber 
besteht ja kein Zw«ifd. man 
wusste ja vieles von dem, was 
jetzt veröffentlicht Vrnrde, seit 
langem, ja, man könnte ruhig 
sagen, der Öffentlichkeit war 
alles, was von diesem Bericht 
der Agranat-Kommission zur 
'Veröffentlichung freigegeben 
wurde, durchaus bekannt. Es 
hätte vielmehr in disem Be- 
richte heraurioonuhen müssen, 
dass all die tatsächlichen Un- 

(Fortsetzuug auf S. 7) 


[ Verlusten aofzufangen gewe- 
sen. Es ist gewiss von «.usser 
militär-historischer Bedeu- 
tung, wenn eine solche Unmen- 
ge von fachlicher Akribie und 
juristischer Scharfsinn igkeit 
einem einzigen Kampftag ro- 
teil wird, aber beute mutet die- 
ser grosse Aufwand nutzlos 

an. 

Die Armee hat ja schon seit 
langem auf eigene Initiative 
die Lehren des Jom Kippur- 
Krieges analysiert tmd ihre 
Konsequenzen gezogen. Ans 
diesem Grunde scheint der 
Agranat-Bericht zwar ein gros- 
ses Instorisches Dokument, 
wenn nicht gar ein Monument, 
m sein, dessen realer Wert 
aber kaum in Einklang mit 
der aufgejw ende ten Arbeit steht. 

Der Schlussbericht beginnt 
and endet mit einer Reverenz 
vor den Kämpfern, deren Mut, 
Selbstaufopferung und Helden- 
tum den Jom Kippur-Krieg in 
einen Sieg verwandelten. Man 
kam nur hoffen, dass der Be- 
richt. trotz seöem späten Er- 
scheinen, eia“u Beitrag zur 
Verstärkung der Kampfkraft 
der Armee leistet, dass er «fie 
Moral and die Disziplin stärkt, 
sowie uns zur Wfederherstel- 
Stellung des Vertrauens oxae* 
rer Öffentlichkeit in die Ar- 
mee und deren Leitung ver- 
haft. _ 
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DAS GESETZ DES DSCHUNGELS 


eine Frage der Ästhetik- Er- 
wiesenerweise sind die Men- 
schen in «"«• ' schönen Umge- 
bung rücksichtsvoller, umgäng- 
licher, fleissiger, ordentlicher. 

Die ganze Atmosphäre des 
T-MTifl»»« könnte sich bei mehr 
RLLcksicbtname auf Äuss er- 
lich es schlagartig ändern. 


Die Gerin^sdiätzimg des 
FTirre lnan. dem 3MH1 atedieu- 
Uche WohnhöhJen hiiddoot, 
führt an einer Geringschätzung 
der Allgemeinheit durch den 
Einzelnen, Von hier bis nn 

Missachtung von Vorschriften 
qrat Gesetzen ist es dann nur 
mehr ein kleiner Schritt. 


Der Mensch, der täglich sei-, 
oen Trott über immer diesel- j 
ben Strassen geht (oder fährt), j 
wird durch die Scheuklappen 
der Gewohnheit abgestumpft 
Man sieht nichts mehr. man 
hört nichts mehr, man lässt j 
die Unzulänglichkeiten an sich j 
vorübergleiten und bleibt an- j 
berührt. j 

Dann geht man einmal ei - 1 
neu anderen Weg und sieht | 
plötzlich alles, was auch vor- 
her da war, mit wachen 
Augen. Manchmal gehen sie i 
einem daraufhin vor Entsetzen , 
über. 

Unlängst fuhr ich nach Beer- j 
sebewa, und bei dieser Gele- 
genheit sah ich .wieder einmal 
aus dem Busfenster, was man 
als Gewohnheitsfahrgast auf 
dem täglichen Weg vom Heim 
zur Arbeitsstätte und zurück 
nicht mehr tut. Ganz abgese- 
hen davon, dass man nicht sel- 
ten. wegen der dickem Schicht 
von Schmntz auf den Fen- 
sterscheiben. ohnehin die Ans- 
ssnwelt nicht wahrnehmen 
kann. 


Von ALICE SCHWARZ 


zub rocke ln beginnt, mit einem 
Wald von Antennen auf dem 
Dach, einem Dschungel von 
Heisswasserkesseln, die aus- 
sehen, als halten die Bewoh- 
ner “alle Sachen", Kram und 
Abfalltonnen auf dem Dach 
abgelagert. Zuleitungen der 
Kessel und Kabel der Anten- 
nen hängen unordentlich an 
den Aussen wänden herunter. 
Das Ganze sieht aus wie ein 
Zigeunerlager. Oder schlim- 
mer, well viel weniger roman- 
tisch. 


i Natürlich V^in man den 
verschmutzen den. verschan- 

delnden Israeli beschuldigen, 
der keine Disziplin kennt, kei- 
ne städtischen Vorschriften 1 ein- 
hält in übermächtigem “Indi- 
vidualismus“ tut, was ihm ge- j 
j rade einfällt. Der jeden freien 
Bauplatz und jede Pidknidc- 
. statte in einen Mülhblage- j 
rangsplatz verwandelt, jeden 1 
Autobus in ein MülLfuhr- 
werk, jedes Stückchen freie | 
Natur in einen Misthaufen. , 
Und doch würde- man dem 
kleinen Israeli Unrecht tun, 
wenn man ihm allein die ge- 
samte Schuld aoflädL 


Von kleiner Uebertretung zur Anarchie 


meinschaftshaa» mit leeren i 
| Sardinen bücbseQ und vollen | 

jMQIlbcutehL .Doch hat' der! 

Sardinenbüchsenwcgwerfer 

vielleicht bloss keine Gelegen* 
heit smr Verechiebnng von 
Millionen nach Vaduz, man- 
gels - Millionen und . ent- 
sprechender Position. Hem- 
mungen diesbezüglicher ..Art 
. wird auch er bestimmt nicht 
haben. 


! . Warum -auch? . Erlaubt 
was (mir) gefällt, sagt sicca 
! Normal bürge' - , und Lbesclf 
.[ (feit- ein. : klitzekleine* bis; 1 
'die En&onmMosteue£ Ej 
[gibt es ja .auch- eine ratr 
| lisierende Rechtfertigung: •* 
! nebln geschieht m» Uorec 



■.**&&* ■ 


I. Aber weil alle so de 
| oder fast alle, so geschieh 
1 recht. . . 


In der letzten Zeit erregten 
■wir uns sehr über verschiede- 
ne negative Erschein nagen un- 
seres öffentlichen Lebern, von 
WIrtscbßfts vergeben ange- 
fangen bis zn Disziplmvcrge- 
ben in der Armee, (wie sie 
von der ’ Agranat-Kommission 
angekreidet wurden). Aber afl 
diese Übertretungen haben 
vielleicht eine gemeinsame 
Wurzel in der EtVeontnis des 
Bürgers, dass Vorschriften kei- 
ne Vorschriften sind... Es ist 
verboten, Papier fortzu werfen. 


die Haus fronten und die Land- 
schaft zu verschandeln, dem 
Ncbcnm Büschen rüde auf die 
Hühneraugen zu treten; doch 
pian tut es. und es erfolgt kei- 
ne Sühne. Na also... Warum 
soll TrL * i ' n dann nicht auch an- 
dere Vorschriften umgehen, 
missachten, überspringen? 

Die Verschiebung von Gel- 
dern nach Vaduz ist gewiss 
schwerwiegender als die Über- 
querung des Fahrdammes an 
verbotener Stelle oder die Ver- 
zierung des Vorgartens im Ge- 


Rueckkehr zu den alten guten Grundssei 


Es ist klar, dass, eine Rück- 
kehr zu den soliden, gesetzes- 


treuen Grundsätzen früherer 


Geringschaetzung des Einzeln« 
and der Gesetze 


Schoene Universitaef 


und haessliche 


Wohnhaeuser 


Beerschewn hat sich kolos- 
sal entwickelt Uns Reisegefahr- ; 
ten (diesmal in einem hochele- ■ 
ganten Eggedbus für Touristen. 
3xrf Journalisteafahrt) blieb der 
Mund offen. Die Universität 
mit ihrer hochorigtnellen Ar- 
chitektur kann sidi überall in 
der Welt sehen lassen. Die 
Studentenheime sind nicht we- 
niger neuschöpferisch kühn 
konstruiert. Hier und dort 
gibt es auch ganz hübsche 
neue Wohnhäuser. Und die 
Haruptstrasse wirkt immer 
noch ziemlich ramantiseb. 
Vom exotischen Beduinen- 
markt ganz zn schweigen. 

Doch dazwischen erheben 
sich die Schrkunim. Sie erhe- 
ben sich nicht nur in der 
Stadt sie tun dies auch ent- 
lang der Strasse, schon vorher, 
wenn man TeJ-Aviv verlässt 
und durch die verschiede- 
nen angrenzenden Ortschaften 
fährt. Die Schikunim wie ge- 

«aM **rhf*H**n «rb bIvp nicht 


Die Ur- und Erbsünde ist 
aber früher und anderswo zn 
suchen. Es begann — bei den 
Sozial wohnban ten — damit, 
dass man billig bauen musste, 
und durch falsche Disposition 
schlecht baute. Die Wohnun- 
gen sind zn klein — daher 
die "Trissitnkrankheit" der 
"geschlossenen Balkons”. Es 
wäre besser und billiger gewe- 
sen, sofort nach Feststellung 
der Wünsche des Durch- 
schnittsisraeli die Balkons mit 
gleichartigen Vorrichtungen zu 
schliessen, — wie es heute 
auch schon in vielen Fallen ge- 
schieht. Zar Schaffung einer 
wohnlichen Behausung gehört 


aber auch noch mehr, die Ar- 
chitekten hätten viel mehr 
Rücksicht auf die Wünsche 
der Bewohner nehmen und so- 
fort Zentral- Antennen einbau- 
en müssen. Damit würde der 
scheusriiche Zahnstocherwald 
auf den Dächern Wegfällen. Ir- 
gendeine Zentral-Sonnenheiz- 
kessel- Anlage müsste doch 

wohl auch zu erfinden sein. 
Ausserdem sah ich in Südita- 
lien Sonnenheizkessel mit 

flachliegenden Spiegeln und 

q tiefliegenden Kesseln, die viel 
weniger hässlich wirken. War- 
um hat kein Erzeuger, kein 
Erfinder bei uns für ähnliches 
gesorgt? Es ist dies nicht nur i 



Es gebt auch anders: Ein M u sterbeispiel ansprechender Architektur 
— das nea ringe weihte SoMafenhdin (Beth H a cha j al) In Haifa 


Zeiten unsere einzige Rettung 
sein kann Dabei - muss die. 
Regierung ebenso ihr- Schärf- 
lein beitragen- . durch eigenes 
vorbildliches Verhalten, wie 
auch mittels Durchsetzung der 
Gesetze auch “in kleinen Din- 
gen d« Alltags *' wie der Bür- 
ger in sch gehen und seine 
ganze Einstellung ändern, soll- 
te. Ohne eine gründliche Re- 
vision uns erer Haltung zn 
Vorschriften. . die im Interesse 
der Allgemeinheit und daher 
auch des ' einzelnen : erlassen 
wurden, ohne - Selbstdiszipfin, 
ohne die es keine Gesetzes- 
treue, keine . StaatsloyalhBt, 
keine Disziplin in . der . Armee 
gibt; wird sich die Lsbensqna- 
lität in Israel nicht ändern: 
Diese Qualität aber muss ver- 
bessert werden. — auch wenn 
auf vielen Gebieten diesbezüg- 
lich schon manches unternom- 
men wurde. Es- gibt — mora- 
lisch wie ästhetisch — auch 
schon Ansätze zur Besserung. 
Trotzdem müssen wir wie ge- 
sagt dringend in uns geben — 
denn anderswohin gehen, auf 
der Flucht vor dem Gesetz des 
Dschungels (der Streiks, der 
Sanktionen, der Schiebungen, 1 


der' Misstinde) können wi 
der nicht ... 
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In eigner Säet 

Die zahlreichen Leser, 
uns einjähriges 

stehen der ISRAEL NA< 

I RICHTEN mit aori» 
fretmdüehen Worten ; 
fallierten, müssen ans 
zeihen, wenn yfr nur g 
wenige wiHkürficb btt 
gegriffene Zuschriften, 
keineswegs alles, ver off . 
liehen konnten. - Wir hot 
auf das Verständnis a. 
die diesmal nicht ln ff . 
nun Statt zn Wort bas 
War bemühen uns, di 
ständig neu hfazoRW . 
Lue Mitarbeiter aller S; 

I ten, rrichllcheres BO dm 
rial, ' verbesserte graft 
Gestaltung etc. das Verb 
en und die Zosämmnng 
serer Leser zn rechtferti; 
bi der nächstes Zeit b 
gen wü auch einen ne 
Roman. Es bf ans ge. 
gen. das Buch zum Prer 
gerfilm “Unternehmen 
srirad” zam Abdruck 
erwerben. Die Vezöffe- 

I chung beginnt demnS . 
and wird in einer Frei 
mnnmer angezelgt. 
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gütest Hütet' 


Hs gibt Schauspieler, die „erleben” ihre Rollen 
weit über die Zeit des An- und • Abscbminkens 
hinans. Das sagen sie wenigstens. Manchmal stimmt 
es auch. Manche glauben wirklich, dass ihre echte 
Existenz sich nur auf der Bühne oder vor der Ka- 
mera 'abspielt, dass sie nur dann fühlen, dass sie 
leben. Wenn sie Mörder darstellen, so haben sie 
auch am Sonntag ein brutal« Innenleben. Wenn sie 
einen reinen Tor spielen, schweben sie auch zu 
■Hause zehn Zentimeter über dein Fassbode n. 


© Dfoener Ksaar Verlag : Schneller ä Co. Za rieb 1974 


sagt erheben rieh, aber nicht 
uns. Etwas weniger Erheben- 
des kann sich der entsetzte 
Mensch kaum voreteDen. Auf 
dieser Fahrt konnten wir 
nebst anderem feststellen, dass 
ein Grössten der Israelland- 
schaft leider unheilbar ver- 
schandelt wurde. 

In diesen Tagen wurde ein 
neuer Vorsitzender der Gesell- 
schaft für ein Schönes Israel 
gewählt, nämlich der General- 
direktor der Rnndfunikbebörde 
Jizchak Uwne. Der Mann tut 
mir aufrichtig leid, denn wie 
er mm ans den miesen SchJ- 
fcunbn ein schöneres, ja sogar 
schönes Israel machen wül, 
das ist unerfindlich. Man müss- 
te das meiste abreissen und 
neu bauen, und das kommt 
natürlich überhaupt nicht in 
Frage. Denn: wer soH das be- 
zahlen, wer hat soviel Geld? 


Die Ursuende 


und die Folgen 


Die Hauptsünde der Schiku- 
nim besteht nicht etwa darin, 
dass sie kahl und phantasielos 
iringelkl otzte Betonblöcke sind. 
Schlimm wird es erst, wenn die 
Einwohner die Balkons .durch 
diverse farbenprächtige, indi- 
viduell verschiedene “Trissan" 
und "TrissoEm“, und wie die 
Dinger sonst noch heissen, in 
ein zusätzliches “geschlosse- 
nes” Emmer verwandeln. Und 
dann hängen sie die Wäsche 
nmdheram hinaus. Und d a n n 
steilen sie TV- Antennen auf 
das Dach. Und einen Sonnen« 
kesseL Und so entdeckt man, 
wenn man mnl die Augen öff- 
net und fainschaut, lange Rm- 
hen kahler Blöcke, von denen 
meist bereits der Verputz ab- 


Ein paar Monate später erfuhr ich, dass ich mit 
dieser Rolle den Bundesfilmpreis gewonnen hatte. 
Ich flog extra zurück nach Berlin, um den Preis 
offiziell während der Preisverleihung der Berliner 
Festspiele aus den Händen der Jury entgegenzuneh- 
men. Das hatte seinen Grund.. Ich war ein ge- 
branntes Kind. _ . 

Im vergangenen Jahr hatte ich den Preis der 
Biennale in Venedig für das Himmelbett gewonnen, 
war aber zur Preisverleihung nicht anwesend. Der 
Preis, eine Statue des Löwen von Venedig, wurde 
mir ein Jahr später in London vom italienischen 
Botschafter ausgehändigt. Die Festlichkeiten in der 
Botschaft dauerten lange. Ich druckte mich frühzei- 
tig, unbemerkt und ohne mich zu verabschieden (um 
Carlos zu treffeu), versteckte die Schachtel mit dem 
Löwen unterm Mantel und schlich mich auf die 
Strasse. Nach fünf Schritten wurde ich von zwei 
handfesten Polizisten mit eisernem Griff von hinten 
gepackt und sollte erklären, was ich da aus der 
Botschaft „Heransschmu gg ele’ . Was ich vor Schreck 
hervorstotterte, klang nicht glaubwürdig. Ich wurde 
zurückgeschleppt und musste vom peinlich berühr- 
ten Botschafter persönlich identifiziert werden, bevor 
man rnieh wieder laufen liess? 

Diesmal wollte ich sichergehen. Versuchte auch, 
während. der Zeremonie, der Ansprache, dem Applaus 
der Kollegen und Zuschauer, dem überwältigenden 
Ansturm von „Erinnerungs-Seelenldsten” . nicht _ zu 
erliegen, als ich die Treppen zum Podium hinaufsüeg, 
11 m den Preis der „besten deutschen Schauspielerin 
des Jahres” entgegenzunehmen. Er bedeutete nur 
mehr als der Löwe .von Venedig. 

Bedeutete bedeutend mehr. . _ 

Der dritte deutsche Film hiess Anastasia — die 
letzte Zarentochter. Diesmal wunderte ich mich nicht 
mehr über den Hasenhaken, den mein Berufsleben 
plötzlich geschlagen hatte. Ich war sogar froh. Es 
passte all« zusammen. Die Wohnung in New York 
war gekündigt worden, die in London auch. Zum 
erstenmal seit zwanzig Jahren hing ich wieder m 
der Luft, entdeckte aber, dass auch ein alter Akro- 
bat nur ein bisschen Training braucht, um wieder 
in Form zn kommen. Mein „Heim” war ein Zim- 
mer im Hotel Gehrhus in Berlin, und mein Privat- 
leben spielte sich rein brieflich ab, denn Carlos 
drehte einen Film in Mexiko, und Carey war m 
England in seinem College. Okay, Arbeit, nichts als 
Arbeit IdeaL 


Mir- ist cs niemals so gegangen. Zugegeben, als 
ich in London einmal eine Irrsinnige spielte, war 
ich nach jeder Vorstellung schweissbedeckt und mür- 
be lind sah Besucher aus verglasten Augen an, aber 
nicht aus Geistes gestö rtheit, sondern aus rein physi- 
scher Erschöpfung, da die arme Irre sich auf der' 
Bühne im letzten Akt wie ein Kreisel um ihre 
eigene Achse drehen muss, bis sie hrafällt (immer 
auf denselben Ellbogen). leb blieb stur und normal 
während der langen Monate allabendlicher Schizo- 
phrenie. Wenn' ich mich abschminkte, war ich im- 
mer ich selbst, und es kam > mir auch während des 
Jahres, als ich die königliche Cleopatra spielte, nie 
in den S inn, seitwärts auf ägyptisch aus der Bühnen- 
tür zu treten. 

Ein einzig« Mal ging mir eine Rolle an die Nie- 
ren, und nicht nur -vor. der Kamera. Eben weil 
es keine „Rolle” war, kein Schemen, keine Phänta- 
siegeburt ein« rührigen Gehirns, sondern der Ver- 
such, einem Menschen; einem noch immer lebenden 
Menschen, das Leben nachzn leben. Anastasia hiess 
das Drehbuch* ein Dokumentarbericht über das Le- 
ben einer Frau, die sich „Anna Anderson” nennt 
und erklärt, die Grossfürstin Anastasia Romanoff 
zu sein, Tochter des letzten Zaren. Als wir den 
Film drehten, lebte sie in einer Hol 2 baracke auf 
einem Waldgrundstück des .Prinzen zu Altenburg. 


— schläft Unter den Wachen vor dem Haus b ' 
findet sich ein ehemaliger litauischer Kriegsgefang 
ner. In dieser Nacht werden Extrarationen Wodka :• 
eine Handvoll Wachposten ausgeteüt, die an d 
Exekution der Gefangenen teilnehmen sollen. V 
dem Eingang der Palisade, die das Haus umgii 
steht ein leerer Lastwagen mit laufendem Motor, dt' 
sen Rattern, das Donnern der Maschinengewehre f 
Keller des Haus« übertönen soll. Danach werd. 
die Leichen in . Decken gewickelt und im Lat 
schritt., zum Lastwagen getragen, damit er abfahr 
kann. 


-ÄMWO 


Der F3zn beschränkte sich auf Zeugenaussagen. 
Der Dialog war soweit wie möglich nicht erfun- 
den, sondern rekonstruiert Es . existierten noch eine 
Reihe von Menschen, die direkt oder in<Ureit in die- 
ses Leben verflochten waren. 'Jeder einzelne war 
angehend vernommen worden, jeder einzelne war 
leidenschaftlich engagiert für die eine oder die an- 
dere Partei, pro oder contra Anastasia-Anna, An- 
derson. 

Die Geschichte, die sich daraus .ergab, übeitraf 
an Abenteuerlichkeit und Dramatik die üppigsten 
Phantasien ein« Hintertreppenromans. Hauptrolle: 
Eine Prinzessin, siebzehn Jahre alt, schön und un- 
schuldig, wie im Märchenbuch. Hintergrund: Russ- 
lands Paläste, wie in Tausendundeine Nacht Bö- 
se wich ter: Die Bolschewisten. Mord and Totschlag 
brutalst« Art Flucht Vergewaltigung des hilflosen 
Mädchens, Maskerade, Kindesentführung, Selbst- 
mordversuch, Irrenanstalt — Rehabilitierung. Hoff- 
nung! Dann Desillusion, Elend und zürn Schluss: 
Resignation nr\d eine An. von Friede. 

Letzterer allerdingg reine Spekulation. Sonst hielt 
sich der Film an Tatsachen, Polizeiakten und Zeu- 
genaussagen. 

Die Geschichte beginnt in Russland in «ner Win- 
ternacht des Jahres 1917, in Jekaterinenbuzg im 
Hause eines gewissen Ipatjeft Die dort gefangen- 
gehaltene 7 -arenfamilifi Vater, Mutt«, vier Töch- 
ter* ein dazu, ein Mädchen und. der Leiband 


Aussage d« Litauers: Er und ein Kamerad hält 
eine Decke getragen, die sich bewegte und stöhn 
Sie hätten « nicht übers Herz gebracht, sie in d^ 
Lastwagen zu werfen, sondern hätten sie in eine _ 
danebenstehenden Schuppen abgeladen und seU r 
schnell wieder ins Haus von Ipatjeff zurückgela 1 
fen, um die 'nächste Decke hinauszutragen. Es f - 
pechschwarze Nacht gewesen, Schnee und Wind, d __ 
laute Rattern des Lastwagens, die überstürzte E 
der - betrunken dahinstolpernden ' Soldaten — ke. 
Mensch hätte am Tor gestanden und Decken g 
zählt, « hätte nur geheissen: Schnell, schnell — ui 
schon sei der Lastwagen davongerollt. 

Er und sein Kamerad hätten die . „Decke” a " 
dem Schuppen geholt und sie auf einen kleine 
Wagen gebettet und mit Zuckerrüben bedeckt, <f 
im Schuppen aufgehäuft waren. Der Kamerad hä! 

. sein Pferd .vor den Wagen gespannt und sei noc 
in derselben Nacht davongef ähren. Name des K - 
meraden? Wusste er nicht mehr. Soweit der Beric 
des Litauers laut Polizeiakte. Abgegeben in d( 
zwanziger Jahren, aus freien Stücken. Danach ve. 
schwand auch der. Litauer und ist nie wieder at 
getaucht Dies« Bericht ist seither immer wied' = 
angefochten worden. Es sei unmöglich gewesen, e 
ne Leiche in den - Schuppen zu schmuggeln. D 
Decken seien gezählt worden, es seien neun Deck» s 
gewesen, nicht acht Beweisstück: Der Lastwagc^ 
hätte seinen Bestimmungsort erreicht — einen Kohlei 
schacht nicht weit von der Stadt — , in den ms 
die Leichen hinunterwarf und verbrannte. Späti 
hätte man unter den verkohlten Ueberresten dl 
Metallstäbe von sechs Korsetts gefunden, niefit ra 
fünf. Die Korsetts der Zarin, der vier Töchter ur 
des Mädchens. 
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Dagegen behaupten die Anhänger der „Anastai - ;1 5 ; 
lebt!”-Partei: Der Zarewitsch, der an der Blute 3^-. 
krankheit litt, hätte immer ein Korsett getragen, ui ~ 
gerade gehen zu können. Es fehlte also ein Koiset 
Und zwar das der Grossfürstin Anastasia. 

Das Drehbuch musste sich von Anfang an entsche .. 
den, welcher ' Partei es Glauben schenken wollt * m '''• 
denn hätte es-, jeden "„Beweis” und jeden „Gegenbt ; y . ’ 
weis” auf der Leinwand zeigen wollen, so haß ~ - 
man eine Gerichtsverhandlnng, nicht aber eine Le 
bensgeschichte -filmen müssen. -Man beschloss- d£ 
her, den Aussagen der Pro-Anastasia-Partei sowi * ^ 
ihren eigenen Berichten zn folgen, also die Geschielt ^ 
te der Grossfürstin Anastasia alias Anna Anderso 
zu erzählen. Die Anti-Anastasia-Partei kam nur 2 
Worte, wenn sie entscheidend in die' Handlung ein . 
griff. 
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Badewanne als »Mitbringsel« aus Polen 


Auch in der DDR traenmt man Tom eigenen Hans 


Der Wunsch nach einem Ei- 
genheim ist Ir. der DDR genau 
so gross 'wie in der deutschen 
Bundesrepublik oder in Israel... 
Dach erst vor wenigen Jahren 
gingen die rostoendigec Behoer- 
den in Ostbertin dam ueber, 
nicht nur vidgeschossige „Wohn- 
jnaschinen'’. sondern auch den 
Bau von Eicfamilienbaeaseni 
einzcplanen. Das lange Zoegern 
war vor allem darauf zurueck- 
zufuehren, dass Material. Bau- 
maschinen und Arbeitskraefie in 
der DDR knApp waren und noch 
immer knapp find. .Auch jetzt 
kann sich noch nicht jeder, der 
das noetige Geld hat. ein Ei- 
genheim bauen. Bei der Verga- 
be von Genehmigungen werden 
vielmehr Arbeiter, Genossen- 
schaftsbauern und kinderreiche 
Familien bevoretigt 
Fuer 1975 auslaufenden 
Fuenfjahrpian wurden insgesamt 

50.000 Eigenheime eirgeplant. 
Ob diese fuer DDR-Verhaeltnis- 
se hohe Zahl tatsaechiich bis 
Ende naechstec Jahres erstellt 
werde “ ^ann, erscheint noch 
sehr fraglich. In den ersten zwei 
Jahren des Planes wurden naetn- 
lich insgesamt nar 5.000 Eigen- 
heime gebaut. 1973 kamen wei- 
tere 5.000 hinzu. Fuer 1974 sah 
der Plan den Bau von 10.000 
Einfamilienhaeusern vor. Im 
naechsten Jahr muessien also, 
um eine hundertprozentige Plan- 
erfuellung melden zu koennen. 

30.000 Einfamuienhaeuser ent- 
stehen. 


ches Baumaterial, was dann anltigteüe, Heizkessel, Fliesen und 
anderer Stelle fehlt. Um wenig -sanitaere Einrichtungen werden 
Baugelaendc zur Verfnegungjhaenfig nicht termingerecht gelie- 


stellea zu mnessen, werden amt- 
licherseits zweigeschossige Rei- 
henhae user zum Bau empfohlen. 
Immer wieder komme es jedoch 
vor, dass der Bau von Eigen- 
heimen unterbrochen werden 
muss, weil das gerade benoetigte 
Material nicht anfzutnüben ist 
Auch von da 10.000 Eigenhei- 
men, die eigentlich bis zum 31. 
Dezember fertiggestellt werden 
sollen, duerften viele erst im 
Laufe des naechsten Jahres be- 
zogen werden koennen. 

SAMT BADEZIMMER- 
ARMATUREN 
Die Zulieferbetriebe in der 
DDR koennen «««nKch mit dem 
angekorbelten Wohnung»- und 
Eigenheimbau nicht Schritt hal- 
ten. Fenster, Tueren. Betonfer- 


fert Wer auf den Einzug in sein 
Eigenheim aber nicht ueber Ge- 
bnefar längs warten will, ist des- 
halb zwangslaevfig auf Eigen- 
initiative angewiesen. Es hat rieh 
inzwischen in der DDR henun- 
gesprochen, dass sanitaere Ein- 
richtungen fuer Bad und Kue- 
che m Polen leichter aufzutrei- 
ben sind. Deshalb sind DDR- 


Buerger, die von einem. Polo- 
Aufenthalt m ihre Heimatstadt 
zorn eckkehren, nicht selten mit 
einem Wasch- und Toiletten- 
Becken und mit Badezimmer-Ar- 
maturen beladen. So mancher, 
der ueber einen Pkw mit An- 
haenger verfnegt, hat als „Mit- 
bringsel” aus Polen sogar schon 
eine Badewanne heimgebracht, 
deren Beschaffung in der DDR 
ebenfalls hamfig auf Schwierig- 
keiten stoessh » 



btt Enropaiabr für Denkmalschutz : 


Es bleibt noch viel zu tun ue.br 

ACHT DEUTSCHE STAEDTE STEHEN 1975 IM MITTELPUNKT 


Fuer die Bundesrepublik 
Deutschland hat Bundesp raesi- 
dent Walter Scheel die Scfainn- 
benschaft lieber das Europaei- 
sche DenkmaBtAutzjahr ueber- 
nonunen. Damit soll die Bedeu- 
tung des vom Europarat initiier- 
ten T v-wktvmiot^ TTtgj^h r gs unter- 
strichen -werden, „die alten 
Staedte, Stadtviertel und Stras- 
senzuege zu erhalten.” 

Das in Zusammenarbeit mit 

dem Europaxat .von einem inter- 
nationalen Organisarionskonntee 
auf gestellte Iiogramm ist eben- 
so umfassend wie konkret. Das 
Komitee hat. quer durch Euro- 
pa, fuenfzig Orte benannt, in 
deoen Denkmalschutz beispiel- 
haft praktiziert werden soll Fuer 
Ae Bundesrepublik sind von eu- 
ropaeischer . Seite Ae Staedte 


Von AUGUST F. WINKLER 1 Nach Bimde an nenmit 

I Werner Msibofer soll das £ 


Xanten, Berlin. Rothabarg ob 
der Tauber, Alsfeld und Trier 
nominiert worden. Gewxsserinas-I 


mahetrotzjabr unter and 
das Interesse der earopaew 
Vodker Guar ihr gemeins 


EIGENLEISTLINGEN 
NOTWENDIG 

Die Nachfrage nach da eige- 
nen vier W lenden abseits der 
Wohnbloecke ist betraechtlich. 
Es gehen weit mehr Antraege 
auf Erteilung einer Baugeneh- 
migung ein, als von da DDR- 
Behoerden befnerwortet werden 
koennen. Die „Bauherrn” mues- 
sen uebrigeDS eine Reihe von 
Eigenleistungen erbringen. Sie 
sollen nach Moeghchkeit die 
Ausschachtangs arbeiten selbst 
vornehmen und — soweit es sich 
-um Haeuser aus Fertigteilen 


ge anpacken Ausserdem wird 
an die Betriebe appelliert, den 
bei ihnen beschaeftfgten Ban wil- 
ligen zu belfen. Auf diese Wei- 
se hofft man. die mit dem Ban 
von Wohnungen. Industrie- und 
Verwaltungsbauten befassten 
Firmen entlasten zu koennen. 

Um den \ erbrauch von Bau- 
materialen moeglichst niedrig 
zu halten, duerfec die Eigenhei- 
me nur teilweise unterkellert 
wenden. Doch vielfach wird von 
dieser staatlichen Forderung ab- 
gewichen und die Haeuser wer- 
den ganz ünlerkeüerL Das er- 


KURIOS ABER WAHR 


SOLDKLiERZUNG WEGEN ,fen. Die Aeizte weisen in ihrer 


ZU LANGER HAARE 
Die US-Mintaeijustizbehoer- 
den beschaeftigen sich weiter 
mit da zu langen Haaren ihrer 
Soldaten. In Berlin wurde bereits 
der vierte Soldat wegen Befehls- 
verweigerung schuldig gespro- 
chen, jedoch nicht wie seine 
Vorgaenger zu 'einer Haftstrafe 
verurteilt. Wie ein Armeespre- 


1 Eingabe darauf hin, dass die 
Verwendung der tnerkischen 
Trockenhefe zum Brotbacken in 
allen uebrigen Laendem verbo- 
ten sei. wochrend Libanons Brot 
zum grossen TeD damit gehak- 
ten wird. 


eher mitteilte, bekommt der 21- 
jaehrige, der sich geweigert hat- 
te, seinen Bart abznrasieren und 
sein Haupthaar kuerzeu zn las- 
sen, sechs Monate lang monat- 
lich 200 Dollar Sold weniger. 
Ausserdem wird er degradiert 
und erhaelt einen Verweis. Vor 
Gericht erschien der junge Sol- 
dat allerdings bis auf «inen 
Schnurrbart tariert und mit ge- 
kuerzten Haaren. In da -vor- 
ausgegangenen Faellen waren 
US-Soldaten zu Zwangsarbeit 
zwischen zwei und fnenf M«nte- 
ten' verurteilt werfen. 'Wega 
handelt — auch bei der Mrata-faehriEcher Deliktc ' winl ~dem- 


uaeebst gegen zwei weitere Sol- 
daten verhandelt. 

BEIRUTS BROT MACHT 
IMPOTENT 

In Eingaben an die libanesi- 
sche Regierung haben mehrere 
Beiruter Aerate. eine Einfuhr- 
sperre fuer Trockohefe aas der 
Tuerkei und das Verbot gefor- 
dert mit solcher Hefe Brot zu 
backen. Untersuchungen haben 
angeblich ergeben, dass die 
Trockenhefe Cbenrikalia ent- 
hadt, -<Hc Maenncr impotent ma- 
chen und Krankheiten bei Kin- 


fordert aaturgemaess zusaetzli- dem und alia Leuten hervorm- 


nnd einer Krone bestickte Tuch 
dem englischer Stuart-Koeaig 
Kar! L, der 1649 unter Oliver 
Crom well grkoepft würfe. Der 
Koenig soll es angeblich auf das 
Schaff ott mitgenommen, haben. 
Seit jener Zeit befand sich das 
Schcupftncfa im Besitz der güei- 



100 Mmiooen Jahre ah sollen diese Dinosaurier-Eier seht, die in 
den Bergen der Mongolei gefunden wurden. Das Saurier-Gelege 
wird durch die russische Akademie für Wissenschaften in Moskau 
gezeigt. 


KQENIGL1CHES 
SCH NUPFTUC H 
VERSTEIGERT 
Ein blutbeflecktes koeniglj- 
ches Schnupftuch hat bei: einer 
Versteigerung im Londoner Ank- 
tionshaos Cbristie da Preis von 
367 Pfund Sterling erzielt. Der 
Ueberliefenmg zufolge geboerte 
das mit drei Onasta verzierte 
und mit dem Monogra m m „GR” 


« Hegte eine Knrzgesclucbte ; 


[AU REV0IR. MARTINE - ES WAR 
! EIN REIZENDER ABEND ““““ 


Von JEREMIAS REISIG 


■ Ich war in Paris. Zu met- 

■ nem Vergnuegen. Bisher war 

■ ich nur der Schoenen Kuen- 

■ sta wegen dort, zn meiner 
2 Erbauung also, nicht zu mei- 
2 nem Vergnuegen. Es sprach 

sich herum. -Meine Frenude 
foppten mich schon. Wan 
sie von Paris kamen, waren 
sie stets sehr vergnuegL 
Ich wuerde es ihnen zei- 
gen. Das Schicksal kam mir 
entgegen. Sie war reizend. 
Jung. Schwarzaeugig. Anmu- 
tig. Sie setzte sich neben 
mich auf die Bank an der 
Seine. Sie schlug die Bein- 
eben uebe reinander. Himmel« 
was fuer Brirteben! Dans 
sagte sie: „Guten Tag, Mon- 
sieur”, und plauderte drauf- 
los. 

Das „Guten Tag” habe ich 
verstanden. Das „Monsieur” 
auch. Sonst verstand ich 
nichts. Es ist so lange her, 
da« ich zur Schule ging. 

Spaetcr nahm rie mich bei 
der Hand und zog mich fort. 
| Kreuz und quer durch <So 


Strassen. Sie wollte mir ein 
wenig Paris zeigen, es war 
nett von ihr. Was tat*s, dass 
ich ihre Worte nicht ver- 
stand? Es machte mir viel 
Vergnueven. 

Abends sassen wir in ei- 
ner Bar. In keiner ansserge- 
woehnticheu, in einer, wie 
rie es in Paris zu Hunderten 
gibt. Sie hatte eine stille, ver- 
schwiegene Ecke. Dorthin 
fuehrte sie mich. 

Der Ober nannte sie Mar- 
tine. Und er hielt andere 
Gaestc von unserem Tisch 
fern. Maitine nickto ihm 
dankbar zu. Ich auch. 

Um 11 Uhr drehte der Mi- 
xer die Haclfte der Lampen 
aus. Es schien hier Sitte zn 
sein. Da vorher nur zwei 
brannten, brannte jetzt nur 
noch eine. Weit weg von uns. 

Martine legte ihr Koepf- 
eben an meine Schulter. Da- 
bei flucsterte sie. Dann straf- 
ten ihre Lippen meinen 
Mund, und rie hauchte mir 
etwas ha Ohr. Teufel euch. 


eben' Familie. Es war frueher 
mit einer Anweisung versehen, 
die lautete. „Bitte nicht wa- 
schen, damit die Blutflecken Sei- 
ner verstorbenen Mäjestaet nicht 
verschwinden " In Zukunft soll 
das Taschentuch in einem Pri- 
vatmusenm ausgestellt und der 
Öffentlichkeit zugaenglich ge- 
macht werden. 

LOTTOGEWIN NER 
LAESST SICH SUCHEN 
Erst nach kriminalistischer 
Kleinarbeit konnte die Hambur- 
ger Lottozen traJe da Hauptge- 
winner der jn engsten Lottoans- 
spielung ermitteln. Der Gewin- 
ner von rund 1,17 Millionen 
Mark hatte seine Adresse auf 
Idem Lottoschein nur unvoll- 
staendig angegeben und sich 
auch nicht gemeldet Der friscb- 
gebackeue Mülionaer, ein Inder, 
der. seit 1959 in Hamburg lebt 
wusste allerdings schon von sei- 
nem Gloeck, als- -die Lottogeseli- 
schaft noch nach ihm forschte. 
Seine Znrueckbaltung erklaerte 
er mit da Wertem , Lotto wird 
sich schon melden." Der 40 jaeb- 
rige Mechaniker spielt regel- 
maesrig jede Woche Lotto und 

Toto, seitdem er in Deutschland 

wohnt Emma? habe er dabei be- 
reits 1000 Mark, gewonnen. 
Nach seinem grossen Gewinn 
modChte er zunsechsr einmal sei- 
ne Schwester in Indien besu- 
chen. 


sen fast ausschliesslich Bewer- 
berinnen beroeckrichtigten. die 
juenger als 27 Jahne sind. Dage- 
gen wu erden bereits einmal ein- 
gestellte Stewardessen völlig un- 
abhaengig von ihrem Alter im 
Flugdienst eingesetzt. Nach Auf- 
lösung der Modero-Air-Luft- 
fahrtgeseHschaft seien in Berlin 
viele Stewardessen, die 27 Jahre 
und ariter sind, arbeitslos ge- 
worfen. Ihre Einstellung bei an- 
deren Gesellschaften sei im we- 
sentlichen an der ..Diskriminie- 
rungsgrenze von 27 - Jahren” ge- 
scheitert. 

SCHLAEGER DARF NICHT 
BARMANN SEIN 

Ein ausgesprochener Schlae- 
gertyp darf nicbi in einer Bar 
angestellt weiden. Wenn es an 
der erforderlichen Zuveriaessig- 
keit fehle, dneefe rin Gaststart- 
temugesteDter erst wieder be- 
schaeftigtschaftigt wenn er sich 
wieder als zuveriaessig erweise 
und verhalte, entschied das Bun- 
fdesverwuiton^gericht. Diese 
Pntefongszeir stelle infolgedessen 
kriä Berufsverbot dar. Der 
Bannaim. nnr den es iul, dem 
FaH gin& hatte zuletzt Gaeste 
bei einem Streit um die Zeche 
geobrfrigL Davor hatte er Fanst- 
sdilaege ins Gericht verteilt und 
war auch an einer Scblaegerei 
mit toedlichem Ausgang beteiligt 
gewesen. 



Zum Denknxabchuta^ahr ha< die Un i v er sität Genf xnsammen - 
dem GrapMscfaen Kabinett des dortigen Geschieht*- und Ec 
museoms eine Ausstellung zusammengestellt dt iss Bad der S ~ 
im HolzscbsBt des 15. JhdL widerspiegelt Die AbbBdoag z - 
Köhi im Jahre 1499. 


sen als „nationales ParaHelprtf 7 
gramm” har das deutsche Komi- 
tee znsaetzlTCh Bamberg. Lue- 
heck ond Regensbarg auf die 
Liste' der 1975 besonders zu be- 
treuenden .Staedte» gesetzt- Da- 
bei geht'es' Wehige^mn'dio Ref-j 


tadtnreTles Erbe wecken, 
Aufmericsatnkeii auf die gro- 
Gefahren lenken, die diesen } 
turguetern drohen und die 
tioualen Regierungen verso: 
sen. -mehr als bisher fuer . 
Schutz der DenkmaBandscha: 


SEEADLER WERDEN 
WETTER BEWACHT 


toiig kmeüöstori sä" : wertvollör jor.s soiseo. Dass - in <Sesem 


HnzeTobjebte, sondern um da s" 
Bemnehen, signifikante Dis träte, 
Gebaeudekomplexe und ganze 
Stadtviertel zf restaurieren und 
fuer die Zukunft zu erhalten. 


sammenhang auch fuer die 
seinen fiunderlaesder viel zu 
ist; ergibt sich ans einer Un 
snchimg der Denkmalschuc 
setze der Bundesrepublik. 


dass^ ich kein Franzoesisch 
verstand! 

Um 12 Uhr fluesterte Mar- 
tine immer noch. Zwischen- 2 
durch gaehnte sie. Ich flue- 
sterte auch. Sehr oft Dann' 5 
gab sie mir jedesmal einen 
Kuss. Es machte mir sehr 
viel Ver«nnegen. 

Um 1 ühr wurde hier ge- 
schlossen. Der Ober stellte 
schon die Stuehle auf die Ti- 
sche. Martine freute sich 
daruebsr. Sie war sicher mue- 
de. Ich beugte mich zu ihrem 
Ohr. „Au revoir, Martine", 
sagte ich, „es war ein reiza- 
der Abend". 

Natu er lieh hatte rie nur 
das „Au revoir" verstanden. 

Sie winkte dem Mixer. Sie 
redete mit ihm. Der Mann 
verstand rin wenig deutsch- 
Er schrieb etwas auf einen ■] OPPOSITION FRAGT NACH 


DEÜTSCHSTÜNDE FUER US-SOLDATEN 

Von WALTER GERTZ 

Seit November vergangenen burger Raum stationiert 


ns- D^irw.i ,-r.rt • _ — * — • WWKCT JuunD sianomert s 

Die Brutplaetze der “Jahres steht auf dem Dienstplan Rogers, der selbst fliess 

VS-Som^ tic rXS L « 

werda auch in dieson J^ un-i V ereimgta Staat« in die Augs- seinen Leuten gut Er wriss, t 
ter staendiger Bewachung stehen.»«- - - • - ^ ' 1 


Das hat der schleswig-bolstrini- 
sehe Landwirtschaftsmimster. 
Emst Eagelbtecfat-Greve, in Kiel 
angefccendigt Die Zahl der See- 
adlerpaare habe sich m de ^ver- 
gangenen drei .Jahren von vier 
auf fuenf erhoeht. Nur selten 
aber gelinge es da Seeadlern, ih- 
re Brut aufzuziehen. Haeufig 


Zettd und gab ihn Martine. 
Sie reichte ihn mir mit trau- 
rigen Augen. Ich lasr „Sie 
ipu«Bgn noch sehr viel ler- 
nen, mein Herr!" - 

Ich konnte ihr nicht wider- 
sprechen. 

Aber das wird anders. Seit 
meiner Kaeckfcehr aus Pars ■ 
nehme ich franzoeaschen ■ 
Sprachunter rich t. g 


GLEI CHEN CHANCEN FUER 
STEWARDESSEN 

Die Bundesregierung soll er- 
klaeren, was sie gegco die „ver- 
mmderte Chancenglrichheit bei 


stuerben die Embryos vor dem 
Schluepfen, mid . gewissenlose 
Eiersammler raubten' immer wie- 
der die Adlerhorste ans. 

1004100 STIMMEN FUER 
ZWOELF AUTOFREIE 
SONNTAGE IN DER 
SCHWEIZ. 

Nach einer Meldung der 
„Neuen Zoercher Zeitung'“ ist 
die Untecschriftensammltmg fuer 
die „Burgdorfer Imriative", die 
der Schweiz zwoelf aotofreie 
Soimtage pro Jahr ricbera wfll, 
jetzt abgeschlossen worden. Wie 
das InitiativVomitee der Sdrwei-{ 
zerischen Politischen Korrespon- 


denz (SPK! - mitteütej sollen die 
rund 100.000 elngegaugcoen Un- 
terschriften “ in den naechsten 
Wochen beglaubigt und noch in 
diesem Fruebjabr bei der Bun- 
deskanzlei . eingereidit werden. 


Ke Unterschrift öaammlnag, die 
knapp rin Jahr dauerte, war von 
Studenten des Technikums * in 
Borgdorf drachgefoehrt worden. 
Es gilt ab wahrscheinlich, 1 dass 
der Bemfsausuebnng" fuer Ste-'Xe Initiative vom Eidgenoesri- 


wardessen unternehmen wüL In 
einer Anfrage da 1 CDU/CSU 
wird darauf hingewiesen, dass 
Lnftfafaitnuternehma bei der 
Neudnstellnng von Stanrdes- 


sehen Justss- und Polizeideparte- 
wiwtf gep r ueft und vom Bimdes- 
rat dem Pariamenf ohne Gegen- 
vorschlag wl Ablehnung, emp- 
fehten wä4 


burger Reese-Kaserne kommen, 
ein Kots in deutscher Sprache. 
Ungeachtet ihres Dienstgrades 
m Dessen die Sochne der Neuen 
Welt, dio in Augsburg stationiert 
Bind, die Schulbank drueckeo. 
Itn 20-Wocbcnsiundeu-Kurs wird 
ihnen soviel beigebrachL dass 
sie sich in der i Spräche des Gast- 
landes verataextdigen koennen. 

Die Deutschstimdä haben 'die 
amerikanischen- Soldat« ihrem 
Brigadegeoerai Charles C. Ro- 
gers zu verdanken, dem Chef 
der nmd 6.C00 Gis, die im Augs- 


.VOGBLSTERBEN AN 
FUTTERHAEUSCHEN 
Ein Vogeüsterben von noch 
nicht, bekanntem. Andorns hat 
in Norddemscfaland ringesetzt. 
Der Lu euch arger Ornithologe 
Kari -Wilhelm Kirsch ! berichtete, 
dass ^ui da Fntterhawschen ge- 
gouwaertig zahlt eiche Grnenfiu- 
ken, Dompfaffen, Erienzetrige 


ond Spatz» verenden. Das Ver- 
halten der Voegel sie sitzen 
mit rapp ix cd and anfgeplnster- 
ten Federn stundenlang wie ge- 
ladunt an einer Stelle — laesst 
nach Anpassung des Opuitbolp- 
gen auf Salmondlen-ycr^ftun- 
gen schliessen. Die. Futterreste 
[in den Vogrihaeusdxen- und der 
Vogeifcot Bokn bri dem müden 
Wetter der. beste Naehrboden 
fuer Salmonellen. Kirsch appel- 
lierte ao die VogeKrennde, in 
diesem Wmtrar nicht zn furitern, 
am die gesiadeir Vogelbestaea- 
de, in deai Naöff ausrricha- 
de Nahrung finden, nicht dstsdb 
mmoetige Jc£ektkHm}oditei ZU 


lggf ft*hrdeg» t 


M3ttSnandex^eda-fa)a • 
mehr tis alles andere zur V 
kervnrstaendignng b eitrae g t, ■ 
hat deshalb den Kurs in » 
Landessprache auf da Die . 
plan gesetzt 

Seine .Absicht stjess znua» . 
bri seina Vorgesetzten in I 
driberg auf wenig Gcgealf , 
dfe Ergebnisse aber haba 
zwischen dem Brigadegen: 
Recht gegeben. 400 Soldaten - 
ben seit November an 
Deatschstnnde * teügenoinz J 
und. das Ergebnis zeigt, dass ■ 
gms richtig lag: die GFs fut. 
sich wohler in der Stadt 
Näht die grammatikalist 
Feinheiten der deutschen S 
che striien im Vor d e rg r und ' 
Unterrichts, sondern vieb ’ 
ist mau darauf bedacht, 
Schnritbmct rilnriiTnern 
moegtichst umfassende £' 
gangsspracbe mit auf da ' : 
zu geben. Das geschieht t' 
gentiieh andt in mnsftafe 
Form, wenn naesdiefa dio M - 

ner ans ranha Kehlen: „ 

soU ö& bezahl eo” oder 
Munchm steht rin Hofbr 
hans* singatL Neben Redev 
dimgen und Grundbegriffen * 
deutschen Sprache erfahren ' 
Soldaten auch etwas ueber . 
Geschichte ihrer - vorueberge.' 
den Heimat”, und wenn’s ei 
derheh ist, ^ningt der Brig 
general seihst ab Lehrer 
Zum Abschl uss griieu alle K 
te H neh umr ' gem eggam in 
Speägetnkal, in dem — s or - 
gm ris Frsefng — jeder 
dat srine ßesteDung in deutä 
}SpadÜ ffn«L 
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V«r unserem Jerusalemer SBC-Korra pondeitt en 

MASCHA KALEKO 


Ffo Fast auf den Tag 

krdssig Jahre nach -dem' Tod» 
■ jer Dichterin Khe Laskcr- 


^ Schüler.. starb emo andere jü-j 
t .'Nfc'ääw’ Dichterin deutscher ' 
I ” Sprache, Mascha Kalefcn. Der 
f \ "*<jd ereSiß sie am 2L Januar 
S ** .' 975 m Zürich auf etner Vor- 
|-‘Ti,.^ Bgsreise, .afcer in Jerosaiom 
i 1 ■ -atte sie ihre Heimat gefon- 


KaWko ~ stanunte 
( Schidlow (Polen) nnd 

; ‘nräe dort am 7. Juni 1912 
r £ .f Kind einer ästerrtidtisdien 

f fetter; und eines rassischen 

j f 'Raters, wie sie es einmal aus- 
\ ‘ “ ‘^ttckte, geboren. Eire • ent- 
jbefetende Formung . erfuhr 


J . . 

i ^ 1 %p aber in Berlin, wo sie &- 
[ ' v ‘ - Schul- und Studienjahre 
{ 1 " 4 tebte. Ihre ; ersten Gedichte 
\ ca ' .schienen 1930 in dar "Vos- 
f‘“ ^^xhen Z ea rm g“ and im TJer- 
t r| " : TageMatt“. Der. Schrift- 

J, ,s <ßkr Monty Jacobs hatte sie 
1 ' ^ ,j#eciL /Die da-mul* . durch 
t "* T * ■ Kästner kreierte "Ge- 
j '»achslyrä:” fand in Mascha 
J :, :.ifeko- eine herv o rragende 
| ~ r - ..Ttreterm. Unmittelbar vor 
I ‘ ; jshuoch des Dritten Räch es 

t i. ,£feien der aste. Gedieh fijand 
| -v ..*■ fangen Autorin, "Das ly- 
i. c ihfi Stenogranunheft, Verse 

> in Alltag“, und' machte sie 

i •• j. einem Schlage berühmt. 
■* ►. K konnte noch “Gereimtes 
. - Ungereimtes’* - ersehet- 

\ dann erfolgte praktisch 
für Mascha KaTeko die 
aha m- 

■jndisdr im Berliner “RdL- 

■ tund" rmd in der- ”Jüdi- 
«n - - Rundschau* wirkten, 

e Gedichte weiter. 

.1938 emigrierte Mascha Ka- 
0 nach den USA und wur- 
amerikanische B ür ge rin , 
t ihrem zweiten Mann, dem 

■ ’orscher chassidischa Mo- 
Owjo Ymaver, fiber- 


geuao.ren gestorben war. (Auch hier 
ein? tragische . Parallele zum 
Lehar • und Leiden da g fa t 
Laska-SchQJer). . 

Erat nach 1945 erschienen 
wieder neue Bücher von Ma- 
scha Kalefco. “Verse ffir Zeit- 
genossen”, "Der Papagei, die 
Masnagei nnd andere komi- 
sche Tiere", “Verae in Dar 
und MoM“, "Das falnuneigraue 
Poesiealb aan da Mascha Ka- 
loko“ und 1971 ihr Kindex- 
bueb „Wie’s auf dem . Mond 
zugeht“. 

Ihr letztes Buch ” das wir 
hier am 19. Jufi 1974 anoä- 
gen konnten, war ihre Samm- 
bmg von Sinn- und Unsinn* 
gedieh ten "Hat alles seine 
®wei Schattenseiten“, in wel- 
chem sich die Di c h teri n ihre 
eigene Grabschrift schuft 

Mein Epitaph: 

EIN PAEDAGOGISCH-KULTURELLES 
ZENTRUM IN IR-GANIM 


Vergebens* 

Sie starb 

An den Folgen 

Des Lebens. 

Damit ist alles gesagt Die 
Dichterin - da leichten Muse! 
hatte ein schweres Leben, litt 
an dein l T n7nlB ngBchkeiten ih- 
rer UmWelt, war keineswegs 
bo heiter, wie es den Anschein 


APHORISMEN 


haben mochte/ Scherz, . Satire, 
Ironie und tiefere Bedeutung 
waren ans Schmerzen ge- 
keltert. In Jerusalem war - sie 
weh weniger' bekannt “ 'als 
draussen in der weiten Well, 
wo Sire Gedichte in zahlrei- 
chen Anthologien eredueneu, 
u-a. in da Penguin Poet An- 
thologie “Twentieth Century 
German Verse". Auch das hat- 
te sie mit Else Lasier-Sdiu- 
ler gemein, die ebenfalls weit- 
hin unbebumt durch die 
Strassen Jerusalems ging. Üb- 
rigens verlebte Mascha Kaldfco 
ihre Jerusalemer Jahre in ei- 
ner Wohnung, die .keine drei 
Minuten . vom Domizil der 
Lasker-Scfaüla entfernt war. 
Zwei jüdische Dichterinnen 
deutscher Sprache in Jerusa- 
lem, zwei Generationen, zwei 
Welten, die sich doch im 
Schicksal begegneten. 


Mann soll die Zukunft nicht 
taufen, bevor sie geboren isL 
Theodor Fontane . 

★ 

Die Iren wollen nicht, dass 
mau ihnen Gutes wünscht; sie 
wollen, da« man ihren Fein- 
den Böses gönnt. 

Harold Nicholson 
y'ic 

Das englische Klub leben ver- 
einigt die Pflichten da Gesel- 
ligkeit mit da Langeweile da 
Einsamkeit. 

Georgs Mikes 
* 

■ Ich verstehe die Vorliebe 
mancher Menschen für das 


Mord in der Gefaengniszelle 


Die David VeUin-Loge , 
Unabhängigen Ordens. Benej 
Bcrith in. Jerusalem legte die- 
ser Tage Auen Rechenschafts- 
bericht über die Entwicklung. | 
da J ngendb ibhoth ßfc vor, die 
sie in da Jerusalemer Vorstadt 
Ir-Gaxrim errichtet Vor et- 
wa fünfzehn Jahren omfasste 
Ir-Gamm dreitausend nene 
Olim, heute leben 28.000 Men- 
schen in diesem Viertel, des- 
sen tadtnreDes Zentrum diese 
Bibfiöthdk wurde. Sie umfasst 
heute -über 15.000 Bände. 
Sechs Bibliothekare und Hel- 
fer stehen zweitausend regi- 
strierten. Lesern zur Verfügung, 
Täglich wird die 'Bibliothek 
von zwei- bis dreihundert Gä- 
sten, meistens Schülern, be- 
sucht . Die LeSxbfoüothdk 
rocht von Kinderbüchern 
über Jugendliteratur, bis zu 
Büchern m hebräischer und 
deBe sie später nach'. Jerosa- [anderen Sprachen für erwach- 
"* ' «**■ -*»“**•' ~--i •'■ÄijTAü- t— • Stüdienriom 


■ h Sehr rasch nach iefem Ti 
Aires , weit älteren Gatten 
gte sie 2un m m n arh 
iulem 2ir Sohn bereite früh 
leadiet vor wenigen Jah- 


fene Leser? ' ^in 
bietet wichtige Nachschlage- 
werke, sodass eine Handbibäio- 
thdfc von zweitausseed Bänden 
den Lernenden HHfo gewährt. 


Eine Plattensammlung, ' 
mit erzählenden Texten 
kleinere Kinder,' schliesst 
an. Neben da David Yeüin- 
Loge ist es nun. die Jerusalem 
Foundation von Bürgermei- 
ster Teddy Kollet, die Beihil- 
fe leistet und die Leo Baeck- 
Logc in London. Da agent- 
licfae ' sprkituB rector dieses 
kulturellen Zentrums aber ist 
Kort Gottlicb, Expräsident 
da David Yeflis-Loge, da 
sich mit unermüdlicher Kraft 
und immer neuer Initiative 
dem Ausbau dieses Kultur- 
zentrums widmet Ihm ist es 
auch gelungen, ein völlig neu- 
es Arbeitsgebiet durch Ertei- 
lung von Nachhilfestunden für 
Schüler durch Fachleute zu 
erschhessen. Der Unterricht 
wird am Dienstagnacbmlttag 
erteilt, an dem die Bibliothek 
als solche geschlossen ist — 
Eine Gedenktafel za Ehren 
der im Kampf .gefallenen; ■ Söh.- 
ne . yon Logenbrüdern : wurde 
kn Hauptraum der Bibliothek 
entbiH1r_ 


OPERETTEN-EESTIVAL 

unter Mitwirkung am (in alphabetischer Reihenfolge): 

Schinaja Aschkcnasi — Mathilda Ben Nun — Helena Grigore — Rosa Dampf — 
Ino Toper — Adi Kogan — Fredy Levy — Jehudit Lazarowki — Dorothea- lirio— 
Noemi Pincos — "Jeny Kessla — Viktor King — Benno Schwarz — Viktor Schwatz. 

Gastsaengerin ans Wien:KLEHENTINE MAYER 

Ccm fe re u dtt . ALEXANDER JAHALOMI 
DUgtaft SCHAUL BEREZOWSKY 
Bamenbad: BATIA JAAKOV 

/Rfgjg JACQUES JAAKOV 

MANN AUDITORIUM — Mozae Schabbat, 8.3., 8.30 Uhr 


Landleben nicht Das Land ist 
nach meinen Begriffen rin ge- 
sundes Grab. 

* Sidney Smith 

- ★ 

Der Mensch ist schon em 
recht ' merkwürdiges Wesen: 
Was man in der U-Bahn Ge- 
dränge normt, nennt man i 
Nach&lub Intimität 

Simeon Strunsky 

★ 

■ Ich freue mich über Ver- 
leumdungen. denn sie lenken 
von der Wahrheit ab. 

Marquis de Sade 

★ 

Die eigentlich Kontaktlosen 
sind die. die immer nur sich 
selber reden hören und die 
nicht bereit sind, ans ihren 
eigenen * Verhältnissen einen 
Schritt in unbekanntes Gelän- 
de zu tun. 

Richard Gerlach 

★ 

Die sogenannten Alterstor- 
heiten sind da letzte Rück- 
fall in die Jugend. 

Panllzantaud 

* 

Vielleicht die beste Eigen- 
schaft, des Geldes liegt darin, 
dass man damit Freude berei- 
ten kamt Aba nur die wenig- 
sten nützten das ans. 

. Pearl S. Buck 
* " 

Mut ist nichts anderes als 
Überwindung der Feigheit. 

Paul de Vries 

★ 

.-Gott besucht uns oft. aber 
fäneistens sind wir- nicht ‘ zu 
Hanse; 

Joseph Roux 

Alnf David Mahnen (der 
oste Alaf jemenftbcha . Her- 
kunft) bat sich ab komman- 
dierender Offizier in der Zone 
von Gaza besondere Sympathie 
erworben. . Während schier 
Amtszeit wurden Immer wie- 
der neue Orte, ans elektrische 
Stonmetz angeschlossen, wor- 
auf er von den Arabern der 
Zone den Beinamen "Abu 
Nur” (Vater des Uchte) er- 
hielt Bei allot “ St rom ein wei- 
bnngen“ wurde “Abu Nur” 
sehr gefeiert, während Alnf 
Maimon fn kurzen höflichen 
Worten w antworten pflegte. 


(Fortsetzung v. S. 4) 
del zugefühn werden. Ihre In- 
haftierung mit Verbrechern al- 
ler Art hat für sie die denkbar 
schlechtesten Folgen. Die Re- 
habilitierung jugendlicher Übel- 
täter ist möglich, wenn die In- 
stitutionen. die mit ihrer Erzie- 
hung beauftragt wurden, den 
Anordnungen der Gerichtshöfe 
nicht Folge leisten.". 

FRAGEN AN DEN 
POLIZEIMINISTER 
ln seinem Schreiben an den 
Oberaten Gerichtshof unter- 
streicht der Jugendrichter Mcla- 
med die Tatsache, dass im Jah- 
re 1973 mehr als hundert ^-Ju- 
gendliche von vierzehn bis sech- 
zehn Jahren, in Gefängnisse ein- 
geliefert worden sind, weü für 
sie in den Erziehungsanstalten 
kein Platz war. 

Im Falle des grausam ermor- 
deten Zion Edery richtete der 
Abgeordnete Seidel folgende 
| Fragen, an den Polizrimhrista: 

• Warum hat die Po lizeis ta- 
i tion von Chedera die Eltern 

Zions nicht über dessen Verhaf- 
tung informiert? 

• Warum hat die Polizei zu- 
| erst gemeldet, da Junge sei 

einem Herzschlag erlegen? 

Warum wurde da Knabe, 
entgegen den bestehenden An- 
ordnungen, mit erwachsenen 


Verbrechern m eine ZeDe ge- 
sperrt? 

• Warum wurde dem verhaf- 
teten Knaben kein Rechtsbeistand 
gewährt? 

• Warum hat die 'Erzie- 
hungsanstalt für Jugendliche 
„Ne wo Choresch”, wo Zion Ede- 
ry zuerst uotergebracht worden 
war, dessen Eltern nicht über 
seine Auslieferung an die Polizei 
informiert? 

In seiner Antwort sagte Poli- 
zeimioister Scblomo Elf Hel, die 
Zustände in den Gefängnissen 
seien keineswegs zufriedenstel- 
lend. Er sei sieb dessen voll be- 
wusst und habe auch bei ver- 
schiedenen Gelegenheiten die 
Aufmerksamkeit der Regierung 
auf d. Notwendigkeit eines Bau- 
programms grösseren Umfangs 
gelenkt. Die. Gefängnisse seien 
überfüllt und in den einzelnen 
Zellen müssten zu viele Sträflin- 
ge uotergebracht werden. Dies 
erhöhe die Nervosität da Straf- 
gefangenen, erzeuge Reibereien 
und schaffe eine gereizte Atmo- 
sphäre, die manchmal zur Explo- 
sion dränge. Die dringendsten 
da ansgear beiteten Bauprojekte 
seien vor einigen Monaten in 
Angriff genommen worden, kön- 
nen aber jetzt, wegen der Bud- 
getkürzungen und als Folge der 
neuen Wirtschaftspolitik, nicht 
zu Ende geführt werden. Der 


Kein wirklicher Dienst am Volke 

(Fortsetzung v. S. 5) 


znlanglichkeiten - vor Beginn 
und in" den ersten Tagen des 
Jom Kippur-Krieges die 'direk- 
te Folge einer Geisteshai ttmg 
waren, die, nnta wehgehender 
Schuld da politischen Führung 
des Landes, aber unter noch 
weitgehenderer Schuld da Op- 
position. die ja. nm ihre dies- 
bezügliche Einstellung noch 
za unterstreichen, das Kabinett 
da nationalen Einheit verliess, 
immer mehr Raum in unserer 
Gesellschaft gewonnen hatte. 
Denn jeder einzelne Israeli war 
mitschuldig. Daraus resultierte 
ja auch da in alles Israelis 
sOgi übermächtige .Wunsch, 
Schuldige zu finden und -da* 
umr'-difi Schuld:. 
aperen. Das alles hätte die 
Kommission viel stärker in 
den Vordergrund stellen sol- 
len. Oda vielleicht hat sie es 
in den Vordergrund gestellt, 
wir wissen es nur nicht? 

Wenn je daran gedacht ge- 
wesen sein sollte, die Befunde 
des Ausschuss« nur einem 
ganz kleinen Kreis zugänglich 
za machen, so hatte der gan- 
Anfwand der Ernennung 
des Ausschuss« mit Pomp 
und grösstem Aufsehen nie- 
mals den Sinn, den wir darin 
gesehen hatten. Das hätten an- 
dere Ausschüsse - interna Na- 
tur. ohne, das ganze Sehe in- 
werf erircht dieser Kommission 
auch geschafft, da hätte es aus- 


goricht, wenn wir wenig von 
diesem ganzen Komplex gehört 
hätten. Die Realität mag an- 
ders sein, dem Bürger er- 
scheint das Ganze jetzt weit 
mehr als Schlag ins Wasser. 
Und das ist eine schmerzliche 
Erfahrung, die sich eigentlich 
recht unwürdig an all das an- 
schliesst, was an Fehlern nnd 
Mängeln in Bezog auf • den 
Krieg im" Oktober 1973 vor- 
handen gewesen war. 

Hier war eine Geschichte, 
die eine sehr grosse Mord har 
ben sollte. Und daher ist es 
besonders bedauerlich, dass 
wir auch hierbei mit da Lu- 
pe suchen müssen, um die Mo- 
ral za finden. .. . 


Minister unterschied zwischen 

Gefängnissen und Gefangenen- 
zellen in den Polizei Stationen. 
Die letzteren dienen lediglich 
zur Untersuchungshaft, die im 
allgemeinen nur von kurzer 
Dauer ist. 

EINZELHEITEN 
DES MORDES 
Über die Frage der Schuld 
am Morde des Knaben Zion 
Edery erlegte sich Hille] Still- 
schweigen auf. da die Sache sub 
judice sei. Da Polizei minista 
gab jedoch Einzelheiten über die 
Umstände, unter denen der Kna- 
be ermordet wurde, bekannt 
„Zur richtigen Information 
des Publikums halte ich es .für 
wichtig bekanntzugeben, dass da 
| Knabe m der Nacht vor dem 
Mord wegen Sittlichkei «verge- 
ben verhaftet worden war. Er 
fand also den Tod weniger als 
24 Stunden nach seiner Einlie- 
ferung in die Polizei Station. Für 
die Nachtruhe wurde «hm eine 
besondere Schlafstätte, also nicht 
m da GefangenenzeTTe. za ge wie- 
sen. Am Morgen wurde er vom 
Untersuchuugsrichta vernom- 
men und dann beschloss man. 
Um au? technischen Gründen für 
eine ,auf höchstens auf zwei 
Stunden bemessene Zeit bei hel- 
lem Tag in der Gefangenenzelle 
unterzu bringen. Dort ereignete 
rieh etwas, das aus Gründen, die 
bis jetzt noch nicht geklärt , sind, 
za dem wahrscheinlich im Af- 
fekt begangenen Mord führte. 
Ich glaube nicht dass hfer Fahr- 
lässigkeit von Seiten da verant- 
wortlichen Beamten der Polizei- 
station vorliegt. Hier geschah als 
Folge einer Verkettung unglück- 
licher Umstände ein schreckli- 
ches Unglück nnd als solches 
muss auch dieser tragische Fall 
behandelt werden." 

Auf Vorschlag des Ministers 
und tm Einverständnis mit dem 
Antragstella wurde die Sache 
dem zuständigen Ausschuss zur 
weiteren Behandlung' überwie- 


* *E<f^ FE3DBK AIJJEIN 
GENÜGT NICHT 

auch Licht gehört dazu. 
Kaule ein Flash und mache 
herrsche Farbphotos aal 
Deinem Neschef zu Hanse. 

Grosse Auswahl an Fboto- 

Appuuten u. Zubehörteilen 
Entwicklung von Farbphotos 
ln den besten Laboratorien 
des Landes. 

Pass- Auf nahmen sofort. 

Do&mnenten-Coplen 
auf der Stelle. 

Dienstags den ganzen Tag 
geschlossen. 


BEER SCHEVA — Chen — 7J.75 
JERUSALEM — Bet Ha’am — 1L3.75 


NATANIA — Esther — 9J.75 
CHOLON — Arnum — 143.75 


HAIFA — Amfitorinm — Mozae Schabbat, 15.3.75, 8.30 Ubr 


Karten In Tel Aviv; Kawaf, ABenby 83 


fn Tfatfas Xqpat Haifa, Hem 31 


DAN AVA 

ELEGANTE LEDERHODEN 


Expori-Modelie mH Ermaesstguiig 
von 25% — 50% 

ZUM ERSTEN MAL IN ISRAEL 
bietet „D ANAYA” elegante Ledennode 
Winter- n. FrSdingsmodeEte 1975 an, 

Gr DAMEN, HERREN and BINDER 
In den „DANAY A"-LSdeo finden Sie 
. «in» reiche Auswahl vom 


OP 


* MÄNTELN 

★ HOSEN . 


* JACKETTS; 

* BLUSEN 


he r g e rte Dt ans wridräm o. 
Für Denen! B tn a en ans 


ersddaasigan Leda 
inem. weichem Leder 


HKachdirt Jofzei Bukowina, Haifa 

teilt mfft 

Im 'Rahmen unseres üblichen Treffens spricht in unserem 
Wehn, Pevanerstr. 62, 

am DIENSTAG, U.FEBRUAR 1975, nm 630 Uhr ab*. 

Herr JITZCHAK ARZI, 

VIzebü r germeist er von Tel Aviv, über „Umwertungen 
nnd Wandlungen in der israelischen Gesellschaft” 
Mitglieder und Freunde sind frexmdlkhst emgeladen. 

DAS KOMITEE 


Tel Avhn Mendeäestr. 7, Triefen 234471 
von 9.00—21.00 Uhr) 

TeL 240489. 

fensakm: HSUdste. 23, TeL 232619 
940—19.00 Uhr). 


160, . 


H 


von. 


I. & B. INVESTMENT CORPORATION, 

NEW YORK 

En Kürze wird da Traum 
■ , von A eiteren "*»d Pensionären erfüllt. 

Wir wollen ein FaniiliGDhcini fusr «reifere 
Ehepaare und Einzelpersonen bauen. 

TOr haben nicht vor, ein Altersheim 231 errichten sondern 
— — stuf Grand unserer gross 611 Erfahrungen in Amerika — 
älteren Leuten einen vollständigen Ersatz für das 
Famüienheiin zu bieten. 

Wir bieten: Erstklassige Verpflegung, kascher, Unterhal- 
tungsprogramm, Erfüllung religiöser Bednerfnisse and 
, .. dauernde ärztliche Aufsicht. 

Interessenten werden gebeten zo schreiben an Jfarael 
Nachrichten”, PÖB 28026, Tel Aviv für 28/8. 


OELBILDER 

BILDERRAHMEN 

SPIEGEL 

GELEGENHETTSKAEUFE 

ARM0N 

TeL (03) 57112 


Bi dem Schlager von 
EU SAG!/ nrit 

MEN ASCHE 

WARSCHAVSKY 

unter Mitwirkung da besten 
Schauspieler des jiddischen 
Theaters 

MAIN ZUN DER 
D0CT0R 

Heute Freitag, 72., 9.00 abds. 
NAZERET — Nnrit 
Morgen, Mozae Schabbat, 82 
2 Vorstellungen: 6.45 und 
9.15 Uhr 

TEL AVIV — Obel Schern 
Dienstag, 112., 8.30 abds. 

P ARD ES CHANA — Dekd 
Mittwoch, 12 2„ 8.30 abds. 
KFAR ATA — Scbawlt 
Freitag, 142., 9.00 abds. 
NATANIA — Hod 
Mozae Schabbat, 152. 

2 Vorstellungen: 6.45 und 
9.15 Uhr. 

TEL AVIV — ZOA-Hans 


Saison-Eroeffnung im 
Juedischen Kurhofel 

Bad Nauheim 

am 20. Maerz 1975 

Wie seit über 20 Jahren bietet das Jüdische Knrhotel 
auch dieses Jahr wieder behagliche Zimmer, 
AUSGEZEICHNETE KUECHE, ALLE DIÄTEN 
Jüdische Atmosphäre ° Minjan im Hanse 
Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung za Pessach. 


Familie Keller 

Bad Nauheim, Frankfurters!!. 63-65 
TeL 81726 und 848 71. 
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ERAELNAOMCHTEN .«nK* JWm 


Für 



OVERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


gegen 



' ..* •., Der - «WshiftsfiShw der Von E, JACOB scijaft kommt. Baldige Stri- 

.. ri *'-- -Chewrat . dwdkn, der . wirt- “■ .. gcning der Exportsubventio- 

v L sduftffdien Spkzengcscll- durch die -Abwertung sich der ventionen die Ausfuhr um 150 nen uüt erforderlich, absserdem 

. y^ s, vi*chaft' des- AjBeäteraeSaors, Ef- Ertrag für Exporteure aoUMOft- MiHiou Dollar ge ste ig ert ' wer- sollte die Regierung die’" Anre- 
„ <. > täfm Reiner, hat sich .mit bar- tisch auf IL 730 erhöhte, den soll. Bei . einein Defizit gangen des Exponinstimis auf- 

■j T„‘ ♦ r^Kstr -Kritik' gegen, die Wirt-- Durch die jetzt erfolgte Stri- von 3^- Milliarden- “Dollar ä greifen und durch ein ganzes 

•« ? & i schaflspofitäc der . Regierung genug der Prämien ist der Efe. der . g^iwngifhnrfn-» ist das ein System von Ihnerstfltzungs- 

4 \- i - ‘v*, J, insbesondere gegen ihre KJeio- trag auf IL 7JS4 gewacb- MinmaHwtrag. Es -ist nicht massnahroea der israelischen: 
- t - f - -jj Jjchfceit bei . der. ’ Förderung aen. und in verschiedendi Fäl- emzuseben, warum unser Ausfuhr Auftrieb geben. " ; 

- 4 - •- . ' '• _ ,* J.j | . der Ausfuhr gewendet. Timer- len kt der Exportkors _ prall- Land keine grosse Exportof- "Eine Offensive, in deren 

WL** **7':. r '9?-'^ Mb des . Hi stadnu s cftto ra; . ha- tisch sogar auf- XL acht gestifr- feraive eröffnet und mit netten Rahmen verstärkte Werbung, 

■’ '^rv^jben (fie Geschäftsführer der gen. Die Rentabilität der Aus- usortbodoxen Mitteln dafür Verbesserung dar Kredh-Bedin- 

l ■ 7\^ri,^/^Chgmat Dwdirn Ürner. eine fuhren hat sich um 7 Prosen* sorgt, dass idie Ausfuhr nicht gongen und Steigerung der, 

1 ' - ünBenommen. nach- Berechnung des Handels- um 150^ sondern um etwa -500 Qualität. kombiniert sind, wird 

"N -Der Vorgänger : .von - Efraim und Tnj jn niriwninic twi um* er- MDIobcd Dollar grstf i g*T t wird, ddier Ihren Nutzen haben. ; 
4 ^ •" ^ '• [iReiner, Ascher Imffin (beute böfat. .. Gewiss. — unsere Kapazität Wenn ausserdem die' äraeli- 

K-Vgrsntaetufer -des Direktoriums _ -. ist begrenzt Aber es wäre sehen Lieferanten durch gestei- 

xr -^^ Knpat ChoHm) -hat sehr Die - Vertreter des Mbüst^ wSBBcbenswert, Arbd- Serie Subventionen noch wd- 

vÄtschaftspidW»^ Mei- Qn ? s «naefaen auf einen weite- ter für konkrete Amfobraofga- “re Verbilligungen ' herbei- 1 
‘ ** Jnpngee vertreten; die von de- ^ PmAt aa&netksatn: Durch ban ei nz ns e tzen, statt Urnen Ar- ®hreh können, werden die Br- ; 

des reinen Geww*schaf<a-_ *“ Fall des Doflam ergibt b eitilowiinnteMtfiUnmgen xa foigschancen wesentlich erhöht 
"r"*-' 4 =i-o - Väiümle Mdn «filier *Wi ths sdriefchende Ab wer- «hin »»x •(. mt# mu. werden. Zweifellos ist das Gau- i 


. ji r. ^ - ^Reiner,. Ascher Jmflln .(beute höht. 

K-.VprsBOÄOtte des Direktoriums 
sTjZ Kcpat Cholhn) hat . sehr 


7". - '-^^^Jnpngen. vertreten, die von de- Paukt aaftnertoam: Durch bau dnznsetzen, statt Un 

des näncn G cw eAs c h afts- *“ Fall des Dollars ergibt beitilosaiinnt eMffitnm gen 
7 Vfl^cls afewichen- Wegen seincr **** sdileicbaide Abwer- Mhi^, sie mit Hilfe 

* *•** T - r i- De- ; ~ • •§ _ _ n. hui» (Ino Pfmufor iKn cZi 4 i nnf n * . — 


werden. Zweifellos ist das Gan- 


. t *~i j jB^Ahnähmmg an den Stand- tnn B *** Mondes, Äe sich auf Subventionen "auf Vorrat" ar- « ein Wagnis, aber es ist bes- 
-' -r der ? indnstrieflen wnnfc M Muwait gegenüber der D- beiten zu laaven. ser, • Gelder für Export and 

^ angegriffen' und fast «*nd auf 12 Prozent ge- produktive Zwcdte- ektzuset- 

^ genfflw dem. schweizerischen LIEBER DEM zen, statt sie für Arbeitslose 

KRANKEN GLAUBEN? 


y->>4 


Arbeitslose 

verwenden. 


iü'.- • ■ 

m: 




. tWgjiiML. Auch "er ist gc^u Ober- Sire Wannt sind 
"dert geweikichäftli- btttigec geworden. 
■ \ , _> äpHi Fördertüifiai und geübt als ' 

. J, v-.^«Äcr to Htearrt-ui . -Aa* di«; E*1 

: ~ 'TAfehehtnertoiro von gesamt- ***^8» äbep da 


1 FRONT 
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• •- - ■ -• schwrizerisdKn Flran 

f-jn den letzten Monaten hat gewisse seid eichende 
" " r ßfrakn Reiner des öfteren mit tung miunachen. 
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Das -Handels- und Induson# 1 
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*-ga- " RcgktiaJr ^ genfflber dem. schweizerischen LIEBE R DEM zen, stau sie für Arbeitslose 

,.i*‘ Franten- beläuft. Im Gesamt- KRANKEN GLAUBEN! und Konsum -zu verwenden. 

■ .'J*- N atjifolger, Ef r a i t n . Rei- dorchachnilt kann . die . amätzli- Daher wäre sofortige Über- Arbeitslosigkeit demoralisiert, 

• aus der Mapam. che Abwertung, die sich durch Prüfung der Höhe der Export- auch wenn ausreichende Un- 
jedoch, «n Lanfe ""der Auslandsvorgänge ergibt, mit s»*ventionen erförderlich. Man terstützungen gezahlt werden — 
“rfniges dangdowt" 4 Prozent angesetzt werden. I soßte emmel “dem • Kranken j Export und produktive Lei- 

— -v^iä Vertriltt heute mehr oder Audi dieser Umstand, kommt stett dem Arrte glauben”, be- stusg .werden dagegen die Mo- 
F^' weniger den Standpunkt ' Jad- den Exporteuren .zugute, denn sonders da die Kritik, nicht ral heben- Vor dieser Altema- 

Auch er ist gegen Ober- 3ire Waran sind im Auslände voa 20 riffonsuebtigen Gewin- tive steht heute unsere Regie- 
-der' geweikichäftlL fcäüger geworden. V . nen interessierten jMivaten In- rung und sie sollten nicht 2ö- 

^d^ai Fordeniagen. mxd geht als - dustriellen, sondmi vom Fuh- gern, den “produktiven Weg“ 

, YVSsdnnter des Histadrnt-Uiv- Afle. diese E r klärungen sind rer - der Histadret-Spitzehgesell- zu wählen. 
iHAfe5fcn^ gesamt- riefarix. aber das Handels r- - - 

^'irirtschafffichen /' Gesichts- IndiKtriemmisteriwn ver- 

!^il™ofeat am. S* 881 ^ dass apch andere Länder 

• z ang^chfs der* - Steigerung ' dte- , 

•\ f^äMHNSAME FRONT Kurses der D-Maik und des 
' *■ ' • ; schwrizerischen Pranken eine 

:' :in den letzten Monaten bat gewisse sdd eichende Abwer- 

n ^^JSfnSm Reiner des öfteren mit tung miunachen. Ausserdem 
^ ■^ dan 'IndnsttieBen and der Re- wn/t sie auf den WeUmiikten 
^ '■ ‘ (ßdvng eiM gemeins a me Front weit mehr ringe Rilut ab Israr 
^ 'gegen den Gowetkschaßsflü- el, und unser Land -hat viele 
~ gri bezogen, letzt hat er erneu zosätriiebe Massnahmen zu er- 
neuen Kampf angenommen; greifen, «an sich gegenüber den 
' " gemeinsam «mt den Industrie!- wohlbekannten anderen Liefe* . 

— hm wendet er- nch gegen die rantex/zu behaupten und so- 

- ‘nfMnMkät 1 * der Regiertmg gar noch Fortschritte zu ma- 

— -? bei- der Exportförderung. In dien. * 

„ - einer vidbeadttetea Pressekon- 

. fa^gg. in, Jeiusaleai . . im t Rri- , c GELDER _ - . 

.■ ng jcbarf-kritiKhcn ;• . /. ZWE CKM ÄSSIG 

•_ - As^wipaaeTt . - ■ VERWENDEN-- -- - 

aad hat- die-. Erhöhung der Es- Das 'Htmdels-. und IemJcsAi®- 
_ poripiänünn, ifie die Regiemng mimsterrum 'und die gesamte 
t , , . bewBSgt ; hatte, als ungenügend eokSXreu, • dass .- -im 

. . bet eiclu rcL “ Ftar töne weiteren Mittel für 

-- •. Exportförderung znr VerfBr 

- Es Bt gut, dass - diese Ent* iUxer die Regie- 

...von dnem Vertreter 4* %Sr das Problem des 

->-->stadrmsekton gekommen jst Exportts mehr. Elastizi- 

. Wenn private Indn^tndle -St«- md w aflem über- 

" genmg - der Espoit&tomm ^ aberfurapt Gdder 

«dangen, so besteht immer 2 ^ cs ^ ta ^ i «ngesetzt weiden 
r ; <ter ' Verdacht, das sie nur . 

L‘I verdtenen und rieh- das ^ Frf>rä njcwide}- Asch- 
..leben leichter machen woBen. kefc ^- <toch ' Ausfuhr- 
. r .K^. Ke rner; Ms einem Verne- räciÄUns 3c2iwcr betroffen ist, . 
genwowirtachaffficher Un- eAfflt Subventionen, damit Ar- 

- bCSt f lt - t** bdterenflassun gen vomteden 

- ^Bedenkea nfcta, mul man W ^ ^ Auch in. ande- 

voa hm erwarten, dass er im m werden derarti- 

Interesse der Sache des Ex- Untmstfilznngen erfbraerüch 
Portes anftritL Zusammen mit ^ weQD die Zahlen der 
1 ' dcn Industririlcn will er . den ^bearfosen muht venmehren 
Kampf um Edkawng der Ex- M^Aerweise werden 

■' .portyergfldmg dorchf echten aoch ^ ^ ä& f f!a ^ Vcr- 
L '.■** *»dert, dass anslefie von stehenden Fonds Ar- 

+ Agorot gna tdi ch e r P*m- b^tslose ' unterstützt werfen 
;i «5;das Doppelte; nämEch. 68 mQsscn ,, ferner gibt die Kegie- 
^ Agorot bewSigt werden sdhrn. 5^ erhebliche . Mittel 

*’Remer faxt darauf luugewiesoi, Mindcrbemitj rite und ins- ' 

- Kreise unserer Regterung far Kjndcfgdd-Zah- 

; eine r irrigen Voatefluug 

• . befangen sind. Nach ihrer yyj e Gelder dienen nur 
Meimmg fat- «tomatiaefa nät ^ Aöfred^ataJtiing des Koö- 
j meiner Stogomng der AusftÄr zu sfaos m x^mde, Sie sind zwar I 
: nsfanen, warn der Ja fandsw- notffPend i g] aber sie werden I 
' ■ braoeh eingcacfarfinkt . wird und (Bauen - fa 

' iTind dementsprechend der Ab- der 

” p .aate in Israel seihst sinkt Die ^wadiaffficfaeB Entvrfcfchmg. 

Erfahnuigen in der Zdt da Rei jeder Gdegadwit^ verri- 
\ .Depresslari .(Mifitm) von - 1P66 c^n t Hnanemfarister ■Rahino- 
' . hefaen. 00s jedoch gesagt, da« düt tiefbetröbtem Gesidit, 
cm Rü c k g an g des . TitTaiidah sa*- »Am Bessertmg der SHtu- 

z» noch län^t mobt eilte Sta-. btfoa der ZahlmmsMIauz uose- 
\ *«ung der Ansfnhr snr Folge ^ H auptau f ga be ist 
s faxt Ganz andere and viel wri- Daher sollte die Reperong 
' tearädtende M as s na h m en sind eigentlich in der erster Lmie 
’ «“ «*ner kräftigeu Heraufset Gelder: Hir die -Zwecke a ns- 
»mg der- isadäefaen AnsftÄ- geben,' d» zur Vemngernng 
" . «n netBouSg. . - dH Defizite in . der ZaWungs- 

r ‘ bilauz beitragen Rönnen. 


STEUERLASTEN: 

Die Böiger Israels haben 
die höchsten Steuern in der 
Web mit 62 Prozent des 
Nationaleinkommens zu 
zahlen, wie Finanzmmlsttr 
Rabinowitz feststellte. Dem- 
gegenüber zahlen die Ame- 
rikaner nur 31 Prozent Ih- 
res Nationaleinkommens an 
Steuern. Die ansserordent- 
Geh hohe Belastsag da is- 
racüschco Bürger ergibt 
sich aus dem gewaltigen Si- 
chert) ei tsetat. der 40 Pro- 
zent des gesamtes Budgets 
verschlingt. 

ZAHLUNGSMITTEL : 

Der Zabiongsizütteliiro- 
latif ist von Mitte Dezem- 
ber bis Mitte Januar um 
4,1 Prozent gesti^eu und 
belief sich auf K87 MÜBbt- 
den EL. Gegenüber der glei- 
chen Zeit des Vorjahres ist 
eine Erhöhung von 2L3 Pro- . 
zent eareetreteo. 

BRUTTO- 
NATIONALPRODUKT : 

Das Brntto-Natfoual- 
prodnkt ist (zn konstanten 
Preisen berechnet) im drft- - 
feo Vierteljahr 1974 am 3 
Prozent gesunken, nach- 
dem es im Quartal vorher 
noch um 4,5 Prozent ge- 
stiegen war. Der private 
Konsum ist im dritten Vier- 
teljahr um 2 Prozent gefai- 1 
len. nachdem auch er noch 


Hn Quartal vorher eine Stei- 
gerung aufgewiesen hatte. 
Der Verbrauch des öffent- 
lichen Sektors ist ln den. 
Monaten JuU Ms . Septem- 
ber um Prozent gesun- 
ken. Bereits faxt Quartal vor- 
her ■ wurde ebe S enkung 
des . öffentlichen Verbrauchs 
tun 5£ P rozent regis tr iert. 
STAATSSCHULD: 

Die Staatsschuld an- die 
Bank Israel hat sieh um 
EL 3 ,2 Milliarden erhöht, 
Tefl durch Neubewer- 
tung der DevisenverpOidi- 
tungea des Staates an die 
Bank Israel. Die 3£ Milli- 
arden sind praktisch aas 
yrnfiftyflefi«, Mitteln in die 
Wirtschaft geflossen. 
NACHFRAGE: 

Vertreter der Handels- 
kammer vertraten den 
Standpunkt, d«pe in der letz- 
ten Zeit eine Senkung der 
Nachfrage nach Waren um 
30 — 59 Prozent za verzeich- 
nen ist. In verschiedenen 
Branchen . Ist der Rückgang 
der Umsätze noch grösser. 
GEBRAUCHTAUTOS : 

Der Umsatz an Go- 
brauch tautos ist auf ein 
Minimum zmüttnegugtB. 
da viele Landesefarerob- 
ner eine beträchtliche Er- 
höhung der Benzinpreise 
erwarteten and aas diesem 
Gä-ande keine Antos kau- 


fen wollten. Die Gcbrancht- g 
tragt nbäntller haben darant- ■ 
hin eine Verkaufest- ■ 
Uon eingeleitet, und wer- j 
heu mit der Parole, dass sie j 
die gebrauchten Autos zu] 
Preisen vor der Abwertung \ 
abgeben. i 

WOHLFAHRTSZAH- i 

LUNGEN 1 1 

Im Monat Januar melde- j 
ten sieb insgesamt 500 Fa- j 
milien mit 1600 Köpfen bei J 
den örtlichen Wohlfahrts- J 
stellen und verlangten Un- j 
te t Stütz ung von S eite n 
des Wohlfahrtsminlsteri- 
nms. Diese Ziffer steht Sn 
frappantem Widersprach 
zu dm Angaben des Bitn- 1 
ach Tjmni (Nationalver- j 
Sicherung). Dieses Amt ! 
hatte errechnet, dass nach ; 
der Abwertimg und der Ver- | 
teoerung der Preise weitere ! 
22.000 Personen im Lande 
Anspruch auf Woblfahrtsun- 

iy ^“ i H i m j> und Aks 

Gesuche von Omen bei den 
Wohlfahrtsämtern zu er- 
warten wären. 
LANDWIRTSCHAFT: 

Die Preise für iandwirt- 
«chaftliche Produkte sind 
im Jahre 1974 um 48 Pro- 
zent gestiegen. Dabei ste- 
chen - die Preiserhöhun- 
gen für Fleisch. Fische und 
einige andere Waren be- 
sondere hervor. 
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brit er egflassungen venmedea 
werden können. Auch in ande- 
ren Branchen werden derart)- 
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GEGENARGUMENTE 


FRIOB3XAT Nr. 1 

DES Bei uns wirf so gern das 

TTarcns?v gMi Miermm MS Wort “Prioritäten“ gebraad«. 
HANDEUMINISIERroMS ^ ^ „fcht, dass -die 

Vertreter des HandeTacnmi- Regierung . dem Expo rt (fi e 
stermoas baben. sich inzwischen Priorität Nr. 1 sAammen 

gegen (Se Entwände Hdne« lasst . 33eajte sprechen -.Rcgie- 
assfStxÜcfa verteidigt. SSe ha- ‘rtmgsäcreäe .dpvqn,' d^s 
bea darauf hmgewirsen, düs Hilfe 'der erhöhten Exports*- 
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Der Dichter, der nicht sehen wollte 


iicm senen wouie DER kriminalfall, der zum 

Ä AMERIKANISCHEN TRAUMA WURDE. 

icü, von der wiederaufgebauten ™ s ^ OCD lctzlCD Lebens- cad Bernstein. Bon w«xj- faere auswocbsen, erfj&elt in- die- aber auf, d&v» men dureha; 

ynagoge in Berlin, von dem jahre ? *®. Grenzcn Sana* V ward: JMe Wat«sate-Alfaere. «a, Buch etwas Üh!teimEc&es:|ztnn boectetbetoMgfeß Repe 
chlachterladen, der koscheres laess ^ ciltcit {ieuti ^ 1 - Privale Knanr TaMhenbncii 363 . «16 wird «nein tatsaechlieh im ter aefstd^er) kann, ohne e 

Irisch an bietet. Unter hausabge- ^ etiungcn veber die Seiten, la dm. Laufe der fast atemlos zu nen- guter Schreib« zu sein. R 

idnete hoerten seinen Bericht ^ renzcn ^ DDR. Briefe -gin- nenden LeJdnerc klar, wie dank- cherchioren n nd eine gute Na 

- so Kamnitzer — „wie eine £en ** her ' ** Wilwe ^ Das,Opfer, das zugleich Tae- ^ mao einem Richard Nixon Ifuer faule Sachen gehoeren mr 
«enbanmc”. wahn Notizen und entzieht man- ter war, ist bekannt und zur eigentlich ^ Nachhinein sein destens ebenso zum journalis 

ches der Einsicht der DDR-Kul- Strecke gebracht Die ausloesen- muss ^ ^ d?e MethodeQi sehen Koennen wie eine gu 
turfunktionaere. Kamnitzer rech- de Tat ist in der Weltpresse CT yaienpolittsche Gegner Schreibe, 

net offenbar damit, dass noch hundertfach durchgekaut wor- aHWMÄB| n - )cbt *,** aWh Da* Bach selbst wirkt an g 
manches zutage treten koennte, den, die einzelnen Folgen sind Feinde fuer ange- wissen Steller in der Mitte e 

waa nicht auf der Linie liegt, ebenso zur Aütagswrisbeit ge- bracht hielt. Eine Katastrophe was langatmig, weil zuviel 7x 

So erscheint es wofal der DDR- worden wie die Namen der ueb- gjoessttm Ausmasses waere wohl len fner unwichtige Details « 

Kulturbuerokratie geraten, ein rigen Taeter. die unvermeidliche Folge gern- schwendet werden. Gegen <& 

wenig vorznbanen. Schon der ... . betannten Tat - sea - Schluss hin neberschlagen sK 

d Za^‘uZ «*« *> Buch zn feKn. ichemt Tasctanbuch Jimitit d» Erefem.« ™ 

■y.n ^ d,n enMn Blick bnEweffig. «“»*® b, “ r T ”« WirtStcittatt tonanbeh. 

ratur , Vrii td Ostberün erstfue- und Wood - ät. Es zeigt auch Lichtblicke dass man manchmal das sicht 

nen, hatte Kritik am „Grossen ß w aterxa te-Af- auf: ^ rilem zwei: das gross- lieh falsche Gefueh! nicht 1c 

Krieg der weissen Maenner" ge- , ’ h L ^ d f es{st( .|_ artige Demokratieveistaendnfe wird, Zufall and nicht saube 

uebtt .Zweig v««zt historisdie der Mehrheit der Amerikaner Recherche habe Nixon die let 

awichten mt Hementen der denbnjchtcfl j^^Te aufge- der Bceickraten Washmg- ten Schlaege verabreicht. 
Tiefenpsy^ogie Freu* tmd kommcn ^ fiest tons sowie das bewtmderswuer- Za bedauern Heibt noch. da 
laeuft dadurch teil wm» Gefahr, nur ^ e j n Kriminalroman, ^iße Verantwortungsbewusstsein der Band bereits vor Nixo 
wesentliche gesellschaftliche ^ «widem es der Journalisten in den USA. Ruecktritt abbricbL Dieser Ho 

Sachverhalte feblzudetrtem” 3Qch von Bernstein, Woodwaid und Kol- hepunkt haette wohl uufcedin 

Kamnitzer ermnert an kiiegsbe- VerbrechciL Bcwusst ^ legen liessen lieber einmal eine noch erfasst . werden tauesse 

gosterte Setten ^ Phjra i verwendet, denn wer in mühevollster Heinarbeit er- Angesichts d« laufenden Pr 

deutsch« Monatsheften” 1915, Wal te &uch nach Lct _ achaffene Steiy upgediuckt, als zessc und der immer nen. 

Arnold Zweig: an Zwei& Sozialismus, der von dieses Boches als Einzel- auch nur dr-rnal einem Unschul- Skandale, die auch jetzt not 

Huldigung wie für «nen Baknnin und Landaner stamm- - j, ^ drittiüassieen Ein- ^8« Unrecht anzutun. Wer die aufgedeckt werdet* — es sei hi 

Dichterfürsten te, und andere Suenden seiner (so d2S ^{555 Ausbildung amerikanischer Jour- nur an die Ueberwacbung» 

Jugend. Der einst von der Ten- ^ ^ ßeidnn dcr Aff aere ) a t,_ nalisten kennt, wusste schön fin- amerikanischer Bnerger dur* 

Fuer die DDR war in jenen denz des Romans J5er Streit um versucht, muss mit Blind- mer ura Verantwortnags- den rechtlich nur fner Ausland 

ihren Arnold Zweigs blosse den Sergearten Griseha” bellbe- .. Beschlages sein. bewusstsein, doch hier rieht er aktionen zustaendigen Gebert 

nwesenhei» ein Pluspunkt. Sei- geisterte Kurt Tucholsky hatte _ .es einmal psaktisefr an gewendet, dienst CIA erinnert — moech 

s Entscheidung fner den Arbei- noch eine andere Frage gestellt, „Die Watergate Affaere" ist ^ Journalisten freut es ei- mau den Herausgebern empfe 


Man kann Aruo’d. Zwng von {feim Kemoitzer berichtet ueb er Arnold Zweig £ njok J Zw ? gs ^ *’ n f ter - -- , 1KTt 

seinem Angenleidea her begrei- Erennden alles hcra naznpl an- A 

ver^- ijsrimuette . ««b«. & rieh von inw&chon Al,«hd- ^ ™ 

dBKn immer v^Kder «me Seh- ^ Jodm dort „ xb2äcn sdcl . mcn , von der wiedenmfeebanten an Mmavin. I 

bnä, hnvsa Um nni d,e Um- & des[ dro BKicht Toa *r S^ft-e in Berlin, von dem ”" 1: - B “ WiMl 

reae seiner Umwelt erkennen- dts boHsendischen Scblacbterlsden. der koscheres ^<«u=bkeil deuüicb. Pmste Be- snn 

zrangea ihn zn aslem re d.- &hriflstdto5 Und de Haan in Fleisch antfelrt. Unterhausabge- “JTni^ 1 Se ““- “ OIL 

uea. wo andere sehen. Sein Zoe- Jerusalem l924 _ Zwds schreibt ordnet® hoerten seinen Bericht au* SlZ. ^ - c , 

sem. Schenken nnd Srhnmse» >>De vriSdt kehrt - so Kamnilzer - .wie eine ^ ^. Da8 - 0!,f "’ tt 

mochte damit zusammenhaen- . . „ ^ fae}lrt Offenbarung”. wahrt Notizen und entzieht man- ter war, ist bekannt 

m «nrar* he]D1 nn “ 1 v “TT vuHwuwifc ^ Pj -^ rht ^ nriB . V „l. oeKra^nt ni« 

gen- Aber vieBeuht entsprach ^ Reichstagsbrand wird 

<&ese Krankheit auch seinem in- danQ ^ Signa] ^ &e end- 
nersten W'escn: einer Bedenklich- AereJse . A fcer Zweig 

lreit, einen letzten Sich-mcht- faehrt Tltm tetneswegs zurueck 
entschektea-fcoennen. nach Haifa. Er verbringt das 

Heinz Kamnitzer, der Praesi- T nhr ^933 ^ Sanary-sur.-mer mit 
dent des PEN-Clubs der DDR. ^^3^ Reac Schickele, 

ein Historiker mit literarischen Frnny WerfeI . JnliQS Meier- 
Ambitionen, war ueber zwei Heinrich Mann, Bertold 

Jahrzehnte Zweigs Begleiter bei BrecbL 

den nachnmtaegllchen Spazier- ^ ^ 2l Dejember 1933 
gaengen twber die Schoenhau- bessl er ^ ^ Haifa niedrr. 
ser Heide. Unlaengst hat er ein Seine HaItung: it Kulturkonserva- 
Buch ueber den 19t>8 verstorbe- tiver Idealist mi XndiridualisL” 
nen Autor geschrieben CXter ^ ^ ricbäg dass er dMn 
Tod eines Dichters“, erschienen seiner 2 eitichrift „Orient” mit 
hn der Libereidemokratischen z j OQisdsdieil Kräften in Kon- 
Partei Deutschlands gehorrenden ^ >t md ^ ^ 

Buchverlag Der Mo^eo. Ostber- ^ 1W3 ^ dcr Redaktion 

hn). Er aergert sich dann «n lodierte> war hoechstwahr- 
wwrig ueber Zweigs Lebensbai- schdolidl ^ jued ische Bombe. 

tung. Der Dichter, der nicht se- Aber 3UCt Erlebnisse fueh- ™ •_ „„ - ' ■ ■ T .. - ___ Watergate aucn noen 

hen kann, erschemt ihm nur zu ^ ^ a ^ prinzi pi eUeB Arnold Zireig: an Zweigs Sonalinnus, der von BDcbes , 

oft als ein Mann, der nicht se- Abwendang von IsrahL Auch in Huldipmg vwe fiir einen Bakmm und DudaMr stamm- ^ „drittklassi 

hen wOl. Arnold Zweig haengt " dcr . ju edisch Dichterfürsten te, nd ^dere Suenden semer brachsvmQcfa . (so d 

an Trotzki. Kamnitzer baelt ihm ™v b t anf rieh als ' Jugend- Der einst von der Ten- „ Becimj der A 

rin Privatissimum in Geschichte, fehlen, das Fortleben ^ uer P? R W3r “ R °!^ r ”Pj 5^,,^ zutun vemacit- miss 

r. SÄ oder Wiedsrerwacben antisemiti- -- 



der Lehre der Partei wirklich . u- c , M1t : m , nIS aenEStlich *^ nwesenIie ^ > Pluspunkt. Sri- geisterte Kurt Tucholsky hatte . es einmal psakrisch angewendet, dienst CIA erinnert — moech 

gewesen ist: „Das heisst, ich las “TwklcnvTllis zu «atistrieren. “ Entscfacidim g ft |er dcn Arbei- noch eine andere Frage gestellt, „Die Watergate Affaere” ist ^ JOIinia jistm freut es ri- mau den Herausgebern empfe 
ihm eine Stunde lang vor — wo- -v- ter- und Baoernslaat laesst sich eine schwerere”, naemlich die eine Geschichte von Kriminal- ^ zudem, endlich einmal die len, eine Neuauflage als Rin 

bei ich nur den Originaltext gri- _ . n h cetroffen. BUn gBwiss n “^ t aBein aö£ nacl1 ^ Sprache, nach dem li- faeüen. .wie sie bestimmt schwarze Dreckarbeit hinter den buch zn konzipieren, so da 


Dci ich nur aen ungmaiiexi gw- _ , „ n _ „ cchwer «troffen. «»•»»»» «•**“ *“*• — . — . — scawarze i^reosaroeu uimcr ocu um-u zu imiapracu, 50 ua 

ten liess — > wie Lenin sich wie- ’’ . Anscbw hz Mai seI ° esten Heizungsprobkme, auf terarischen Wert des Werkes, selbst in der geudaa.an Gesetzes- Kulissen an* Tageslicht gezogen man die neuesten Entwickln 

der und wieder nicht als Part- T 5 ” ^b^lrrasste wie hart- die d2m2h schwer angeschlagcnß Die Antwort, die er geben muss- Umgehungen reichen Politge- (zu sehen. Die Geschichte der gen jeweils muehdos anfuegt 
ncr, sondern als Widersacher K - . anrisenitische Sou- Gesundheit, auf Ehe- oder Drei- te, stimmte ihn traurig. schichte der Menschheit emma- jjcjdca Pniit^a'-Preistraeger zeigt kann. A.-C. LANDSMAN 


ncr, sonaern axs wiaersacuw _;_u ,ntikpmiiwhp Snn- ^ '7 . — “ . . . »ociucai rBm-ci-i-iemnw«cr zeigt s ann . 

Trotrids klar machte.” Zweig ecfcsfragen zurueökfuehren. Was ^ hg ist Foigücb kommt b« derj .. . . 

sSt^a^em k«n Wort und Hdnrich Mann in einem Brief . Kamnitz« teflt Uktne re de, Buches nicht nur STREIFZUEGE DURCH DEN ABERGLAUBE» 

SLlaesst n Kamnitzer, dieses TOm 2 ‘ August 1935 811 AmM T d<! n PC ^' i ^f siertc **<**£*. Spfcita- Buch ist rin Leitfaden fuer meb 

Schwdgen. zn demen. Wenn andi rerne Frau d^eber Zwdg ^ Wmsch anssprachj diese Timm^ert. Er weiss, dass TO I1 auf seine Kosten, auch der ^ von Gerhard Max, rcligioese Menecheiv die dt 

T . , _ - oeft« sprach ab i war auch dessen Hof&mng: ^>ie Arnold mcht ^um s«n». Krirnffiebhaber wird rrichlfcb Fisch« Tascholmch ^erlii*, oeber gegeuwaerti^ Stroemir 

Im pn^ten Bereich: Zweig darunter wie ein verwundetes ^ ^ Mgewissee ^ Weites wflla m der DDR wohl- bedient Die Geschichte der Af- äi Seiten. gen ei^fewondeOT Art vr 

glacbt au haimouische Tier. bBde. aber schon greifbarer als gditlen war, das a^iheses facre des Jahrzehnts gibt tot- CTr Neuausgabe Subkultm- orientieren wolle 

d^Th^'in^^ Ifch^den N^ NACHBAR PIECK sonst, und wer’ es erlebt sieht W«rfr m^rods Au- sachlich auch aen Krimi zumrn- Bachc ^ dessen Original- Den Begriff Aberglauben def 

kj N ,~ Die fenlscfcridun« Arnold vieOricht eine Hdmat heran- torit aet ccfa erp konnre. dass sich dest des Jahres ab. • ansgabo 1956 im Urania Verlag nieit der Verfasser wie folg 

JSJSS:' Zweigs Joer die I^ ist Wie- wachsen. Die ,Sözialistäsdie Rf- De^Äergßtoe riner jeweilig 

derkehr des Zoegems .und Ta-pnblä Deutschland* waere em oem Start^ I^ekta fesselt Zeitungsleser^airfgrurKl der im- Un - der nrir seinen Ex, Zrit- hestrfu m Anschammge 

eiricieit und «tri Harmonie stens, der Opticm nicht nur aus Teil davon." Arnold Zw^ rieht Defekte m der perän«xt«i im demsiieir Ferme- (HahfflongebC & von der WL 

fSchen Gruenden und des in der DDR eine gew^Garan- fcAte reT g^tbat ^ ^ ^ ^ 

Sch festgehaltenen imxerea Vor- tie „gegen den . Ruedcr^ch m ^Isch“ ^ SS, hatte * *** Verfasser wettert ge- öder widedoebar sind, trotzdei 

“ S SÄiSÄ2Slr£t 5 ”“ hm W Jr^ 

iTr nTfff n-f- SSJtalS tad- Angfr- vor *r Wf«)rrt,kr d. Fasdok- «« £ SS 5» Ä J *5 ofüSÄ 

da, 7r modhenjm angrrichtrt... b°t »m Oslterlio tirir « n Sfc JT Ar- Verbot fu« seine lC E ^ 

vielleicht ««re d™ «ü». ex- V> L ° e f° f 1..? ! . S S ^ oold Zweig .pem^ozegeheo „werben ü« m d oachher ai- ta « 

greifende Erteehlm« geworden.- do, techceh.^toito md aw „ «hwe««. le, netemahm. » die« Ver _ «« worden »teVa hw bn«l wünson w erden. Be, o. 

Non bat der Staat darnmer zn stencrtoma Schl^. Dotoa *v ^ SUot^^^trnonJno. ^ ^ ^ yw . Gant jem tmd Vclteverfueh- serer jeelyerhrer teten Socht fm 

leiden. Kamnilzer reizt nach la- demtdta, aHmrVc™^. «e ba^dre ^Ann« ^ ^ ^ dfcWe rem den Kampf „„dbcmc^t daaUebc ram niichcgcwn.nt <5 

tael. nm von einer Partnerin des ^ XndX te snch Mngt, atot Folge Uäncer Skandale, die *“• Bannasm, nnd HMer noch materndrAaehe Reflezron. w. 

Drejecka die . Bride Amoid - “t“» a.^SfÄSSf »£ ERHARD SCHMÖLZE HriMl zn einer g^zen Af- ^ JSLESE 


DDR zu kommen, stirbt Die 


Forschimgsstätle zur europäischen 

V lll tlll>l!OCpl)l pHtp Ist^nd^ 

ll II I Llll !! UdvlilulIIU jgramm der Herzog August Bi- 
^ O j bliothdc an der Foerdenmg derj 

GeaUa Wissenschaften und vor] 


Zweigs zurueckzuerbitten, zn- DDR m kommen, stirbt Die die letzte auxteuuyteu. — Sicherlich werden flun nicht Engels (in dem im vorliegende 

rneckznkaufen, die Aka- Ehren, die ihm zugedacht waren, -- alle Leser beipflichten, wenn es Buch - sbgedruckten Kapitel uebe 

rifÄis,“ sseä zw 'ä£- ForahimAsslRne zur euroDaischen ~ «s 

■war noch nicht »inmal, ab ob bansen wird er Nachbar des £ jjvH wIl fcJMlllwiv “Ul VU.J. 1/J^fUUJvUl/U ke} geht Jedenfalls schüdert und und Man ife statiunen des Ueba 
ich gegen eine Wand spreeche, DDR - Presidenten Wlhrim «■ '. 1 • 1 x Ä In jeder Hinricht kann das d “ ^ r ?^ end ! üosinns veHaD 8 J ”ach Korrel 

denn was ich sagte, blieb, ohne »**.«* ri’ ¥ 11 1 1 11 1» iS A C P H 1 P H I P Stipend^s- und Symposienpro- bHch Ä ^ ^ radilfale Anfklaenros 

Echo.” I\ IllLUl !?CövUltIllV grtmm der Herzog Bi- ^ ^ >* 

Und da ist schliesslich die Sa- ^ ch 6 bliothdt an der Foerdenmg der RFRTfHT'ITFRFR ÄRRFTT^JIT AFMPPR 

che mit den politischen Gefange- s*® h • ^Wolfenboettel -Stipendien” fner In- und Ausland Geisteswissenschaften und vor m rHh«? Lj wlitt AKBE11SKAEMPFE 

^ ÄsXto aflem der Wisrenrehaftsgerehich- 

Praesident der Deutschen. Aka- Ar nold £!* . AVademie Idealer Ort vrissenschaftfidiea Gespraechs ' to mitwirkea. Dies an an er ^ . gef nehr t wud, welche Rolle Be 

demie «ter Kuenste. Volksto- *** der De^ch« iaeawr wissensumuaimeu zu tan, an der Lribnitz S * Jten ‘ htebsmete und Gmretkschafla 

merabgeordneter, nach seinem der Kuenste. Die Stiftung Volkswagen werk berufliche J Verpflichtnagen Stu- ^ Lessing wirkten, scheint in . 0bwobi 50 diesem Taschen- spielen, wie sieh Geschärftste! 

eigenen Gestaendms vor dem wie ein , etn . Hannover bevoUigte der Herzog dien fuer £chs bis zwoelf Mona- ^ gegenwaeitigen Situation 17111:0 die Arbritskaempfe in der taugen, Ühtenjßhmerverbam 

PEN-Club in Hamburg 1960 ein schreibt Kamnitzer. .J°ote aues, Augnst gibHothefc in Wolfen- te in Wolfehbuettel zn ermoeg- notwendig. Es ist ein Beitrag zur Bundesrepublik Deutschland ge- und Parteien verhalten und wel 

^a-Sager“, batte Zweifel anJo- TOSff L 10 ^' buettei fuer den Aufbau eines liehen, als auch erfahrenen Ge- vergegenwaertigung und Be- schild ® rt werden. es auch fuer ehe Folgen die Streiks haben, 

atiz und Strafvollzug der DDR: to abjUt Enschraeatai>& Stipendien- und Symposienpro- lehrten, ebenfalls ans dem In- wabnm g der gdstigw Werte der anser ** Konflikten dieser Art Man lernt StreiktaktSk kennen 

„Sein Mitgefuebl fner Mensriien **“ besuchte, war rneamra^- etwa ^ Million DM. und A usl a nd , einen Aufenthalt Tradition der modernen Welt. Laöd vcm Interesse, beobachtet^ Ka^nameinander 


Ä Ä Afai- Htab * ta «PMI JWJ 

demie der Kuenste in der DDR 

das Eibe bewahren koenne: JEs Schlossgutvflla 

war noch nicht einmal, ab ob J*urea Nachbar d« 

ich gegen eine Wand spraeche, DDR - Pra«identen 

denn was ich sagte, blieb ohne Pieci ’ 11111 den L^T^. 
r^bo» Ausschuss zur Vorbereitimg ei-i 

Und da « schliesslich die Sa- *r DMzchea Votefrort B««- 

che mit den politischen Grfanpe- «> >*««• 

nen in der DDR. Amokl Zweig. ... 

Bmesident der Deutschen Ata- Arnold Zwe« »^de Praed- 
demie der Knenste. Voltatane dent d« Deffidnh 
merabgeordneter, nach .einen, der 


^Wolfenbuettel-Stipendien” fner In- und Ausland GeiaUewiase n scha f ten und vor 
Zwei Symposien werden fuer 1975 vorbereitet allem der Wlssenscbaftsgeschich- 
Idealer Ort wissenschaÖBcfaei Gespraechs " to mitwirten. Dies an ein er 


Staette zu tim, an der Leibnitz] 


mOCUI JVUtgClUCUl «rei «iviwa-u . at*hn TU ^ ^ — 

hinter Gittern war stets so inten- wÄ und memte ok, er gne: n* Programm soü dazu beitra- bb zn einem Jahr in der Herzog 

siv M« er sich siebt scheute, Hofe und wollte es mrt gen, diese bernebmte Bibhothck August Bibliothek zu frn a n z i e- 

Staatsmaenner zu bitten, noch nicirt verdaben— Er J® 00 “ zu einer Forschung- und Stu- reu. . 

einmal za ueberuruefen, ob man “** s ° txm Gn0K4 ” «ff“ dfenstarfte'iiuf dem Gebiet der Im engen Zusammenhang mit 

nicht milder sehi koennte. Poll- mehrend, TOM man ihm öaz- Kultargeschichte diesen Stipeadten steht das Sym- 

rische Straftaeter waren von sei- ***** ™f en der fruehen Neuzeit ansznbaueo. porienjaogramm. Auch Mer steht 


Tradition der Welt. “ loreftC - uwoadner sjaswnameinaxKier 

Hier worden aSe Ragen be- Setzungen in vfeleriei Be reicher 
(REPORT) Jhaudrit, die mit einem Streik zu und hat in diesem Buch ei» 

Sa mm l ung von Strrikerfahrun 
8“! vor sich, die sowohl Arbei- 

MARXISTISCHE REV0LDTI0STHE0RIEN 

nernn AmiiBeicT wiircn tu« *«-i — ‘ , .. . . ■ . iw u uvuvu x „ um, - * 1 — • — — — _ _ _ interessiere© » duerften. Deonoct 

bot Fuasorse keineswegs aus- ^ ^ jexiA ■dfa^ ui:r *® deB Die Bewilligung der Stiftung die Erforschung der europad- *ax*«it*rtewesim« — Zbawfc Geschichte der Arbederbewe- bt es kein systematisdies Streik- 
xcschlossetL-" Sah er die „po- out seinem AltciSwerk. Volkswagen werk ist »fomai dazu sdien Knitnrgeschidite der frue- 6«clrtelit»", Jahrbuch 2: gung, auf rine Ideen- und Insti- handbuch, aber es beweist, da® 

Krischen Notwendi^eiten" nicht, Amoki Zweig revaadüerte bestimmt, Wisscnschaftkra ans hen Neuzeit hn Mittelpunkt. tutiouengeschichte reduziert, der Gegensatz zwischen Kapital 

die den deutschen Arbeiter- und sich faer se viel Freundlichkeit, dem In- und Ausland die Moeg- Fner- -1975 werden zwei Sympo- ^ Oaudte P^H, n- mehr vcrsddtiot als sie auf- und Arbeit immer nur zeitweise 
B mm«”* veranlassten, die 1952 fand er nach einer Reise licbkrit zu geben, rin For- rien vorbereitet, eines ueber die “ hsT Tascbenbach Verfac. deckt Sdiheariicö ist das Buch verdeckt Werden kamt, dass « 
Pritsche zu schwingen? Wtdlte a^ch das Russland StaEns in schuagsvorhaben in Wdfenbtlfit- Rolle der oetfentlichen n. priva- In diesem 2. Teil der Ergaen- fuer aB dtejemseu Leser von In- rine ^artneraebaft zwischen Ar- 
er sie nicht sehen 9 seinem Sowjetischen Tagebuch” tel zu beginnen, fortzufoehren tea Khüothckcn. im 17. und 18. zang zum Jahrbuch 1, werden taresse. die noch einmal Arbei- bertgebem und Arbeitnehmern" 

Die an tizionis tische Fctieraog das rechte Wort: „Und wenn oder afcznscUieffien. Diese „Wöl- Jahrhundfirt im wissaisdiafili- Briefe von Karl Kotsch an Pani ter-VaUc^ieder, - Choere /und nur so lange geben kann, wie die 
der DDR mag Kamnitzer daran T*ntn in seinem Mausoleum lae- fenbuettel-Stipendten” werden eben und: kntardlen Leben der Part«, Paul Mattkfc und Bert Kampflied« ans der Weimarer Produzenten ihre Interessen den 
bindern, intensiver auf Arnold cfcdn koennte, je« wuerdea wir tan Forschungen zur Europaei- Zeit. Ein weiteres Symposion Brecht vwoeffentiiebt Das Buch Republik tesea «ollen- - Interessen der Kapitalisten un- 

Zwcfas Vertjaeltnä zu ferad rin- üm laecheln sehen!" Als Volks- sehen Kulturgeschichte der frue- wird dem akademischen Gedan- eclhadt asserdem eumt Benritt A.Y. terordaeu. A.Y. 

xngehen. Ste «nag auch Zw«« kammerabgoorfneter reiste er hat Neuzeit vergeben. /««zieB ta fm lt tmd 18. Jahrhundert uebe r die Gruppe Interoatiouale ■ ' ’ «p Ä< « Q kfTB I iuppn F AITDT ■ 

daran gehindert haben, mit Kam- mit einer Delegation nach Eng- zur Wissenschaft«- und Iitera- nachgehen. Diese Symposien Kommunist« aus Holland aus bPAöS AUF IJ^GEK/ FAHRT 

«re«- dieses Thema za land. Kamnitzer war dabeb „Er tmgescbichle, zur Ideen-, Sozial- werfen WssenSchaffler aus dem den Jahm 1934—39; eme De- wsa^jpw» auf alten, sei- BuecMem brmgt neue Ideen 

S ^L^^A^Eck, war- S^knischichte des L be I* und Aosjaud zu G.apraecfaen kr^ion Sozial^- 

srä^iik^ dieOTOption zu hier war. S hatte ihn lg, Jahrhonderö, fner die die in Woifaibiictld zusammen- sdiichte und LegitimatiOTswB- -■ fessriude Hdbiära. & ist eine 

fLwru. Arnold Zweig fuhr «beten, Staat za venre- Bestaende der Bibliothek in be- fnehren, lafcjaiiveu eatwkieüi sawhaS?, bä der ein Protokoll Mit dumm Ffccher FlniFIadc a» dem Franzoesischea ueber- 

L^i^Scrtat Krft State ttnd SO mfc«f Wo* nwolkt. Kit! tmd Ptojö® tarnten. Wolf®- ueb« Gachjac - Boe dthm *X] die LmnadU *ate teaefa Enttem gtbs m ü 


A.Y.*terordnen. A.Y. 

VffiL SPASS AUF LANGER FAHRT 

Essuga SpteJe anf alten . Sri- BuecMem bringt neue Ideen 
sm, msrt« zasenemmeii Ver- mm Spielen, Tips znm Basteln, 
te& WM, St Setten. fesselnde Hobbies. Es ist eine 
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?! Eine Deutsche erlebt den Jom-Kippur-Krieg 



Heinrich Boell antwortet 
anf den »Offenen Brief« 
in den ISRAEL NACHRICHTEN 
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Die „ISRAEL NACHRICHTEN” brachten io ihrer 
NUmmer vom 10. Januar einen Offenen Brief an Heinrich 
Bodl ans der Feder unseres. Mitarbeiter ERICH GOTT- 
GETREU. In diesem Artikel, dessen Überschrift die Frage 
stellte: «Sind wir Israelis Vertrelber geworden?”, bezog 
defa unser Mitarbeiter auf eine hier viel diskutierte Stelle 
fn der Rede ober „LITERATUR UND VERTREIBUNG”, 
die der Nobelpreisträger and frohere PEN- Kl ab- Vorsitzende 
Boell znr Eröffnung des 39. International^! PEN-Kongres- 
Bes in Jerusalem Mett. Die kontroverse Stelle i« afftet 
«-.Und da gibt es noch eine grausame Voraussetzung, dass 
der, der die Vertreibung and die Angst vor ihr kennt, in 
den gr au s am mi Zwang gerät, ändere zu vertreiben, auf der 
Sache nach einer neuen Heimat" andere ln jenen Zustand 
versetzt, dem er gerade entgangen ist. Völkerwanderung, 
das klingt so freundlich, weil Wandern und Wanderung so 
friedliche Worte sind: in Wahrheit war Völkerwanderung 
Immer VöTkerverctrnagBng~. n 

Erich Gottgetreos Artikel versuchte um daxznlegen, 
dass die zionistische Bewegung den Versuch gemacht — 
und zum Tefl auch wehgehend verwirklicht — hat, eine 
Völkerwanderung ohne VÖ D cer v erdrängung zu »m und 
dass der Staat Israel bestrebt war, gelegentlich doch ent- 
standenes Unrecht wiedergutzamadien und aoeb das Flucht* 
Bngsproblem human und produktiv zn lösen — wenn er 
mch darin infolge d er arabisch- nationalistischen Gegenströ- 
mungen nicht sehr erfolgreich gewesen ist. Auf diese Dar- 
legungen antwortete nun Heinrich Boell mit einem Brief, 
de n er a nch znr Pubfirienxng in den -KRAFT. NACH- 
RICHTEN” freigegeben hat. Er lautet: 






lifo*- -V* .?- 

^TriWliira i i ... 

. -*= ■ 

&****»■' 


»h JN, SC; nt omc adr- begabte; er- Von AUCE SCHWARZ Ansichten, die wir hcäe krin»- _ _ ft n A A f _ f* • B 

D Pb Ä “ Wi ^t w a w wegs als selbstveratäizdlid von- äHl U6H »OllGUCR B V 1 fi i Ä 

^ 5gan« Jfos«" betedigt tet-emc riesige Menschenmenge, anaetea dürfen. Gndrtm Ten». 

- , H G"°^»“«Cod« bto« .Frau ^ ^mlendmdi^ sol- ,.«« Mauer von Gesdtren“ pcl veiatebtund «cm fest, dass J AM IC D A 1? T. TW A T H D I T D TP AT 

^dm'.ÖWÄvaleis?) irgendwo an fcn. &e «fefonkrt häufig und*- hinter den Glaswänden, nnd es ^cn Eraopiern, Japanern und 111 QGH lÖtLAUlU M A V 21 Dt 1 V U 1 El IV 

i lt-.Hini«8nmd mrcs Bewusstsein, zählt ihnen, in Europa m ache findet eine Begrüssimg «f.-itt , wie selbst Amerikanern der eigene 
Mfnit Knegaeridmsaen im.*»*- »ich „ kein Mensch Sorgen um sie die Verfasserin noch nie er- Wohlstand wichtiger wir als die vmamaommwwa.mi nwnmmamnmnmm 

1® DDKfveoie^ die so -offcai- ngead etwas, ausser um Benzin lebt hat. Interessen Israels.** Sie wird da- tv, icp a kt v a rcruirmTN” hra-hiM u ihrer 

gc- hasst Gudrua Tonpel t“d ^baffen , sagten alle, aber „ihre einem Botel in Ascfakalon ein. aber sfe. verbucht auch: „Kaum ßoefl ans der Feder unseres Mitarbeiter ERICH GOTT- 

• , wehte jtach emige Bücher von Stimmen wurden leiser. Die Tar wo ausser dem Rimteam anch fcgcndwo and« in der Wdt bt GETREU ln diesem Artikel dessen Überschrift dio Frage 

** ?*« ■**“ schlichen rieh grau vorilber, Soldaten mit Kamplschocktm- h«te das Leben so vWschkhdg, 

’ " ; ^ThL^wfc ZZ hiSS. ^ ^f bÜtt ^ ndCT de - scho n wfa ln fa der Rede ober „LITERATUR UND VERTREIBUNG**. 

-nea Thema, wie emen öesnen m und blutiger, raid jeder we», ren Verhalten. Doch es gibt zu fiesem w in z i gen Laad zwischen ^ j TtfuhrinrrfcrrSa^. fr»,«* PFV.mith.Vnröi»nde 
ahen Beimal m Ostdcntacfr- da« Israel dksmal keinen Sog ihrem Erstaunen ein riesige» Mttteta^Hod dem Uafstesi IW ^ 

Iznd bdiaiulel to, wefl darin. das wie 1967 erringe* wi«L*V ^ der &de, um das skfa drei MB- 

- ri^^SwT*^*?“ 1 ^ dingten D”2!? ander WmÄerr S 8 *“ Im¥,dert MnB ° n “ «-Und da gibt es noch eine grausame VonJStzong. dass 

rix* wir erlebten, der Sdipck a»di endgültig, nach Israel za man sich führend nm den Gast, Menschen dnen so tSdüchra ,r. v. nT ,n n ™, ^ hi 

-des' Wiedersdiens und Nicht- fahren. fremde Menschen umannen 7c. Kampf lieferten, von dem dk J"’ f* ^ ▼■«*-« ^ * AnßSt ^ ^ ke ^*^“ H , inrfeh ^ 

W^Heimßndenköxraens -anch Die SchiWerong der Reise weü sie im Krieg nach Israel g «ne Welt betroffen war.” 

1 gei an? verwandte Saiten an- ^Regelt eine kleine Odyssee wi- kam, ohne Jüdin zu sem öderes Viele Erkenntnisse der Verfasse- versetzt. tU-m er sende tmpaitven ist VSliormndernnp geworden rind, und ist dieses 

-«hing- Sie schneb 1961 an der. Und sie ist an kleines „nötig” zn haben. Sie erlebt -und rin sind für uns eeibstverstftnd- a^, mj™. __ we « wandern und Wandern»» so Leiden nicht das Leiden all de- 

1 rrieküskntjertes Buci namens Dichtwerk, ein Dichtwerk des schildert die ersten schweren Ta- beb, nicht aber für die Aussen- ftfedlidie Worte rind: in Wahrfiett war Vöikerwundaunn rer, die nicht schuldig sind, sich 

^JJent^ .Gndran ge der Ungewissheit einmal go- weh — ■ anch wenn sie z3. das Völkerwanderung 

* ■. »?**, 1971 : erschien eben, der Tempel mmmt nnr F ilmkam o- rät sie sogar mitten in eine Pan- Flüchtfingsproblem nicht ganz Eric». r«iwi™ Art,T.,i „ Ta ul J _ UJ „ geschichdidien Zusammenhang 

• stierte „Verwandten^ ras. Filme uod viele Taschen- zerachlacht im Sinaigebiet; sie versteht Sdbebenptet, .kdnb- TrEU oMZwang geworfen sehen, dl 

M . ach”, der in der Presse uut lampen tmd Batterien für die spricht mit Dutzenden von radi könnte sieb in die RoDe ei- ^ ~ die Frage doSchuld od? Un- 

■■ - Temrich 'Heines „Hameise” Radios mit: sie fährt über ZS- Menschen und gibt deren Ans- nes palästinensischer Arabers völkerwandenrae ohn* Völkerverdrämump ™ ^ schuld des Einzeln en fast neben- 

,^chm wurde. Und jetzt hat rieh, weü die Fffigo a« Mön- senmgeu wieder. Sie besucht versetzen, da mit Kind und Ke- ^ **** woD die 

- - fc y ** .? £ : ” fK “ 8 ' 8S f . S 4 *: v “ 5 “ ,lm,s f *: *?■ f r ^ *° n t“ !“•: ^ j*«- «■ cto j— a— 

- " Bericlanann Verlag veröl- Sie fliegt nach vielen Schwierig- ma , wo ncr zwei Dutzend Zn- doch nnr ,.m seltenen Angen- WnncunntJj.il> himim. ~j . - liegt, das ich zu definieren ver- 

. -entücbt, das sein Entstehen keifen tmd strengen Kontrollen schöner anwesend sind, um zu blicken - Sie vermittelt manche ” 7“"f suchte? 

•, tem Jom '.KjRpnr-Krieg vor- äh, in einem El-AI-FIngzeug voD filmeq. und sie vasteht gtJnan: TirfDinm-. so Z.B. .wenn sie , tiI _ 

. tokt Sie sollte eigentlich' d- mit Juden. Sie .kam sich nicht nichts ist mehr, wie es den An- meint. TeVAviv sei am Anfang f™®“ «f ofereich ^ Ist es mehr viel achtanmer, 

o Büdband über Äe DDR- erinnern, auf einem Flughafen schein hat, auch „wenn das Le- eine Zeltstadt «wesen, wobei weder scfauldi8 ^ unschu7dig 

" ; jndsdiaften zusammensteHen.' fc eine solche Tranri^ceät gese- bea in Tel-Ariv für den Frem- sie diesen Anfang” offenbar in r° * J5RAEL NACH ' doch unter ge- 

loch eines Tages erschien sie ben zo haben.” Es ist eme'jden fast so weiterging wie zu- die Zeit der Staatsgründung ver-[| »«gegebex. hat Er Lrotefc 1 1 schieb tlichen Zwängen und Zo- 

iach Kriegsansbroch nicht mehr „ganz besondere, unveiwechsel- vor.” Aber der äossere Schein legt - Es ist anch schade, dass mMmmmmamaaMiammammmim sammenhängen zu loden, wie 

‘ n Vertag. Sechs Wochen später bare; die den Menschen völlig täuscht. „Dieser Krieg batte sie man ihr nicht noch deutlicher Lieber Herr Gottgetreu, gar nicht an Israel gedacht; was Sie es nennen, schlimmer als 

“ am dn Telegramm ans Tel- durchdrang-** So fliegt man. fdie Israelis. Anm. d. V.) über- erklärte, welch grosser Teil der Ihren offenen Brief habe ich ich finHun wollte, als ich die eindeutig schuldig zu Warden 

Aviv. Es kündigte ’ Ütr neues ^mh einem Bonbon im Mund, wütigt wie eine riesige Woge, „arabischen FTncfatünge” 1948 mit grosser Bewegung gelesen, Rede schrieb, war eine Formu- 1 oder geworden zn sein; Qnd 

■füch an: -vNiemand surrcht vr» in den fernen Krieg.“ verschlackt, wie die Kinder hat- eigentlich aus Gastarbeitern aus und ich danke Ihnen für die lienrag, die das grausame Ge- wenn Sie ^ ann schreiben. 

■’ cricho -i- Zwischen Krieg und Das Flugzeug wird unterwegs ten sie. gerade noch gespielt am um Degen den Ländern bestand. Einsichten, die er mir vermittelt setz hätte decken können, das daM K eine » ,Banzc ^ teratur 
■ ud Fiedör fn Israel” C207 S.. im Konvoy von zwei anderen Strand. Sandburgen gebaut ge- die hier buchstäblich anf der hat; Pinsichtcn in die Senribüi- allen Völkervertreibungen, Vöi- > f® 5 schlechten Gewissens“ ^ge- 

‘-■trit einem Umschlagfoto von begleitet, und die Autorin hat träumt, gelacht, und jetzt er- Strasse geschlafen hatten, tat, mit der in Israel — und kerwandenmgen. und Völkerbe- k®* QIK * ^ ass 

(stk Rossdeutsdierl. ■ das Gefüllt ab befinde sie skh tranken sie oder würden doch «cfilechter ab nachmals im nicht nnr von Ihnen — das Pro- wegungen inne wohnt eine For- Männtr W1C Martin Bnber and 

-• .v & ach in dem Buch «rf einem Flug von ei- ertrinken, wenn sie nicht eine Fhlfchtlhgslacer, und bei Kriegs- blem des Vertriebenseins und muDerung, die auch die Tragik Simon filr ttrab,3cb_ 

’ 7 euilich zwei Teile unterschei- Dem Oft d cr Erde zu onem an- letzte, allerletzte, gewaltige An- ansbrach weggenmnt waren, der Vertreibung betrachtet und solcher Bewegungen angedeuiet Indischen bj-nationalen Staat 

: ' «n. Der «nie Teil ist unemge- döCD - sondern zu einem ande- strrngung maditen..” Doch die vereinzelten hGssver- analysiert wird. Ab ich die von bitte, ohne die Frage der ^ n?etmcn s ’ nd * wa f- 

•^änänil pro-israelisch nnd so 701 Stern.” Dann landet man. Das Boch ist voll nid« nur ständnisse nehmen dem Buch Ihnen zitierte Formulierung hin- Schuld anzu sprechen. Nun aber ” err Wortgetreu, soll ich Ihnen 
-ntändnisvoll und ^nfflhUam, rJn der Falle, von Feinden um- von fesselnden Schilderungen, nichts von seiner literarischen schrieb und später in Jerusalem ist ja durch Ihren Brief und an- da . noc ^ antworten? Ich wurde 

n «io, „jtt «r m «ch(» S<*on". und am Flughafen war- sondern auch begrüssenswerteo und poHtbcbea Bedeutung. anssprach, habe ich tatsächlich dere Reaktionen dieses Zitat di- rair , ° ie »“nassen. Konflikte 

■'"ITJ .Th TLZSTkI — ■ — ■ jwwwswranww ara w a ^ rekt auf Israel bezogen werden. u °? Spannungen, die un Lande 

- aen, aber anch poefech, von . - nnn ni . h . p-, «elbst. in Israel ausgeaprochen 

: ; |scr» »Der Eomponist hat seinen eigenen Weg zu gehen« 

-ippm-Kri^ bein haltet, Einbfick in da* reiche Schaffen von Erich Walter Stentberg s. A. m Sm C ^ n BÄd^ran^ e ^ , ae re OTr. U d2 es Tanch dort 

■ .och nbd: seine Menten, ist - , _ . , n^? andere dem 73 rat «eben die,c<: v on Ihnen angesprochene 

«c^vaades Gedankens Blässe - In Königsbeis fand Jm. Jahre • ... • Von YEHUDA COHEN üederzykba auf Te^e ^ ^ ^ -T«den” an den Umständen 

- WtobWt”, .oder nehnehr 1931 unter Leinmg. von Ha- — . ' ‘ . dichten Claudius. Hrfmaras- ^ SiTJctoS e5be und eine -Literatur des 

. , on Lektüre beeinflusst, die mann Scher eben die Urauffüb- nach und spiegelte sch in melo-rmem weiden lassen. Anf mos- thal, Walther von der Vogel wo- * T'-K-r bt r «chlechren Gewissens“. 

.. kht hnmer völlig nnd gründ- ruog , des Orchester! icderzyklus (fischen Assoziationen oder in kativdiem Gebiet ist ein Streit de, Stefan George, Rüke, Mor- M ^ 1 n . _ , . . , 

ch d mehg ea r beitet wurde, zn- JDer brave Soldat” von Brich der Wahl des Stoffes, wie bei- um die Ästhetik des künftigen ge ns te m. „H a fi s-Lieder” auf , . .ff 0 »- - m R - D 5 n , - . 

’ -eflea FBdüigkatrfeliler em- Walter Stembcrg auf Texte von spielsweise im „Kol Nidre" für jüdischen Kunstwerks entstan- drei Gedichte des persischen "T ^ rc ” ® nef 1111(3 gtüsse Sie 

. rhkichen Dess und zu Mbsver- Hane statt. Sterobog und Bariton und Orchester, das 1929 den, und der Weben, die ge- Lyrikers sind ein Zykfcs des i-ij - 

_äodsisscn Anlass gab. In/die- Scherdien wurden beide 1891 mit Iso Gdfland ab Solisten in nau wissen wollen, wie es ans- Lebensüberschwangs. Der he- • , . • , ,. ” p . mriMDirH trnmi 

.an zweiten Tefl — über eine geboren, waren also damals 41 Balm anf geführt wurde, ganz sehen wird, and nicht wenige, britische Text der Dichterin Eli- ra e 

veite Israel-Reise — stellt Ga- Jahre alt. Bei der ersten Probe zu schweigen von den vielen Aber aüm lacht wird dabei scheva übte gestaltende wir- iwm ■ ■ ■■ ■■ ■■■■ - ■!■■■ — t 

' un Tempel anch intensiver die las Scterchen den Musikern den biblischen Texten, die Stemberg übersehen, dass der beste Wüte, hmg auf die Komposition des — ■ 

" ‘ rage imrfi dem arabischen vollen TM des Werke« vor und schon in frühen Jahren vertonte, die beste Absicht nicht in der Zyklus „Gespräche mit dem 

aadpnnkt und kommt dabei fugte hinzo, dass Heine offen- Der Text musste natürlich nicht Lage sind' zu helfen, solange die Wind”. Hoben Ausdruck er- 

eilt immer zn befriedigenden bar in Semen letzten Jahren ei- direkt ans der Bibel stammen, ja mcsikaliscbe Ventäntfigungs- reicht der Tonsetzer durch die • 

‘ «Worten. ■ neu Gedichtzyklus „Der brave konnte das Werk eines dort- möglichkett nicht gegeben ist auf ein Minimum berabgesetzr j ■ 

• • ■ • - Soldat” geschrieben habe. „Ist sehen Dichters sein, wie JDie Wie glücklich ist der Franzose ten Klangmittel in drei masslos Deutscher Stammfilm der Zwanziger Jahre | 


Lieber Herr Gottgetreu, 


gar nicht an Israel gedacht; was 


Heinrich Bocfi 

geworden sind, und ist dieses 
Leiden wicht das ibidem all de- 
rer, die nicht schuldig sind, sich 
aber doch in einen grausamen 
geschichdidien Zusammenhang 
and Zwang geworfen sehen, der 
die Frage der Schuld oder Un- 
schuld des FJn»-lnftn fast neben- 
sächlich macht, weil die 
„Schuld” in eben jenem Gesetz 
liegt, das ich zu definieren ver- 
suchte? 

Ist es nicht viel schlimmer, 
weder schuldig noch unschuldig 
zu sein nod doch unter ge- 
schichtlichen Zwängen und Zu- 
sammenhängen zo leiden, wie 
Sie es nennen, schlimmer als 


»Der Komponist hat seinen eigenen Weg zn gehen« 

Einblick in das reiche Schaffen von Erich Walter Sternberg s. A. 


Von YEHUDA COHEN 


I anssprach, habe ich tatsächlich dere Reaktionen dieses Zitat di- rair nie amnassen - Konflikte 

■wuuwwwwre. — II rekt auf Israel bezogen werden. und Spannungen, die im Lande 

_ ~ und ich will non nicht der Pro- " Israrf ^gesprochen 

rufi TW11 rfÄhnn## blematii: ausweichen. indem ich “ nd ^ abgetragen werden, als 
C2 All SCUCU« einfach sage, ich hätte es nicht oder ausznspre- 

o O 'so .gemeint" Ich hab's nicht chen : Das ^ e ’ che ffir 

» . so gemeint, und doch bekommt »rabiseben Länder ich wfinsch- 

nnerg s. A. OS jetzt diese Bedeutung, die Sie « mir nur, dass es anch dort 

- , „ ,, nnd andere dwn 7irat M>iwn dieses von Ihnen an gesprochene 

üederzykter auf Te^te vreter ^ ™ -leiden” an den Umständen 

Dichten • Claudius. Hofmanns- cna *“ WUI a * so ®ese Beoeu 

^ -- - • I tung akzeptieren. Sie schreiben e3be 00(1 -Literatur des 


nensische • Araber Vertriebene I 


schlechten Gewissens“. 

Ich bin Ihnen sehr dankbar 


Ihr 

HEINRICH BOELL 




4' .- ?• v 


PE-' zWUfti 


*o: 




.- «• Bböschfim die Jremd- a JjS/äA ^ Betf sterabergT Geschichte vbn Goljath und oder Engländer, der, anf emer schwer darzubringenden Liedern 
at zwisc hen J uden und Ara- Kompraiist erhob sich ver- David, in Reime gebracht von Tradition des musika l ischen Sat- JXe ferne Flöte“ ^ auf Texte 
. - /*®» - uuraversteht den Kibbuz T#!g ^ 1 wie er erzählte, Matthias Claudius”, die 1927 zes fassend, vor ein Publikum von Klabund nach Li-tai-po. Ein 

. X : Doch aoH man nicht uner- ^ Tr ^ hr Gesicht ge- dun* das Berliner Philhanno- tritt, das ihm erlaubt, er selbst fünf Lieder umfassender Zyklus 

. Ilbare Ansprüche an ein Buch habea npii war glück.- nische Orchester aufgeführt war- za sein! Wie ist demgegenüber „Mein Volk” auf Gedichte von 

. ■ wff wdte Strecken ^ ^ Dirigent, da die de. Der Titel wird mitgesungea, unsere Situation? Komponisten Else Laaker-Schüler ist als Por- 

. it zur besten neueren Literatur Verlegenheit gemerkt zu haben das ganze ist ein heiteres Stück ans aller Haren Länder, in den trät der jüdischen, in deutscher 
*r Israel und dar israelisch- ^ch wieder zum Orcbe- im Bänkelsänger-StiL verschiedensten Schalen gewacb- Sprache schreibenden Dichterin 

abiseben Konflikt gehört. Äcr WfflK i tß ^ das Werk ein- v ’ Jahre «g,, bis zu sei- ^ findcn «“ PnbKkum mit gedacht Die Beschäftigung mH 
< «Gudnm Tempel ist am b taten zug aderen begann. Hätte er n __ Tode fcbte stemberz in beterogensten Gesdunacksbe- der zarten Poesie bereitete dem 
- ’-'i wo äe pure Srnnesöndracke ^ Titelblatt das Zitat aus ,w: ve!T1 *n- piffm nnd Fo rd er un gen vor. Komponisten zuweöen Proble- 

■ ■ ;Ute4 Hfteöhisse wtotopj HdQ£S (O, 31) go- Angerichts dieser Lage hat mei- me. Zwei Zeilen im Gedicht; 

id Menschen darsteift, die ihr y eseD ^ hätte tr «eh den Irrtom |L11|lij . ^ Palestine Orthestra. Erachtens der Komponist Jch weiss. dass ich bald ster- 

“SP** habe ine grossen S^nSnLgen lachen ^ «*» VerpfBchtanp nn- ben muss” hat er zwanriemal 

... r Vignetten, die sich unver- # 4 * # auf DaAterruhm, phnhannoniei und er war der bekümmert darum, ob man vr» vertont bis er schliesslich die 

a&h einprägen, und Passagen d ^ zneme Lieder preist Uh«id« Komno- a * m paläs tin en sisch e Folklore rechte Form fand. Als er mir 

...r. »diAterischer Schönheit und ^ tatet, cs kümmert mk* ™ oder Symgogales oder Rns- das erzähh'e. suchte er eine in 
tensitäL ^ wenig. Aber ein Schwert sollt Ihr Orehesier ein WerT^pielte! «ich-Verhiämtes erwartet, seinen Papier erageschlagrne Schachtel 

. - In den Jom Kippux-Krieg fuhr ^ ^ ^ Sarg legen; denn ^ Ouvertüre zn einem Lust- riEeneo We 8 « gehm. «»e bavor und entnahm ihr eine 

•* betfest” weg. nachdem sie die ^ der Mensch- T.. n t, i ,,„j zn sprechen. nn mit merkwürdiger Schn ft, ra 


im Befraungskriege der Mensch- ^ Randfiaikorcbester 




xrr-- 






'fwSÄwimrt'Br 


bof^weg. nachdem sie d« Be&ehmgskriege der Mensch- ^ ' Rrmdfimkorchester und » s P*« b «- ™ mrt merkvrartiger Sctmft m 

• htSL ” ^ Gedicfatc * ^ ab* andere Orchester führten Die Liste der Werke Stern- ^ 0rte der ***' 

’ ^ “ w““ M tevolnfaouä- 8Ä10 2ah i rt a Cl , en sinfonischen bergs ist riesig lang, er schuf kenmmg schreibt 

«erst mcöt gqpnbt hattt-^rjen ^ Charakter hat und so die ^ er ^ e ^^r ru ff er J3ie zwölf auf allen Gebieten: Oper, Ora- Erich Walter Stemberg war 
. ng m mein Zimmer un<^ stellte Mwft; ^b est im mt, sind: Stämme Israels”, die in der torium, Sofonie, Kammer-, immer aktiv und rüstig, man 

.. s Radio an, dann das reinre- ^ „Wetdauf”. Phflbanhoaie unter Michael liedmusi k . Musik znr . j te hi- sab ihm sein hohes Alter nicht 

" aL . „ j ^ 3 y er Wanderratten“. Enfant perda" Taube zum ersten Male zo Ge- mah "-Aafflömmg von Schoten an. Noch wenige Tage vor-sei- 

ami Iipersctt^en, me öjto ^ „ChiMe Harold". Das drit- ^ gdnrecht wurden. Hier wird Akjchems ^Arocha” fasste er zo nem Tode begegnete ich ihm, 
' U ~ D . an ^_ “ B0 Norden, o» te der wiiksamstoi jed«- Stamm durch eine von' sei- einer Suite zus a mm e n , die hohe und er sagte ohne Pathos, doch 

: Un * ana f dcI , y™ - Är0 5’ mr Kompontkmen Stembergs. ^ Charakterisierung in der Bi- Popularität gewann. „The Ra- vollZofriedenha't dass er wieder 

Schon in seäner Gehurtsstadt bei inspirierte Variation symbo- ven" (Der Rabe) nach Edgar einmal kurz ausmhen dürfe, er 

* BeSr^aSte^ Stemberg ju- liriert. Die letzte, dem Stamm Allan Poe wurde 1953 durch das habe eine Oper beendet Sie 

■ von diseben Themen zu: Sein Erstes Benjamin zu gedachte Variation Orehesier des Sadweatfuflks in heisst „Pacific, tfae Friendly Is- 

^S^v^h^hatte Serek*qnartett mit Altsolo, das stellt einen krönenden Fugenab- Baden-Baden mä -Honz Rdifuss land”. das Libretto stammt von 
mit 1924 bHtoUn durrii das Petz- schloss dar. Zwei vom Thema als Solisten auf geführt und häu- Renate Hunter, die Oper hat 
SjT jr_ ko-Sdmbert-Qoartett uraufge- abgeleitete Doppetfugen vereim- f?g gesendet, and spielten es drei Akte. Das ist alles, was id 
' rttrf am fuhrt wmdC«twickelte er aus gen sieb zu einer Quadrupdfo- die Berliner Philharmoniker mit darüber wein, und mehr werde 

ü auf die ^JM^hen et AnßssKch der Uraufführung Herbert Brauer ab Sofisten. En id erst aus der Partitur erfab- 

tat St MSK Stämme" fasste gewaltige. Oratorium, JXe Wfc- reo können, denn & Begej, 

von Zanser 1925 ootataiiden Stemberg sein Credo über jüdfc deranfstebung Israds" anf das mm*, die wir telephonisch zu 

enTsok*^ ^edtoi erbrft östiic^Vbioneo für Khmer, sehe Mcsik zusammen: 37- Kapitd des Buchs Ezechid, verabreden besdlossen, kam !ei- 

z“™. Kram Osboin pcsoielt ^He Sude des jüdisdeo wartet hingagai leider immer der nicht mehr rostende. Mit 83 
**■ ^°d gd e s C Eridn* des Lan- Menschen nach, einem neuen noch anf seme Aufführung. Jahren beendete Sternberg eine 

. 2JÖ kern Engagemott für D- Zmeren und äusseren Zentrum Steriberg sdrfd, über hun- Oper und saira auf neue Wei^ 

Gudn» Tempd hat Freunde Mal 1925 beaudte, white - hataud ^ *u! nad te drt l^v HochadtaDg 

^ Imaalan.^mi dem Hhn- obwohl er eigene Wege ging — neoen jüdischen Kultur allg^ «x Reüra von gcsdlossaien atamgen. ^ 


Dentscher Stammfilm der Zwanziger Jahre 

(in Zusammenarbeit mit dem Kulturzentrum Deutschland 
und dem Israelischen Film insti tut) 

8.2. — 1830 Uhr: DER STUDENT VON PRAG- 
S. Rye 

DIE PUPPE — Brust Lubitscb 

21.00 Uhr: VORTRAG von Dr. Ulrich Gregor, 
Historiker und Kritiker 

„Vorn Expressionismus, zur neuen Sachlichkeit’ 7 ’ 
— mit Vorführung seltener Filmstreifen — 
(in Englisch) 

92 — 17.00 Uhr NOSFERATO — F.W. Murnau 
SCHERBEN — Lupu-Pick 

19.00 Uhn DAS WACHSFIGURENKABINETT 
— Paul Leni 

DIE HINTERTREPPE — Jessoer 

21.00 Uhn Dr. MABUSE. DER SPIELER 
— Fritz Lang 

10.2. — 17.00 Uhr. DIE FREUDLOSE GASSE 
G.W. Pabst 

19.00 Uhn DIE BUECHSE DER PANDORA 
fl-ULU) — G.W. Pabst 

21.00 Uhr. METROPOLIS — Fritz Lang 

132. — 17.00 Uhn TARTUFFE — F.W. Murnau 

19.00 Uhn BERLIN, SINFONIE EINER 
GROSSTADT — Rurimann 

21.00 Uhr: MENSCHEN AM SONNTAG 
Siodmak 

142. — 14.00 Uhr: SO IST DAS LEBEN — Jnnghans 
HUNGER IN WALDENBURG — Piel jutzi 

152. — 20.00 Uhr. MUTTER KRAUSENS FAHRT INS 
GLUECK — Pid Jutzi 

Die Filme werden im TEL AVIV -MUSEUM, 
Schani Hametechstrasse vorgeführt 




.--JiP. 




Wenn auch Österreichs Kaiser Franz Joseph nie dort sonlichcn Hass gogen me hatte, wohl ein Glased zovid getrau- tiou. Ja, tauum den Gründe^ 

^ ^ TT 0t _i lauerte ihr aut, als sie in Beglci- ken. Jedenfalls sagte er zem jahren, als Adel und High So- 
ja. Cast war, so beherbergte Österreichs Nobel-Hotel doch njng eLner Hofdame das Hotel Portier in der Loge: „Bitte, e- ciety sich a dern Hans an der 

andere gekrönte Haeupter und schmückte sich mit dem Beau Rivage vertiess, um ah neu Fiaker zur Oper**. Phflharmonikerserasse wohlzu- 

Gbnz erlauchter Namen. Dennoch gab es Krisen. m „ fpSn ÄST ^ °° 

K^nn EWA di. richti- , «fuhr auch K^rin OM -J- ■» .*• «•*•* 


Philharmonikers txasse wohlzu- 

fühlen begannen, war diese nob- 
le Patina vorhanden. 

Das ist bis heute so geblieben. 


Kaiserin tnsaoetn, <ue nenn- enuar aucn n.jisciui i~umuc.>u, - — — j_. fc n «. 

ge Sissy. war nicht nur eine sehr was in einer Sacher-Torte für Die Kaisen verhaute emen BEGANN SEINE KARRIERE 




Magdas Tochter Romy Schneider spielte 1958 «e gleiche I 
wie einst die Mama. Sehr erfolgreich mit Alain Dehm. 


schöne, sondern auch eine sehr 1 schöne Sachen sind«. 


Moment. Dann, als wäre nichts 


dertjahrigen Geschichte des Ho- 
tels drohte dieser Tradition Ge- ■ 


etwas Wahres, wenn es auch.) gung, das Mobüär war 


%Htt «CfV* verstand viel Wie schon cesacL die richtige geschehen, schritt sie ruhig auf Der Portier tränte seinen Oh- tek drohte dieser Tradition ue-. M Wahres, wenn es auch! gung. das Mobüär war 
Äj£i. JJj Seht SacMtoZ St« Sbampöchiff zu. Erst an ren nicht. Die Oper lag doch fahr. Das war jeweils am Ende ^ die ganze Wahrheit war. ! braucht, die Tapeten verbfi, 
■ h-in»n Dwtrend Sprachen dem Sacher und sie tragt ein Bord brach sie zusammen. direkt vor der Tut — und dann der verlor engegansenen Welt- Anna Sacher tüchtig und her - 1 die Teppiche arg imtgenoo' 

tZJSSLsZl das SS S Furchtbar, dieser Tod. Aber Fiaker? Aber, bittschön. einem kriege. zensgut. hatte vfei för-äre An- Und was die Äiühmten 


unterhalten. Die gebürtige Ba- Schokoladenste gel, das beim Pa- 




ni« Kaiserin «JTin snäteren dieser Art auf den Tisch brach- gemeldet . zak junior schwang ach mit Hotel-Bilanzen sahen alles ande- macht Aber dem Hanse selbst in der PbjThannbmken&£ 

Jahren als unstet und unnah- te. tonnte fabelhaft schweigen; * Frack uml Zylinder ms Polster. K gj s erfmü icb 3ns . Und als fehlte es an Investitiomien. drohend der PJdtegcier. U 

har Für ihre Vcrbittenme cab nur seinem Sohn Eduard verriet So ging das Jahrhundert zu Das (^rnpubüknm sah den 19?0 Anna Sacher zu Grabe ge- Schon sprach man von ..dm tarz bevor die alten Wh" 

^ VsjhJL 7 , m er das Rezept. Und seitdem ha- Ende. Und was dann kam, war Playboy kommen. So was Ver- wurde, schaute mancher „alten Kasten”, der „kaum noch schdWen das Sacher in den 

es Gründe. Zum Beispiel den. fr aas *? . P , Vn*. FXv tfirirtf Pin Fluter — we«n die- v " ^ t — . 


Jfl ; ori __ ben auch alle anderen Nachfol- der Anfang vom Ende der Do- nickt! Ein Fiaker — wegen die- wiener voll Kummer auf die zu modernisieren” sei. Und die- knrs getrieben hatten, setz tt 
nass oer ivmser eine iuluhc l:. a i .... h« <iü ov« . . . « . . „ • . « « . .. ai ii.ii 


cer dafür «esorer. dass die Tor- naumonarchie. Aber nur Men- ser hundert Meter um die Ecke. ^ hohe Hausfassade: «Da ist se Befürchtungen waren gar eriösende Umschwung efeifr-'i 
Freundin hatte: die Schauspiele- «aiu. “f L__ «j,-, mit fein«« Witteren* «nur- Man lachte. Aber immerhin. n t , J™. ^ 


™ te das Geheimnis der Firma sehen mit feiner Witterung spür- 1 Man lachte. Aber im merhin, ** Dmpf W 
verhör ii blieb. Wer trotzdem versuchen A. Gemeint war. 


war vorher ja schon die Rede, blieb. Wer trotzdem versuchen 

will, eine Torte nach Sacher-Art 



zu backen, dem kann man im- 
merhin soviel sagen: 

Zutaten: 150 Gramm Butter, 
150 Gramm MehL 150 Gramm 
Schokolade. 100 Gramm Zuk- 
ker. acht Eier, Aprikosenmar- 
melade. 

Zubereitung: Butter. Zucker, 
Eigelb und flüssige Schokolade 
schaumig schlagen. Dann den 
Schnee vom Ehveiss mit dem 
Mehl langsam in die Masse ein- 
führen. Das Ganze wird in eine 
runde Form getan und so lange 
gebacken, bis eine in den Ko- 
chen gestossene Stricknadel wie- 
der sauber herausgezogen wer- 
den kann. Die Torte wird nun 



der Dampf 'raus.” nicht so ganz ohne. Es fehlte an bekannter Cafftier ond ef4_- 

Gezneint war. dass mit der ollen Ecken und Enden. Für die po ri g er Anwalt übernähmet^ 
zigarrenrauchenden Prinzipalin ne unzi g Zimm er in jedem Sa- Hotel: Kommerziellst Jdsc pffi 
auch die geschäftliche Dynamik cher-Stockwerk standen nur je! ler und Dr. Hans Gürtler. J£ 


dahin gegangen seL Daran war • zwei Badezimmer ' zur Verffi- 1 


(Fortsetzung 


Zwischen Pferdebahn nnd Raumflugzeug (XIV) : 

ExZiä heitere kleine Kaltnrgeschichte 

DER PAEDAGOGISCHE ZOO 


Von JENNY BRESLAUER 



Mutter und Tochter waren Stammgäste Im Sacher: 
Magda Schneider — hier ln „UtbeleP mit Wolfgang 
Liebeneiner in den dreissiger Jahren. . 


S Einigen Mitgliedern des „Lehrkörpers” hat- 
5 ten wir Spitznamen aus dem Heireich gege- 
■ bem Der Piepmatz (Die Gesanglehrerin 
| Fräulein. Matzj, der Laubfrosch, die Eule. 

I Zu unserem pädagogischen Zoo gehörte 


fcfihl mit «Ser «n das nahende Verhängnis, wenn der junge Slezai^ dasjS „die Dittricb", genannt „der Laubfrosch. 

Mini gesteui. später um einer *u I I B Ihr oriinM V1*M nnA M» «rarnc w™a«hK<.n 


Er war nie hn Sacher : 
Franz Joseph. 

Doch die Schratt war eine 
Freundin der Hotelchefla. 


dünnen Schicht Aprikosenmar- Den meisten blieb diese Ah- machte... Eigentlich ganz ongi- 
melade bestrichen und abschUes- nnng versagt. Und vielleicht war nell, irgendwie chic. Von da an 
send mit flüssiger Schokolade das ein Glück für sie. war es wieder etwas, wenn man 

überzogen, die eine feste Glasur Warum sich sorgen7 Wien einen Fiaker bestieg, 
bilden mus 3 . Man fa«wi die Tor- blühte und gedieh. Die Ring- Vom Sacher aus begann der 
te mit Schlagsahne ser v ieren. Strasse um die innere Stadt war junge SlezaL übrigens anch sei- 
aber das muss “nicht sein. Europas Prcnkboulevard. Palast ne Karriere. Er selbst hat das 
Die Oridnal- Sacher-Torte mit reihte sich an Palast, Prachtbau- so geschildert: 

v _ t-v. 1 «. VV. ! 


Ihr grünes Kleid und die etwas verwachsene 
Figur drängten diesen Vergleich auL 
Shakespeare schon hatte mit der intuitiven 
psychologischen Erkenntnis des grossen Dich- 
ters den missgestalteten Richard m als bos- 
haften Teufel dargestellt.' Bei dem „Laub- 
frosch” bestätigte sich diese Erkenntnis. 
Generationen von Schülern erfreuten sich 


dem Gütezeichen ist so begehrt, ten überall: Universität Rat- „Eines Nachts sass ich wieder S andern Vers: 


dass die Leitung des Hauses haus, Burgtbeaien das Paria- mal in der Sacher-Bar vor ei-, 
sich schon vor Jahren entschk*- ment die beiden grossen Muse- nem Scotch-Soda. Ich rauchte ; 


_ . «n hat sie en masse herzustel- en, der Heinrichshof und die eine lange Zigarre und bot das 

weil sie mit Anna Sacher Um- nat sie en mas* nerzmi - . Bnd 

eines blasierten TafF«n. Am ! 


8 fl ? ha“ len. In der Wiener Kärtneretras- prächtige Oper; * dazwischen BDd eines blasierten LaÖen. Am 

gang pflegte nnd h ä u fi g das Ho- , - rwii-maiw wui Parts. Hotels Nebentisch sass ein Herr mit 


rd besuchte). 


se. gleich beim Sacher um Nebentis^^ da . ^ Hct _ mit 


Die Schratt galt bei Hofe als 
eminent wichtige Person. Sie 
war, wie man es damals taktvoll 
sagte, die maitresse en titre, also 
so etwas wie die Madame Pom- 
padour im Frankreich Ludwigs 
des XV., aber ohne Frivolität 
und ohne jede Neigung zur po- 
litischen Intrige. Sie mnss eine 
gescheite und liebenswürdige 
Frau gewesen sein, und der Kai- 
ser mnss sie wirklich sehr gern 
gehabt haben. 

Noch als Franz Joseph vom 


rin Lucy Dorame. Sie lächelte 
mir zu — ich lächelte zurück, 
diskret denn ich war ein Manu 
von Welt 


Dos ist K*riigrfwa Schratt, die Frau, die Kaiser Franz Joseph 
am nächsten war. Doch wnnderbarerweise stand sie auch 
mit Kaiserin Elisabeth aufs allerbeste. 


„Wenn die Uhre achte schlägt 
kommt die Dittrich angefegt 
im grünen Kleide, selbstverständlidi, 
daran ist sie ja schon kenntlich. 

Und ihr erstes Wort sodann: 

„Kinder, tut Euch das nicht au!” 

Dieser geistvolle Vers hatte den grossen 
Vorteil, dass er mit kleinen Variationen auf 
jede Lehrerin angewendet werden konnte. 
Ich kann mich zwar nicht mehr entsinnen, 
was wir uns antaten, aber ich erinnere mich 
genau, was „die Dittrich"’, dieser kleine, bos- 
hafte Teufel, uns antat t 

Sie konnte mich nicht ausstehen, und dies 
beruhte durchaus auf Gegenseitigkeit 
Die bekannte Redensart: „Setz 1 Dich einen 
Platz rauf”, oder „setz* Dich einen Platz 
runter”; stammte von dem damals üblichen 


Alter tief gebeugt war. besuchte te: Jch verstehe voHkommerf. 

er die Schratt fast täglich in ih- Ecke, gibt es ein Geschäft, in und Restaurants. ^Nem, Sie v erstdien nicht*, 

rer vma in Hietzing. Manchmal dem man Sacher-Torten in ver- Berühmt wurde der Rmgstras- a ganz 

bat er sie auch in die Hofburg schiedenen Grössen fertig kan- sen-Corso. Da promenierten ge- ^ ;dj erH3jei]U 

oder Ins Schloss Scbönbnmn. fen kann. 8™ Abend Husarenoffiziere und Sfäl5zL Ich heisse Rertesz, Mi- 


oder Ins Schloss Schönbnmn, faj kann. S™ Abend H 

und gelegentlich ging sie mit elegante Dam 

ihm anch zur Kor nach Bad jhe ECHTE SISSY WAR amte und pn 

IschL NICHT VOM GLUCK Man sah, m; 

Es gibt ein Foto, da geht ne- GESEGNET Verbindungen 

ben dem gebeugten Kaiser eine . zärtliche Re 

ältere, schon etwas rundlich ge- , nct * emmal auf Kaiserin Anfang, 
wordene Dame spazieren. Das Elisabeth zuriiekzukommen: Die- 
war die Schratt. Obwohl der « Frau war alles andere als von „Wohm zu 


Plötzlich kam der Heer auf g r ‘ - ' 

mich zu: .Gestatten, Sie sind | f* ^ UeuK - bos ' 

mir vorgeschwebt*. ■ Ich muss | hafte Teufel, uns antzL 

blöd drein geschaut haben. 3Ü- . Sl ? «** aTKStcbe f ,™ d 

ta, verstehen Sie*, fuhr er in sei- auf Gegto^tigkriL 

nem dicken Ungarn-Akzent fort, Die betannte Redensart Äz 1 Dich erneu 

.Sie sind meine Vision!* PIate raaf ~* - setz> Plalz 

Ich dachte, ein Irrer hätte rautcr” stammte von dem damals üblichen 

derbarerweSse Stand sw auch sich ^ gesetzt> Brauch, dass wir herauf- oder herunter gesetzt 

etfa aufs allerbeste. wollte ihn nicht reizen. Ich nsicfc- Wlirden ' nach unseren Leistungen. WeT die 

te: Jch verstehe voHkommen*. Arbeit geschrieben hatje und wer bei 

und Restaurants. _ .Nein, Sie verstehen nicht*, «ne™ mündlicben Wettbewerb während des 

Berühmt wurde der Rmgstras- ^ ganz Unterrichts am schnellsten eine richtige Ant* 

sen-Corso. Da promenierten g<^ ^ ich nini-n erklären, bitta- w o rt S 30 - durfte sich auf den ernten Platz 

gen Abend Husarenofliaere und schÖQ _ Jcb heisse KertesZ| mj. setzen. 

elegante Damen, hone bteatsoe- tf . hVa vor Sodom Der Laubfrosch wurde nicht von zarten 

amte und prominente Künstler. ^ GomoiTha, Legende von pädagogischen Rücksichten geleitet Ich hatte 

Man _ sah, man wnrde gesehen, jünde, und ich brauche bild- als Einzige in der Klasse alle Mathematik- 

Verbindungen knüpften sich an, junge Bursche und auf gaben der Klassenarbeit fehlerlos gelöst 

zärtliche Rendezvous nahmen hittaschän, sind bildschöne 11110 mir gebührte daher zweifellos, zmn Miss- 
ihren Anfang. junge Bursche.«” j vergnügen der Ditrich, der eiste Platz. 

w , • __ v- ff fpapte E Die Dittrich verkündete mir dies mit den 

. -Wträm zum Kaff«. frag^ So bekam Walter Slezak, der | „pädagogischen- Worten: „Diesmal kommste 

3 auf den ersten Platz, aber wir werden Dich 


Kaiser Uniform briet, bat das Glück gesegnet- Die Jugendjahre der Kavalier. WeDame Wand* dahin nichts *** ^ ver ' auf den ersten Platz, aber wir wi 
BDd etwa» lübrend Bürgerlich«. ** schönen_S^sy und der Be- " krachlCE Bankangestellter gewo- bald ^edtr rcnterkriegenl” 

-ÄS2T , "' e “ ^ Si STlÄ .^dan. - gerameti“ sag« , „^-^„”^1.^ ££££■ 

• u* r - eine Verständigungspolitik cm- ein paar Schritte. Kann, icn reagier« an. ^ _ 

nteht als Freundin. Im Gegen- B .. *7 w ___ : n , ' , ■ - . ★ Ich rächte mich, mdera ich ein Gedicht 

tefl, sie stand mit ihr in einem rärem_ Mann ^ Überhaupt die Fiaker. Schon f verfasste: „Das Dittriehslied" n« 


ten. sie «and mit dir m einem rr.Z^-Z uoernaupe me r iokct. ■ S verfasste: J5as Dittriehslied." Der Titel war 

fremdh-chra Brirf«ch*l. Ra- ™ W10 memtt man, an hätten Das Salier eBt übmanalsein j - ^ dmch die ^ 

ten Sie mal, worüber die beiden ** d 5 . Ho ^ , . ur5 " " bald ausgedient Das Auto war Haus mit grosser Tradition. Nie- [ Hrfdensawr , ^ —u diuThnabmeo ” 

Damen miteinander fcorrespon- ^csumig. Sie wiederum im Vormarsch. Auf dem Ring mand wird diesen Nimbus in 5 ^ Njbehin"enlied das Wallbarilied, das 

dierten? Sie werden es nicht für ach *** ^averstandoi b w k6liC Pferdebahn mehr, Frage stellen wollen. Aber wenn | ojetHchsHcd “ 

. > . . . . . . imH mn TnfripOTTtMi limwhfn. . .... c 1 — - j---- | wrcuiuunw. 


Doch die ausschweifende Fantasie ei 
Balzac, der die Cooles Drolatiques emspr 
gen. bäite sich nicht Drastischeres ausma 
können, als die Situation, die ich erfand. I 
Liebhaber überraschte Fräulein Dittrich 
-dem gewissen Örtchen, sozusagen r ii flagr 
ti” und die arme Dittrich brach in c 
Schreckensruf aus: 

^Ach, ach, ach, mein lieber Mann, 
tu Dir doch nicht sowas an!“ 

Ob die Partie daraufhin zerückgmg, entt 
dc ich mich nicht mehr. 

Viele Jahre später und in einem ander 
Erdteil wurde ich einer Dame vorgestellt, • .- 
ren Namen mir neu war aber ehren Gesi ... 
mir ein wenig bekannt vorkam. Die Da .. 
warf einen Blick auf mich und rief a 
«Ach, ach, ach mein lieber M ann , tu L 
doch nicht sowas an!” 

Es war „ein Kind“ ans unserer Schn 
Nie hätte ich geahnt, dass das Dittrichsb . 
einen so unauslöschlichen Eindruck gemai 
baito. , .. .. 

Ein hannloseres Mitglied unseres pSdago.»- «. . 
scheu Tierreichs als der boshafte „Lai - :* . :.*» \ , 
frösch" war d» JEuIe“, die Schwester c 
Direktorin. Dass sie tjxaf den Handarbei ; 
unterricht erteilte, liess zer damaligen Z- 
darauf schliessen, dass ihre Geistes ga ben I - 
scheidener waren »als die der grossen Scbv' .- . 
ster und jenes Vogels, des Symbols der We - 
heit, dem sie so verblüffend ähnlich sah, <fe 
sie seit Generationen von Schülern mir „< - 
Eule” hicss. 

Neid fasste auch, wenn ich die bezanba-- 
den Arbeiten sehe, die heute in der „gut» 
neuen Zeit” im Werkunterricht, angeferti . 
werden. Moderne Pullover, Mützen, Keraun 
arbeiten. Gebasteltes, Gehämmertes G 
klebte». 

Unter der Anleitung der „Eule” muss» 
wir abscheuliche Strümpfe aus braunem Gt 
stricken, die schon damals kein Mensch mei 
trug. 

Ltatios strickte ich „zwei glatt; zwei - g. 
schränkt”. Gefallene Maschen sowohl, 8 
„gefallene Mädchen” zu heben, ist ein fa 
aussichtsloses Bemühen, und wenn die „Ei 
le“ mein Machwerk in die Hand nahm, rii 
sie mit fürchterlicher, knarrender Stimm 
„Na, Jenny, da hast mal wieder gehudelt un ' 
geprodeltr 

Gleich Penelope, der Gattin des Odyasea 
trennte ich dann wieder auf, was ich in de 
Stunde fertiggebracht hatte, imd me kam de * 

Strumpf zu einem Ende. < 

Ich will nicht undankbar sein, es ist zwe\. 
fellos eine positive Errungenschaft für mdL 
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möcÜch halten, aber m den »od von Intriganten umgeben. mid die alte Damnftramway war man bei Tradition an etwas Altes S ... „„„ 

Briefen ^ 1 die . Der sc^Sehla, als Mm- mKMul .’S^ T « ** - so all ist dss Seeher | ^ 


Briefen gmg es meist um die ^ , TV. versen wunoen. uas vout ueuu - w »usi aasner . . . nomocranhisch — v« dentech 

schlanke Linie! ter ^ ae i889 - *** 011 leicht : Wien fuhr mit der elektrischen eigentlich noch gar nicht. Bald B ” h ™S h - rpJS tSSf 

Dabei war auch - warnend ***» *** R«doK jtadt hahn. Trotzdem, die Fiaker wird es srineu hundertsten Ge- | frählbflS %*&)*■ 

— von Sacher-Torte die Rede von Habsburg, in der Affäre hidteI1 sich zäh am Leben. buitstag feiern. S net u _ . 

Die Schratt seufzte, sie müsse Mayerling unter so pmlichen Und 3ahrc später, als Es gibt Hotels und Gaststät- | m i° P ® ld dtevSräL^arf äut 

sich bei jeder Kaffeestunde im Ums ^oden den Tod fand. Die - m wirklich alle Welt ten, die weit ater sind. Aber § d i °^ aQge _ al f r d ? 0 ^ 

Sacher Gewalt antuu da nicht Kaiserin war damals 52 Jahre scion Tari fuhr> eriebten die Tradition ist nicht nur eine Sa- 5 mterMsant Eine -Sublimierung r 

übermässig zuzulangen. Und wie V<m ™“ “ bequemen alt« Pferdekutscfaen che der Jahre; sie setzt vielmehr 1 

a— mn mm .^. 1 , T,niu»n tuistetcs R ekel eben. Ihr Ende n»>elrechte Renaissance, das voraus, was man . .gesell- 9 111311 1,001 «Dittriehslied kaum erwar- 

wnm sie sich etwas Gutes ver- soUte schrecU!ch S!e Schuld daran war ein junger schädliches Gewicht” nennt, ei- § ldl em ^ 1 

kneifen müssen: — sic diskutie- de 1898 301 Gettfer See v °? ri ' Snob: Walter Slezak. der Sohn ne anerkannte Solidität. In dem 9 jj* haber ^ ldlcbt J ^ c “ dies ! V ? I T^ l f lg a f' 
Rohere W fMan “rtrtw Anarehisten ^ ^ sjezafc. Der Sinn trag das Hotel Sacher 1 «* on ^wahrachemBeh. me 

keimt das zur Genüge aus den crmQrdet - blonde Beau, dem aDe Frauen schon vor der Jahrhanderrwende I md unpassend. 

Hangeriahren im Krieg). Also Der Mörder, der keinen per- falnterherliefen, hatte im'Sadier den Stempel vornehmer Tradi- > M WB a iaaM M iiiiiy iaa M aiM M ai t eB BM i waM a T a ni 


Hungeriahren im Krieg). Also! 


ist, idass sich noch meine Kinder und Enkel i • > n 
ebenso wie damals tntdne Mitschülerinnen ai 
meiner — ich muss es in aller Bescheid enhei 1 ft 
sagen — meisterhaften Imitation der Eul< j j ^ 
erfreuen^ J T 

Es ist ein nie v e rsagendes Erziehungsmittel , 
mit dem ich fast alles erreichen kann: Schnei u**. 
auftssen. in’s Bett geben, leite sein, Spieka- 
dien aufi^mten, wenn ich verbreche, dk ^ 
Eule nachzumachen. V , 

So erstrirckt sich die pSdago^sche Wlrkun? ^ * 
von „nie. und Eule“ noch, über das Grab; 

hinaus, und damit wären sie scher zufrieden « 
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Sex als Tarnung fuer Rauschgifthandei ? 

Playboy-Chef Hefner wehrt sich gegen Gernechte, die nach dem Tod 
semer Sehretaerm- kursieren 


und transparente Minikle ider 


Fruehfingsmode mit „arabischem TrfM” | Libanon, Kuw«t und ans 


Sind die etwpwten Villen, 
die die Playboy Corporation 
in Chicago und im sonnigen 
Kalifornien cmterhalr, in Wirk- 

licbkdt Rauschgift- und La- 
sterhöhlea? Dies ist die Frage, 
mit der sich jetzt die Staatsan- 


der TBikri re den Moderepröen- “ On^go bdfcst, 

„rinmm • in nachdem die 34^inge Chef- 

anonen , m d* mtodie ^ '‘“ plwtoJ1 . Kä . 




: *• :»!■ • • 
•V -..- .. . 

m». -«*■ ... 


a ;nr 




midagogisck 


\ :• -’. k • 




Mfes-' #»■«• "• •' 

- 

jfc' jfejhiv SR.&.a.-.' 






£#ip.. 

-KWiSrv « e_‘. • 


MäHgS-' • - 

*■ 

jr *-■*-*■ 




r.-^- =*-**=-'• 
***’• 

‘ T ~ 

r. vf-“ 




. jJS-5SÄfcr <B ’-*'i 






»SW?- 


Aha' Moda”, im tra- 


äjäcawfißa Wettstreit mit Par 

sjfc . tun amerütanfeche Klientel _ __ 

hat rin® Richtongswecfcsel hin- steten KaftanstragensoHie. metölxaus Pdlen it Rubinsteia Hauptstadt gekommen seien. s f uret ^ in . ^ Piayboy-Ko- 
, ter öefc. Zorn, erstenmal tanr Also farbenprächt%-esod- schloss sieh 'dem neuen , Trend Die ZaM der ««w-raTwifaeheu n *® s ^“8° Hefner tot anfge- 

, eben in. den Satans «nr Vor- säte Aufmachung in ' PbbE- an Und kreierte em • Rübling- and deutschen Einkäufer soD "P*?*- Mlss Anirtem 

’flhnmg Einkäufer. am deax ara- kam und .ebensolche Modelle Mafce-np mit dem bezidranÄ- aUen&ncs geringer sein. m **“ zwc,te Mitbewohnerin 

~ •- . von . Hefners 'Plüsch- und 

Ghrampalast an der GoidkQstc 
von Chicago, die sich das Le- 
ben nahm.. Nach wie vor un- 
geklärt ist der Tod des Rühri- 
gen "Häschens“ Adriemne Pol- 
lack, die vor zwei Jahren an 
einer Oberdosis von Drogen 
. . starb. 

Hefner, dessen rapider Auf- 
stieg, luxuriöser Lebenswandel 
und skrupelloser Geschäfts- 
instinkt legendär sind, beschul- 
. digt jetzt die Behörden, eine 
Hexenjagd gegen ihn in Gang 
zu setzen, was nicht mit dem 
Tod seiner beiden Mitarbeite- 
rinnen, sondern mehr, mit sei- 
nen liberalen Ideen zu ton ha- 
be. Hefner führt beispielsweise 
einen — mit den riesigen Mit- ' 
,teln seines 'Imperiums finan- 
zierten Feldzag für die Locke- 
rung der Rauscbgiftgesetze . in 
den USA. Die Staatsanwalt- 
schaft vermutet aber, dass hio- 
. -■ ter der Sex- und Amüsierfas- 

WShrendin Paris die Nobel-Coun^ schlabberte es jedenfalls, weher in - Riva mh seinem - zweiteiligen Abend- - TOn Playboy mehr vor 

- rieis schon wieder an einer neuen Mo- schöner- Fülle. -Den römischen De- kleid: Sein dunkelgrünes Mini-Gewand sich gebt als die nach- aussen 

de-Kevoluiian. basteln unter demMotto signer Pmo Lancetji zieht cs dabei, wie " ans Chiffon, mit einem langen Rock _ ^ biederen Manager zuge- 

• von der Weite — hin ™n schlan- unser Foto Knks zeigte mächtig zn den zu kombinieren, ist durchsichtig (Foto ben. Miss Arnstein jedenfalls, 

-. kein ScJunttT*, will die Alta Moda in Zjgcunerinnen, deren Tracht er in sei- Mitte). Auf Chiffon setzt auch Uta so vermutet der Staatsanwalt 

• Rom von ’<kr ' Superweite noch lange nen teils geblümten, teSs gestreiften En- Rossi. Zn fcren orientalisch gemusterten James Thompson von Cbica- 

« q’>ht lassen. -Bei . den Vorführungen der sembles freizügig kx^iert. Noch tiefere, eleganten Nachmittagskleidern gehören go. sei das Objekt eines ech- 

ueuen Frühtings- und Spfnmcnnodelle Einblicke ab. Lancetti gewährt .Heinz . weisse Schals nnd Strohhüle. ten Mordkontrakts der Un- 


Firma Playboy und er könne 
— wie jeder gewöhnliche Ho- 
teimanager — nicht untersu- 
chen, was' seine bäte in ihren 
Zimm ern tan. 

Die . .Playboy Corporation 
vercei ehnete im vorigen Jahr 
erneu Umsatz: von -204 Millio- 
nen Dollar, um 7,5 Prozent 
mehr als im vorangegangenen 
Berichtsjahr.' Die Haoptem- 
Tiahme bildet das Playboy-Ma- 
gazin tmt einer Auflage von 
6,4 Millionen Stück. Die Ho- 
tels, Klm- und Sch&Rplarten- 
produktioueii des Konzerns 
zeigten dagegen einen Verlust 
von neuu Millionen Dollar. 


Aber auch die Auflage des 
einst konkurrenzlosen Sexma- 
gazins ist rückläufig. Allein 
tm vorigen Jahr sank sie um 
200.000 Stück, was gross teils 
auf den Erfolg von Konkur- 
renzunternehmen ' in London 
and Paris znrikkgefuhn -wird, 
die ihre Waren auf dem ame- 
rikanischen Markt absemen. 
Gleichzeitig ist das Playboyun- 
teraehmen fen besonderen und 
der Playboygeist im allgemei- 
nen von den verschiedenen Or- 
ganisationen der W otnens Ub, 
aber auch der politischen Ak- 
tivisten. unter Beschoss genom- 
men worden. 


schlabberte . es jedenfalls weiter .in 
schöner- Fülle. -Den römischen De- 
signer Pino Lancetti. zieht es dabei, wie' 
unser Foto links zeigt* .mächtig zu den 
Zigeunerinnen, deren Tracht er in sei- 
nen teils geblümten, teils gestreiften En- 
sembles freizügig kopiert. Noch tiefere. 
Einblicke ab. -Lancetti gewährt , Heinz 


Riva , mit seinem - zweiteiligen Abend- 
kleid: Sein dunkelgrünes ! Mini-Gewand 
ans Chiffon, mit einem langen Rock 
zu. kombixneien, ist durchsichtig (Foto 
Mitte). Auf Chiffon setzt anch Uta 
RiossL Zu iiren orientalisch gemusterten 
eleganten Nachmittagskleidern gehören 
weisse Schab und Strohhüte. 
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' ...... terwclt gewesen. Man habe sie 

~ - bischen Qhtaalen a nt, and auf auf dem Laufsteg. Vor atiean voBen Namen *? Persische Ro- Gemeinsames Kennzeichen der ans dem Wege schaffen . wc4- 

diesen neuen Kundenkreis ba- der junge Magst! to- Modede- sen". Mario Goracd, Chef -ei- KoUck ti oa: füessende -Linien len, um w als Zeugin anszu- 

-rferi sich die ftafiemschea. Mo- signer Franco schwelgte in ner GnTOe von römischen Mb- und eine Falbenpracht wie schalten. Die Staatsanwaltschaft 


~ in hm KoP 'Vti^ p en /Entwürfen • orientalischer Mär- Ldehäusern, liess voll Stolz , mit- 1 schon lange nicht. verraiefeert, diese Information j 

•-■siefaSdr emgtsIeDt Die modi- diengowänder. Auch das Kos-iteflen, dass- Firfiänfer ans dem! aus zuverlässigen Quellen ver- 

. . .. -- ■ ^ — — JÄ» h - 

cta ^AnläLen J reT^ lrraffiTtir Ehrfidi gesagt, wie sehen, heute ans? Essen dürfen - die die Brust zn stechen. Solche, und unter Bewährungsfrist 
'.."KiÄ cfie flatternden und bc die sogenannten Einladungen meisten in. unseren Jahren jast die auch Bridge nm tierischem noch mf frdem^se war.! 
• f nichts mehr. Einer hat Zucker, Ernst betreiben, -die Schreier Die Staatsanwaltschaft ver- 

k iwgB migmHiBaM0BBW 9oi*HB*i*0*****i*i** , **&* M ***™* M !* ß * "** der andere ist gallenleidend und. Schimpfer, die Sezierer, suchte, ihre . Kooperation ge- 

■ m|«mu mt mhm Mi rUDinrma , und die ganz Gesunden haf- die nach jedem Spiel rin. Post gen andere Mitglieder des Dro- 

• ‘ rKAUfcfl UM Utrl Mtnlvl vfl l rdt ’ ten- Diät. Die nnerschöpflichen Mortem machen und ebenso *eenrinees zu erre ; ehen. Die 

üZ^A ZSA GABOR, in Ungarn was^ widerspenstige *Für mres d| e maa früher hatte, viele Varianten von Spielern, Methoden, die dabei aneewen- 

geboreno 55jährige Sdtauspie- Bwdstöcfcigen Remermanses wcr ^ wem o. heiratet? -wie es eben verschiedene Men- det wurden — so behauptet 

. tlecm, Jut in Las Vegas ran hinter sich tamtat ra- lässt afcn scheiden. ; oder sehen gibt, nur dass man. beim He fn er - jetzt — seien der 

. * »achrtenmal- ge h e ir a t et ^ Der tem Getöse stürzte em Ta ö« wer ^ ^ Rfnd bekommen Bridge sehr schnell erkennt, Grund gewesen dass ' seine 

- jaw», Ehamatm ist der 48 jähn- Hanse » in den nnmilteltar da-. — ^ dies jüngst ver- mit wem .man es za tun bat frühe« Chefsekretärin es vorge- 

: -ge - John W. Ryan, rä MBlio- hintergdegenen F^ss Meney, gaagenen Zeiten an. • Zorn Glück ist es aber für die zogen habe, ans dem Leben zu 

. ^dfründ Erfinder, geistiger Va- der Rest dea GÄaudes fiel em- n eul? -betrauert man. die meisten ein sehr interessantes scheiden. Er weist einen Rrief 

■ ■.4bt des Hawk-Raketensystems fach in sich znsainmem^Tne versiorböien. spricht über den Unterhattnngsspiel, wobei man vor, den Miss Arnstein nreeb- 

. *jbld . der Barbie-Puppen. “Es Tür schloss an böschen Infarkt, Operation, oder sich amüsiert nnd welche» man lieh vor • ihrem Selbstmord i 


FRAGEN IN DEN NACHRICHTEN 


wer mit wem? • wer heiratet? -wie es eben verschiedene Men- det wurden — so behauptet 
wer lässt sich scheiden. ; oder sehen gibt, nur dass man . beim He fn er - jetzt — seien der 
wer hat ein Kind bekommen Bridge sehr schnell erkennt, Grund gewesen dass ' seine ; 


Und . der Barbie-Puppen. “Es Tür schloss em bisschen Infarkt, Operation, oder sich amüsiert nnd welche» man lieh vor • ihrem Selbstmord 

wird schon klappen. Wir sind, schwer, deshalb habe «* sie sch^ag^nfaM im Bekannten- auf gar keinen Fall zu ernst schrieb und In dem sie Hefner 
Am« sehr shnKrfv Er i ä. Ire ordentlich geknallt“ , kreis, dann geht man onwei- nehmen sollte. als “Marm von starken morafi- 

end ich bin . Ungarin und wir Frau Adam» "Ich habe gerlich zur Politik über — auch Eine . angenehme Altersver- scheu Grundsätzen“ bezeichnet 

•md beide verrückt“. , kosn- eine ganze WeSe das Gefühl fcrfn erfreuliches Thema, und sorgung — wobei aber Renten Darüber hinaus seien seine Vü- 

mentierte Zsa Zsa Göior . fic gehabt, dass mit dem Hause*- ^ wollte man Zucker in ver- zn bevorzugen sind: TAMAR kn nichts als Gästehäuser der 

neue Heirat was^nkht ganz in Ordnung “satze^es Essen geben,, erzählt mmmmmmmmr - 

ALEXANDRINE VON DEM war“. - ' man noch ein paar Witze; niin ATTPII IM IMHTTCf*OT ANTI 


Selbstmord 


1 neue Heirat - «« nicht ganz in 

ALEXANDRINE VON DEM war“-. 


Ordnung 


HAGEN, Stadtpräsidfntm von HANNELORE AUERSPHIG. uq ^ g| c sc&oa mal' ei- 

« . . . •_ ~ — enrrtin früher . _ , 


Netasünster,- hat Bürgermeister österreichische Fürstin, früher gesehen, der einen ,^Jl£i PKAU UM UMTUKJH' 

S^ard Sawade Auct " Zum “Internationalen Jahr Soldaten, 

tot imtztibe- ^ der Fran"^wffl auch die Bon- Weshalb also keine Lauf- 

Per Wagen btot, k^ni^ smd rms irg^o auf nnsen degwehf ^ kiöcn . mr laugdieneode Frauen 

■ bö emer Pcoon ^mcht_ voB ei ^ «m veriora,^ Das V erteidignng«raiusteri- imd weshalb kein Besoldungs- 

^l^ Dedxalb tonnt«. aTschkt ^ um wird dem Parlament ver- an&tieg nach Dienstgraden 

SA die Sprtzenreprasentanten waBaeto bra<*ro m i^SOilaf auch daran schuld, m der wir schiedrae Gesitzesandernn- Wie bei Sanitätssoldaten? Ein 

• -der SU& den Wagen m^h tri- •“ ^"«hlagen . mit dem Ziel, mehr als Test gedachtes Steh 

.■**£ W-« alle Wertsachen ™ dass aiK * Frauen uniformier- lenangebot in emer inedizim- 

mim das Angebot «n. men nnd iess slle WottMBen ^ ^ Fenueien. Menschen Vitdiedet des StreitkriLft- u*en Fachzeiscbrift bischte I 


BALD AUCH IN DEÜTSCHI AND 
,J)E FRAU IN UNIFORM” 


Zum “Internationalen -Jahr i Soldaten, 
der Fraa” : wiH anch die Bun- Weshalb also keine Lanf- 


d J ., y — Da- — ,, — TTT, gen vorecüJagen . mit dem Ziel, mehr als lest gedachtes SteL 

fen. Büigenn^er Sawatfe \ . ^ nc Uugg ^ld. n^ " * ^*1 ^* dass auch Frauen amfbrmier- fenangebot in emer inedizim- 

«nhm das Angebot an. men und bess alleWm^Knen aoct das Fernsehen. Meusdien ^ der Streükiüfte- sehen Fadizeitschrift brachte 

MARY ADAMS. En^derin,. f». ?' mit genügend hrnmen Reserven, k5nneiL InSbe » ODdere ^ ^ Monat 80 Bewe^n- 


eirielte ein enerwartetes Ergeh- ent emer 
üs, als sie wie üblich die et- Schuh. 


(nport) 


WEGEN URLAUB 

■BOUTIQUE FUER MOLLIGE 

AA/,/ ERMftESSIGBNG 

& U VO auf idle Waren _ 

Maenief, Kostüme, Kleider and Maxi 

Neaeste Modelle 
Rddie AnswaU bis Groesse 54 


eif er f asnion 

Td-AvlY| Bea Jefanda Sfcjjtt 


m ■ I T a. . woiucu AUIUTCU. ucioesjcruuci c m ciiraui I 

flie Mus ik and das für den Dienst als Sa- gen für den Sanitätsdienst der 

m| *^ D * we T ea ,, . / nitStsoffizier and im Flugsi- Bundeswehr, darunter 18 Medi- 

‘Sr m chenmgsdieart. Anf der Bön- tinerinnen. 

K ~ i ' _ ner HmdtbS« steht dJenJings 

Bridge imigegen «fmdert so wcder ^ Fra^ens^flicbt «w. 

Vrfhse «X* der Einsatz der Frau hn f Moj f 

man ganz einfach seine "to- ^ ^ Waffe zur Dis- ! 

res“ vergessen muss. Und die 

psychologischen Studien, • dfie . _ [ . 

man' beim bridgen ans teilen 29 Ärztinnen arbeiten bereits | — . . . 

fcann. sind nicht za onterachStr ris Nichikonibattanten im zen- | 

; s 

Dn g*t es Typen, die- rieh ^eswöir, m- Bundeswehrkran- | " „„ 

strengst«» an das Bridgegesetz keriiänseni, Btmdeswehr-In- ! . 

halten, niemab von der Regel sti t uten un d in - der Bundes- | ^ 

^weichen, phantasirios im Embenrfuagsvci wnkoag. ___ ! 

S piri und im -Leben. Den Ha- 700 Krankenschwestern SSI- [ 
sardenr, der beim Bridge len die Steifen ans, am taug- | 
frön Nervenkitzel haben «Senendes männliches Personal | Barer 8 
muss. Den gefürchteten Ansich- eniznsparen. Trotzdem ist bei j ^ 

nässer, der rön?«i anderen ran- der Truppe weiter rin Mangel j J3 I Jf JA I 

latft. Die Vorskhtigen und die an Sankätsoffizferen spürbar. ! 

Maurer, die äf Blatt rieht- 2800 Steifen sind nur zur Häf- ; ficke 
Bin iuk Lte besetzt. Darunter leidet die lg 1 

rinem Drikb von hinten dmth Gganwftpitgfareorge für äo «mm 


Moifische Kleid ong 

moder ner jngendHcher Stfl 
ans Exklusiv^toffen 
Fertig BIH» n»h Mm« 

ZV FABRIKS-PREISEN 

* Sport- nnd Abendkleider 
fr Mäntel und Kostüme 

* Compfets : Toniken 
und Hosen 

* Röcke — Bosen 


Barer Be sieh entrebeMen 
t wwn rh s p Gm morn 

Damen bttlddungswetfestan 

»UUAN"t^ SeAatsstr. « 
parterre - 

ficke Dfeengoffar. 160 
. Tel. 227870 


^ A ^ mh Rtmdpasse und Drttaan-Aermel. 

Modell: KENNET (ISRAEL) 

S w 

EINE BILLIGE WINTERMAHLZEIT 

PERLGRAUPEN- • . SALAT VON KRAUT 

: , , SUPPE: UND MOHRRÜBEN: * 

1 Zwiebel, i Mohrrübe, ein 300 gr. Kraut. 2 00 gr. Mohr- 
Stückchen Kram oder Blomen- rüben, 2 Löffel Mayonnaise, et- 
kohl, 2 Löffel- Ol oder Marga- was Safe, Zitronensaft und 
rine. 2 Löffel Perlgraupen, 5 Zocker nach Geschmack. 

Gläser Wasser 1 Kartoffel, Kram gut reinigen und auf 
halbes Paket Püzs uppenpulver, grobem Reibeisen reiben. Mohr- 
Safe. Pfeffer. kleingeschnitte- rüben schälen and auf dünnem 
ne Petersilie. Reibeisen reiben. Zusammen- 

Zwiebel und Gemüsesorten rühren, etwas salzen. Mayon- 
kleinschneiden und in Margari- naise, Zitronensaft und Zocker 
ne oder öl dämpfen. Perlgran- zufügen. Vor dem Servieren eh 
peo zufügen. rühren, Wasser nige Zeit stehen lassen, 
zufügen und anf kleinem Feuer Die Rezepte wurden nns 
kochen, bis dir Perlgraupen von der WIZO zur Verfügung 
weich sind Da: Piksuppenpul- gestellt, 
ver mit etwas Suppe verrüh- « 

ren und dies mh den Gewür- _ • ÄDapp jede 

an der Suppe zufügen. Kurz dritte Frau weisS Vom 
vor dem Servieren streut man f_l._ J.. P„_»» 

Petersilie darüber. wr»n 

Nur knapp jede dnile Frau 

GULASCH VON (30 Prozent) bat bisher davon 

HÜHNERMAGEN gehört, es das "Jahr der 

En halbes kg. Hühnermagen. 2 Frau” gibt. Besser unterrichtet 
^.wleheln. ■* Löffel öl oder waren dagegen die * oen 
Margarine, 1 Knoblauchzehe, 41 Prozent wussten Beneid, 
ein Teelöffel süsser Pfeffer, Das ergab eine Umfrage des 
etwas scharfer Pfeffer, etwas Tübinger Wicken Instituts un- 
Essig, 1 Teelöffel MehL ter 2067 Bundesbürgern. Von 

Die Magen in kleine Stück- den informierten Frauen hiel- 
cfaen schneiden. Zwiebeln klein- ten 36 Prozent das "Jahr der 
schneiden, in einem .Topf zum Frau" für nützlich und rich- 
Fleiscfakocfaen in öl braten, tig. 

Knoblauch, Pfeffei und etwas Auf die Frage, was von ri- 
Essig zufügen. gut rühren und nem Jahr der Frau konkret . zn 
dann die Magenstücke dazuge- erwarten sd, waren rieh die 
ben. Den Topf zndecken und meisten Frauen und Männer 
dünsten, bis das Reisch weich einig: 70 Prozent der Angeh ö- 
isL Mehl mit etwas kaltem rigen des weiblichen Ge- 
wisser verrühren, dem Fleisch schlechte und 77 Prozent Män- 
zunigen, mit. Salz und Pfeffer ner erklärten rundheraus 
würzen und noch kurze Zeit "nichts“. Der Rest machte An- 
kochen. gaben wie bessere Gesetze 

Bemerkung: eventuell kann für die Frau, gleicher Lohn 
man dem fertigen Fleisch Kar- und mehr Verständnis. 17 Pro- 
toffehrürfrichen zufügen, oder zent der Frauen und 22 Pfö- 
rn an gibt gekochte Kartoffeln, Zent der Männer plädierten für 
Reis, oder Nudeln dazu. ein “Jahr des Mannes”. 

JERSEYKOSTUEME und KLEIDER 

WOLLE und DIOLEN 

E.X PQRTRUEGKSTAENDE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrik: TEL-AVTV, ALLENBY 76, Mlttristock 

9—18 Uhr dnrchgdxeud geöffnet ausser Freitag. 


< 










14 


ISRAEL NACHRICHTEN filttTTH 


Frefafc 7. t 1975 





HnuaffHHMin» 


RADIO und FERNSEHEN 


WmU MMHMMMM 



Schach-Ecke 


FREITAG 7.2.1975 
Nachrichten: jede Stunde 
Programm Ar 

S.10 Musitalische Delikates- 
se 1 * — Walzer von Rachraani- 
no£f, Menuett von “Beethoven, 
Menuett von Weber, Mazurka 
von Britten, Stun d e n ta nz von 
Poucfcielli, etc.: 9.05 und 10.05 
TonK.-inffnrrfn^^r)yp Jgj R und- 
f imkor ehesten* — unter Mcndi 
Rodan-RaveU Josef Tal, Alban 
Bet& Schumann, Paul Ben- 
Haim; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch: 11.15 Programm für 
Schulen; 1 1 J0 Schabbat ein gangs- 
programm für die mittleren 
Schulklassen; 11.50 Lied und 
Chanson; 12.05 .Mein Kon- 
zen’' (Rut Heifetz) Wiederho- 
lung; 13.05 Mittagskonzert 
Albinooi: Streichersonate; Gi- 
nastera: KJavierionzert; Dvo- 
rak; Symphonisches Gedicht 
Opus 107; 14.10 Für Matter 
und Kind; 15.05 Schabbatein- 
gangsprogramm; 16.11 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 26.11 Der Nabe 
Osten (Efraim Aba); 17.05 
Wunschkonzert klassischer Mu- 
sik — Schubert: «Rosamuode” 
Ouvertüre; Mozart: Klavierkon- 


Musü, Lieder, Chansons. 

Schulfemsebprogramm: 

8.15 Rechnen; 9.05 Geome- 
trie; 9.25 Sprach witze; 10.00 und 
11.05 Biologie: 11.25 Kunst: 

12 J0 Gesellschaft und Kultur: 
14.00 Sendungen für Kinder und 
Jugendliche. 

F ernsehprogramm: 

15.00 .rlvooboe", sechstes Ka- 
pitel: „Zum Tode verurteilt"; 
15_25 Schabbatprogramm für 
Kinder; IS. 00 Nachrichten in 
hebräischer und arabischer Spra- 
che; 18.04 bis 20.05 Film und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.05 Schabbatlied: 20.10 
„Die Woche"; 21.10 „Ich singe 
für Dich, mein Land" mit Zilla 
Dagan. Mordechai Ben- Scha- 
cher. Rafael Klatschkin und an- 
deren: 22.00 „Die Sabotage der 
Telemark” Dokumentarbericht: 
im Jahre 1943 wurde in Telemark 
wo .schweres Wasser’ zur Erzeu- 
gung der Atombombe produ- 
ziert wurde Go Norwegen, das 
von den Deutschen besetzt war) 
von Britten und Norwegern rin 
Sabotageakt ausgeführt, der den 
Tod von 91 Menschen nach 
sich zog. aber das Fehlen des 


zeit in Odiir (Robert Casar , .schweren Wassers” machte es 
desus): SibeJrus: „Der Schwan den Deutschen unmöglich, die 
von Taonela”; 18.05 Vorschau Atombombe herzusteüen. 
auf das musikalische Programm 22. SO Tagesabschnitt. Nachrich- 


der Woche (Gideon Rosengar- 
ten); 18.30 Literatur; 19.05 Wo- 
chenkommentar (Gideon Lev- 
Arik 20.05 Raxliopbomscber 
Schachwettbewerb; 20.07 Ntgu- 
mm — Lieder und Melodien; 

22.05 Freicagabendfconzert-STE- 
REO-Rodrigo: Aranjuez-Kouzert 
für Harfe: Mahlen Symphonie 
Nr, 2 in c-moll (, -Auferste- 
hung"); Dirigent Leonard Bern- 
stein: 23.05 Radioerzählung (von 
S. J. Agnon); 23.35 Finale 
00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; 735 Gesän- 
ge; 7.55 ,.Grünes Licht": 8.15 
Morgeapro^ramm: 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus; 12.30 Unsere Lie- 
der; 15.05 Chansons und Neuig- 
keiten; 14.10 und 15.05 „Zwei 
bis vier”; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11 Lieder und Re- 
zitationen zum Schabbat; 17.05 
.M den vier Wänden* (Edna 
Peer); 18.05 „Das interessiert 
mich sehr” (mit Johoascä Bi- 
ber); 21.05 Eine Stunde „Blues"; 

22.05 Ich mach mir Melodien 

hebräische Lieder: 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune” 
— Jaakow Agmon interviewt im 
Hxeaterklub. i 

Sender Bfc 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 and 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MHHärseoder 

Nachrichten; jede Stunde 

6.05 und 7.05 Morgenklän- 
ge; 8.05 Nachrichtenjoornal; 

9.05 Grüsse mit einem Lied; 
935 „Das werde ich nie ver- 
gessen"; 10.05 und 11.05 „Warm 
und schmackhaft”; 10.55 Fünf 
Minuten mit Uri Sela; 1235 
Stern zur Mittagszeit — das 
Trio „Gescber Hajartou”; 12.55 
Der jüdische St an dpu n kt — mit 
Chana Semen 13.05 Programm 
mit Jehoram Gaon; 14.05 Chan- 
sonspaxade; 1435 Vorlesung aus 
dem Wochenabschnitt; 15.05 
und 16.05 „Drei vor Schabbat"; 

17.05 Freiwillige zur Panzer- 
waffe; 18.05 Die Wodhe 
— Chronik des Militäxsendcrs; 

19.05 Der kurze Freitag 
von Didi Menus»; 20.05 „Per- 
len mm Wochenende" mit Pm« 
na Bat Zwi; 21.05 Schabbat-Tee 
mit Schlotno Nitzas; 22.05 Ei- 
ne Stunde ™t Chaim Herzog; 

23.05 Tanzmusik. 

Io der Nacht zwischen den 
Nachrichtens endung e n leichte 


ten. 


SCHABBAT 83.1975 
Programm A; 
Nachrichten: jede Stmide 
8.05 Scbabbatmorgenkonzert 
f— Smelana. Boccbernu. Co- 
pland; 9.05 Welt der Wissen- 
schaft; 930 Musikalisches Rät- 
sel; 10.05 Wocbenchraoä; 11.05 
Der Vorhang geht auf (Bühnen- 
stück von Strindbergk 12.05 
„Die Frauen, die den Preis be-| 
zahlen" — aus dem Alltag von 
Kriegswitwen; 13.05 Mittagskon- 
zert — Karl Stamitz: Flöten- 
loonzert in D-Dur; Strawinsky; 
..Petruschka"; 14.10 Für Mutter 
und Kind; 15.05 Kammermu- 
sik — Streichquartett tot Haydn 
und Trio von Schumann; 16.05 
j-Kantorale Musik und Gebete; 
17.10 Musik ohne Unterbre- 


chung; 18.05 ,, Erste rind letzte" 




$0 WIE MÄH 
SICH BETTET™ 

yuthdam gn IL. 490.— 
Steppdecken — * Kissen — 
Bettwäsche 

Sperialgeschäft 

Schotten 

T-A, Schlomo 
Hamelech 2, 
TeL 281296 



— Programmserio von- Ada 
Brodsky. Alban Berg; 18.40 
Spanische Romanzen; 19.05 Wo- 
chenchronik — zweite Folge; 
19.50 Rezitation aus der Bi- 
bel; 20.05 Radiophonischer 
Schachunterricht; 20.07 Rezital 

— Han Rogow (Klavier) spidt 
Klaviersäcke von Brahms, Cho- 
pin, Bartok; 21.05 „HamawdiT 
und „Melawe MaLca”; 22.05 

, Worte die zu Hetzen gehen 
sollten.” — Wochenende mit 
Dichtem und Lesern; 23.05 
Wunsch programm klassischer 

Musik — J. S. Bach: Sonate 
Nr. 2 für Flöte und Cembalo; 
K.PJL Bach: Magmficat in. 


D-Dur. 00.10 Ein kurzes Ge- 
dicht. 

Programm B: 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Lieder am Schabbat- 
morgen; 835 Die Landschaft 
unseres Landes (Esaria Alon£ 

10.05 Leichte klassische Musik; 

11.05 Lieder der Völker; 12.05 

Neger in amerikanischen Fil- 
men; 13.05 Von Bühnen und 
Filmen: 14.10 „Steen am 

Schabbat" — IJanii; 1430, 
15.05, 16.05 und 17.05 Fuss- 
b all Ergebnisse und Lieder; 1730 
Mdodie und Gesang; 18.05 „Die 
Angelegenheit wird behandelt" 
(Gideon Lev-Ari) 1830 Vom 
Sportplatz; 21.05 Lieder der 
Völker; 21.45 Sporteigeb ai sse; 

22.05 „Ein Stündchen Wochen- 
übersicht"; 23.05 und 00.10 Ra- 
diothek. 

Sender Eh 

19.00 und 20.00 Nachrich- 
ten; 19.05 und 20.05 Melodie 
nm^ Gesang. 

. Mlliiärsender: 
Nachrichten: jede Stunde 

6.05 und 7.05 „Am Schabhat- 
morgen” mit Gila S chamir ; 8.05 
Landschaft des geliebten Lan- 
des — Lieder; 830 Schabbat- 
ausflug — mit Uri Dwir; 8.45 
eine Viertelstunde mit Cannel 
Ben-Efrasm; 9.05 and 10.05 
Sandwich; 11.05 Geschichte des 
Khan in «.Schaar Hagai“; 12.05 
Rrwka. MJchad. in einem neuen 
Programm „Ueberstunden”; 

13.05 Persönliche Fragen an 

Arie Aharoni, den laakow 
Agmon interviewt: 14.05 

Chansons für jedermann; 
1430 und 15.05 direkte Ueber- 
tragung vom Fussballplatz; 1630 
Chansons: 17.05 Unterhaltungs- 
programm; 18.05 Programm 
mit Jizchak Schanli und Jiz- 
chak Ben-Ner; 19.05 Persönli- 
che Erfahrung — mit Mosche 
Halevy sA., Gründer des „OheT 
— Theaters; 20.05 „Weit von 
der Zeit entfernt” mit Edna 
Schapira; 21.05 Tradition, Tra- 
dition; 21.05 Lieder ans Fil- 
men und »Musicals"; 22.05 
Chansons aus aller Welt 23.05 
Eine Stmide mit Noam Sherif 
(Alex r Anski); 2333 „■ Mitter- 
nachtsgespräch — Prof. Ben-Ami 
Schärfstem: „Von der Schöp- 
fung der Welt bis zur Zeit der 
Sendung”. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensan (teigen la c ht e 
Musik, Lieder. Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebräi- 
scher und arabischer Sprache; 
18.04 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 Kunst und Tradi- 
tion; 2030 Mabat; 21.00 
Sportschau; 21.45 „Das Millio- 
neu-DoDar-Missverständnis”; 

2235 Tagesabechnitt, Nachrich- 
ten. 


REDIGIERT VON I. ALONI 
UND EL FUSS 
Die folgende Partie wurde im 
Turnier um die Meisterschaft 
von Grusinien 1973- gespielt 
aber sie könnte auch aus -der Zeit 
von Andersen und Morphystam- 
men. Für alle Freunde -der Kom- 
bination eine Delikatesse! 

Weiss: Caturian, Schwarz; Sem 
Königsgambit 
1. e2 — e4 e7 — e5 2. G — 
f4 e5 x f4 3. Sgl — f3 g7 — g5 
4. Lfl — c4 Lf8 — g7 5. 0 — 0 
d7 — d6 6. d2 — d4 h7 — h6 
7. Sbl — c3 c7 — c6_ wichti- 
ger war hier Sg8-fff. 8. g2 — g3 
Lc8 — h3 9. Tfl — f2 f4 x g3_. 
dieser natürlich aussehende Zug 
erweist sich als ein schwerer 
Fehler!- 10. Lc4 x f7 „der 
Tanz beginnt!.. Ke8x f7 11. Sf3 
— e5 + ..die Stärke dieses Dop- 
pelschachs hatte Schwarz unter- 
schätzt Kf7 — e6 12. d4 — d5 
+ Keß x e5- der schwarze K 
bat 2 Figuren gefressen aber 
jetzt ist er unbeweglich- 13. h2 
x g3 Lh3 — <17 14. Lei — e3 
c6 — c5 15. Sc3 — e2! ..droht 
Dd4 + c5xd4 nebst Lxd4 
+ Dd8 — b6 16. Ddl — d2 
S g 8 — e7 17. Dd2 — c3 + 
Ke5 x e4 18. Dc3 — d3 + 
Ke4-e5 19. Tal — el Se7 x d5.. 
zäher war Se7-f5„ 20. Le3 — d4 
+ c5 x d4 21. Dd3 — e4 + 
.wunderschön und zwingend!- 
KeS x e4 22. Sh2 — c3 + +- 



PROBLEMTEIL. 

Lösung des Problems Nr. 51 
von W. Maryn. 

ScMüsselzng: Sg6 — f 4 
1. ©4xf3 2. Sf4-d3 nebst La3-b2 
++. 1. g4xf3 2. Sf4-d3 e4xd3 
3. Td4-b4 +•+. 1. Sb7-c5 2. 


Ld7-e6 2. Lxc4 3. Td3 + +*. 

Richtige Lösungen sandten ans 
Küre Bershiri, Susanne Striem. 
Frida Teitelbaum, S. Gross, N. 
Kümmel. J. Cohen, J. Zxmbler, 
Dr. D. Taubes, Pro L S. Altaras, 
J. Maa rüber. N. 5«nzler ■ uad 
M. EU en bogen. 

Problem Nr. 53 
von F. Getusch tem , Holland. 

1. Preis Turnier des deutschen 
Schachbundes 1983. 

Weiss: Ka4, D£6, Td2 und d6, 
Sd4 und e5. Lf4, 

Bauern b4. b5 und g3. 

10 Figuren. 

Schwarz: Ke4, DbS, Tg8 und h7. 

Sei. Lai und b7, 

Bauern a5, c3. e6 und g4. 

11 Figuren 

Matt in 3 Zuegen. 


Tf3-f2 Lxf2 3. Se2 + -r 1. Sb7-a5 
2. Tf2 Sxc4 3. Td4?d3 --K+. M-Tehun 83: und SefiaJow 7,5. 


SCHACHNACHRICHTEN 
AUS ISRAEL 
Ergebnisse der 2. Runde in der 
Nation alHga. 

Universität TA. — fiapoel 
Bath Jam 33: 23 
Laster T-A. — Feldklan Ri- 
sebon 33: 2,5 
Technkm Haifa — Ramat 
Gan 4 (1): 1 (1). Marias Ha- 
noar — * Emek Chefer Rn- 
b instein Jer. — Haifa Stadt 4.5: 
13. Hapod Jer. — Reschewsfa' 
3:3: Stand nach 2 Runden: 
Merkas Hanoar 83, Tedmion 8 
(1), Bath Jam 73. Rubinstein 7 
(1), Uni T.A. 7, Lasker TA. 6. 
Ramat Gas und Hapod 1 Jer. je 
53 (1), Reschewski 43 Riscbon 
4 (1). Emek Chefer und Haifa 
Stadt je 3. 

Die offene Meisterschaft von 
Israel findet in Beerschewa vom 
6.163. 7, statt. Es werden ’ll 
Randen nach Schweizer System 
gespielt 

Im Turnier der Uni TA. füh- 
ren nach 8 Runden Stepak und 
Lew mit je 5 (1) vor Birnbaum 
43 (1). Kaldor 4.5, Geifer 
3,5 (3) und Limor 3 (4). 

In der Clubmeisterschaft von 
Rubinstein Jer. siegte Richter nritj 
11 aus 13 vor Ben Mosche 10. 
Kuppe rm an und . Ratz je 93. 


THEATER PROGRAMM 


HABIMA — grosser - Saal: 
„Mac-Bett" (Eugene lonesco) 
84 12, 133. 

^Dic Hochzeit" (Tragikomö- 
die) 10, 112. 
kleiner Saah „O ho Julia" 
(Efraim Kischon) 8, 9., 102. 
n RstzcmpicT* 112. 

«Eines langen Tages Reise in 
die Nacht” (Eugene OWctö) 
12„ 132. 

- Bimartef: „Heuchelei und 

Verlogenheit” (Rabbi Wolf- 
sohn) 72. (930) 82. (9.00) 
KAMERI: J3rei Festlichkeiten^ 
(Komödie) 82. 

Balle« 102. 

„Besuch der alten Dame’ 
(Friedr. Duerremna tÖ im Je- 
rusalemer Theater: 9, 10., 
12, 132. 

, .Chaim. Chaim" (Tel Aviv) 
212 .. .. ‘ 
Tzavta: JDas Leben des Ca- 
ligala" (mit Oded Teomi) 
112 . 


10 ,112. ' ■ fijf 

,43er Leopard'’ (J, .Schahta 
132. - 

KHAN, Jerusalem: 72, 

Khantbeater für Kinder , 

35. Mai" von Erich K 
9.Ö0 11.00 Füm: JCtic 
GeJegraheif’ 

82 8100 Khantbeater JXe 
zweier Herren" 

92 830 Kammerkonzert f 1 

. 122. Bibal-Folkloreabend 
MUSEUM TEL AVIV 
"Helene Rubmsrtetn-PaviJtoi » : '• 

Ausstellung DAVID BEN-G’-’ .. 
Klassisches; RION 1886-1973. Im Neuen G " . i 

bände: Ansstelhmgen von Get " . ! 
ges Renault (mit Vortrag a ’ 

122. um 1130 vorm, in H ! 1 
braisch). Israelische Konst. ) j 

netisebe Kunst. Surrealism^^^" * 



i 1 * i • 


HAJFAER THEATER: JDcr 


Photographien, Impressiomsm, 
Vortrag: 112 um 830 Da , 
Hartovsky Über 3arock 
Italien“ Konzerte: 112 8.30 t : j 
la Yaron (Sopran) und Jon ‘ . 
thaxj Zak (Klavier) — Wer.' ’ 
von Bach, Brahms, Avm, D\. 





Kirschgarten" (Tschechow)! rat» Hindemith. Beethoven, Fs 


8., 9„ 10„ 1U 122 
„Schitz* (Chanoch Levin) 
Tel Aviv — Bat Don 8-92 
Haifa — Bet Rotsduld: 


re 132 830 Afithael Mais- 
(CeßoX Lina Maiskaya-Jacobs 
—• Werke von Haydn. 

Bach. Sdi mwann 


... . j. ‘ 

• .. .li 

l.i 

, k jtf&ht.&rr s’efQiffy 9 


3=0* 

BRIEFMARKENFREUNDE 






KREUZWÜRTRAETSEL 


Vorschan auf das TY-Prograoun der Woche 


SONNTAG, 92, 

1732 „Tom Browns Schul- 
tage”, drittes Kapitel: Der Be- 
such des Vaters; • 

20.00 Wochenschau für die 
Jagend 

21.00 „Entwicklung des" Men- 
schen", neuntes Kapitel: „Lei- 
ter der Schöpfung"; 

2130 .Akte in Bearbeitung”: 
„Das vorjährige Modell"; 

MONTAG, 102. 

1732 Gezeichnete Filme von 
Walt Disney; 

18.00 Unterhaltungsprogramm 
für Runder; 

20.00 „Ivrit be-Sunan-Tow"- 
viertes Kapitel: „Ausgegliche- 
nes Leben"; 

21.00 Jfcffe Memphis Slim” 
(mit Ehud Manor); 

2135 „Tandu"; 

DIENSTAG, 112. 

17.42 Naturfämr„KuIt- Zere- 
monien"; 

18.10 Freizeitgestaltung; 

1832 Lieder des Alphabeths; 

20.00 Erbgut - „Der Vater 
der Verletzten” Simcha Holz- 
berg: 

21.00 „Kojak” - ..Schickt uns 
bitte etwas Böses” („Deliver 
us some EviF) 

2130 Brennpunkt; 

MITTWOCH. 122 

1732 Die Partridge-FamiEe: 


„Tagebuch eines verrückten 
Millionärs”: 

18.00 Gezeichnete Filme 

20.00 „Das Kinderfraulein 

und der Professor": „Die 

Kunst der Beziehungen”; 

21.00 „Run of tfae Arrow" 
(Der Weg des Pfeils), Füm 
aus dem Jahre 1957; 

22.00 CeBokonzert von 
Scfcostakowitz mit Mstislav 
Rostropowitsch; 


DONNERSTAG. 132 

1732 Zirkus; 17.40 „Die drei 
Musketiere", gezeichneter 

Film nach dem Buch von 

Alexandre Dumas; 

20.00 .JKd-bo-thek"; 

21.00 .JJawai fönf-nuir; - 
2130 Spiel der Woche; 

FREITAG, 142 

15.00 ^vanboe", siebentes 
Kapitel: „Der schwarze Rit- 
ter”; 

1535 Schabbatelngangspro- 
granun für Kinder: 

21.10 „Taste of Honey" („Ein 
wenig Honig"), englischer 
Füm aus de m Jahre 1961; 
SCHABBAT, 153. 

20.00 „Ton und Klang", mu- 
sikalisches Programm; 

*2J.OO Sportschau; 

21 45 „Baaacefc" ; 10300 Dol- 
lar eiDe Seite” • “ 



Giftpflanzen des Waldes, $JÖ-| 
ten uod Früchte, zieresr die 
vier letzten Pro Jovennite Scm*- 
dennarken der Schweiz^ Auf 
der 154-10 Rp Marke 'sdien wir 
den Seidelbast, äu^i Kellerhals 
genannt, ' der " am Fuss von 
Kalkmassiven - in Europa, aber 
auch in Kleinasien vorkommt. 
Die Früchte sind giftig, werden 
aber trotzdem von einzelnen 
Vogelarten verzehrt Der 30+20 
Rp Wert zeigt die Tollkirsche, 
deren gefährlich giftige Frucht 
Akaioiden mit den in der Medi- 
zin stark benützten Tropan, 
Hyoscyamm, Atropin und Sco- 
poiamin beinhaltet Der Gold- 
regen prangt auf der 50 +20 Rp 


Marke; während dessen Frucht 
^SfarTr^ r^ b ra i rj B ^^ recher+^opd. ZeKhncrs . Gottfried 

dow. 


Durchfall und Lähmung der-mo- 
mitteghte^aBfatee aa«L d adrwji^ 
auch den Tod verursacht (wie 
im Roman ^Meine Cousine Ra- 
chel” von Daphne du Maurier), 
sind einige Tiere, wie Kanin- 
chen und Schafe, dagegen im- 
mun. Auf. dem Höchstwert von, . „ _ „ 

60+25 Rp. schlicKfch ist 

1 1er erfreuen. Die 25 Pf Mai 


ihre Wirkungen auch bei 
Briefmarken der Schweiz, indi 
der Verkaufeweit der Pro . ' 
Veotute Serien von 1.60 auf 2.- 
Sfr gestiegen ist 
In - - der Bundesrepub - 
Deutschland wird eine ne ■ 
Freimarkenreibe vorbereitet * 
diesmal Motiv« aus dem Bcre.~- 
von Industrie und Technik br, 
gen wird. Die ersten vier W« 
aofleu dezmächst herausko 
men: 30 Pf Chemieanlage. 

Pf Schiffbau, 50 Pf Erdeftj« 
stelle und 100 Pf Braun kohlt 
Forderbagger. Aach West-Ber.^ 
wird auf dieses Markenmc 
übergehen. Hier erschien am 
Jonnar.eine 50 Pf Gedenkmai 
zum 125.Todestag des Bildbaq 


at.. -« 

..rr. . ^ 

• - • r>. Siot.ji*- 

f* m 

t- /hje ^v ; r- 


Mob Pia&r, die Pupperat 
im Schiassmuseum von Aiuste 
stellt die B3dmotive zur sec. 
Markenwerte umfassenden net 
Sondennarkenreihe der DC 
: Die lustigen Bilderchen weix 


Waagerecht: 1 cfaem. Zeichen 
für Radium, 3 Nagetier, 8 Ver- 
einigung, 10 Fürsteotitel, 11 
lat das Meer, 12 Elend. 16 
Sonnengott, 17 Charaktereigen- 
schaft, 21 Verneinung, 22 Sport- 
gerät 25 Temperatnrbezench- 
nung, 26 Smgstimme, 28 Wappen- 
vogel, 30 ausgest Riesenvogel, 
32 Zeitmesser, 33 selten, 34 
chm. Männemame, 35 Beleuch- 
tiag. 

Senkrecht: 1 Ausdruck im 
Kartenspiel, 2 Vorfahr, 4 FE- 
chenmass, 5 Zeit 6 Gebirgsmulde, 
7 Wlldrind, 9 Göttin der Mor- 
genröte. 11 Germamentrank. 13 
Eingang, 14 Vertiefung, 15 Te3 
der Scheune, 18 Nagetier, 19 
Verhältniswort, 20 Kielwasser, 
23 ehern. H er n c hert i teL 24 Ne- 
benfL der Saale, 25 Affenart 
27 abgekürz. Männername, ■ 28 
Nebenfluss des Rheins, 29 
Nachtlokal, 33 Fisch. 

Auflösung - 
vom 31.1.1975 • 

Waagerecht: 5 Oahu, 8 Phi- 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE auch immei 


gebot,, verlangen Sie liberal! 
TRK A KAFFEE. Er tel 
der Best* 


Irpp. 9 Kreta, 10 Huri, 11 La- 
sur, 12 Asket 13 Kali, 14 
Orion, 15 Demeter, 16 Ebbe. 

Senkrecht: 1 Sophokles, 2 Eo- 
repides. 3 Apollon, 4 Glaukos, 
6 Orestes, 7 Bastard. 


Mistel abgebQdet Die Mistel ist 
eine Schmarotzerpflanze, die sich, 
an anderen Pflanzen ansiedelt 
und im Sommer zwischen den 
Blättern der Wirtpflanzen ver- 
baigeo, im Winter jedoch als 
kugelförmiger Wirrwarr von 
Zweigen und Blattern auffallend 
sichtbar ist. Die' Miste! ist zwei- 
häutig, hat also männliche und 
weibliche Pflanzen, Die Frocbt 
besteht ans Verdickungen der 
S oelchen and beinhaltet eine 
klebrige Substanz, die Viscin 
genannt und als Mittel gegen 
hohen Blutdruck, Epilepsie and 
Kränrpfe verwendet wird. _ Im 
Altertum hatte die Mistel magi- 
sche Bedeutung: sie ist der ma- 
gische Zweig der Persephone, 
der Gabeizweig des Merkur, der 
Zweig der (nach Vergfl) dem 
Aeneas die Tür zur Unterwelt 
öffnete usw. Die Inflation zeigt 


VEREINIGUNG EHEMALIGER BERLINER IN ISRAEL 
lädt Sie und Ihre Angehörigen- zur 


PURIM— FEIER 


ein, die am DIENSTAG, 25. FEBRUAR 1975, 730 abds H 
In dem grossen „Taririf’-Saal, Tri. Aviv, Ibo Gwirol 68, 
(Nähe Iija), an gedeckten Tischen stattfludet. 
Conference — Humor — Gemütlichkeit 
mit FREDI DURRA (u. a. Europa-Prograitun) 
Bekannte Sfimmnngs» und Tanzkapelle 
. ’ 1 ' . (u. a. B erliner Schlager und Musik) ■ : 

' Uebexrascbungen und Preistänze 
Unkostenbeitrag pro Pesos (einschl rekhhalt^em ' 
Gedeck) — IL 25^- 
. (KEINE PLATZRESERVIERUNG) . 

GSste willkommen! 

BITTE BESORGEN SIE KARTEN IM VORVERKAUFI 
Enispel, Hoton, Silkin Str. 33, Tel 841234 
Fr. G. Gokfflnger, Tel-Aviv, ShJom Zion Hamalka Sfr, 7 
Td. 457267 

S, Parnes, Buchhandlung, Tel-Avfv, Ben Jehoda Rd-9 
L Eiaster. Fotogeschäft Rmnat-Gan, Harodz Str. 39 .. 

. (von 430 — 7 Ute nadjmtitiags.) ; *, 

UND AN DER ABENDKASSE 


ist wieder Sperrwert mit ' I ■ • -- 
schräoiter Auflage. Zwa e 
drucksvoITe Sondermarken si - i 
internationales Mahn- und C ' ' : 
deidcstätten gewidmet: die e - - T 
zeigt das Mahnmal in den 1 " - . 
deatinischeQ Höhlen bei Ro' : -.;. 
die andere das Monument a - - 
Gedenken der Helden der Bf": 
stance Francaise bei Chat« ... 
briant in Frankreich. ' - 

In Israel entsteht allmähb *• 
aus der Not eine Tugend: inf . 
ge der langsam unerschwmf 
chen Preise für postfrische M; 
ken und den Folgen unseres sv ' 
tropischen Klimas (Rostbilchm - - 
g e h en immer mehr Samml er zi ' 
Sammeln gebrauchter, gestemp .- . '' 
ter Briefmarken über. 
sind nicht nur weniger empfin 
fich, sondern vorläufig auch 
deutend billiger. Durch die st 1 
gende Nachfrage bervorgerufc-V^ 17 • 
beginnen jetzt natürlich r 
Preise für gebrauchte Mark 
zu steigen und rieh denen d . 
ungebrauchten zu nähern, 
schon anzüglichen. Es mu ■ ■ 
mcht erst besonders erklärt wr s «» s ^: | 
den, warum ^gestempelte B “ 
merken philatelistisch den polj 
frischen vorauadieo sind. 



Zun» 1<HL-Geburtetag Winsb ' 
Churchills (1874-1965) gab c 
Postvenrtitong von Grossbrita 
nteu . vier Gedenkmarken n - 
Por&fits des Gefekstra heran 
Die Kopfbilder zeigen Chnrch 
auf der 415 p in Admiralscmifar 
(1942), 5% p mit . steifem H" 
und Zigarre (1940), Spa 
Kriegsminister (1919) und 10 
ab Angehörigen der Südafrik 
uischen Kavallerie (1899). 
grosse Staatsmann ahäh dam 
einen Ehren-Gedeokplatz in 

seren Alben, 
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Frafajr, 7 . Z. lSThk 


* ISRAEL nGHCBIVI ?m®’ fflOTn 


TEL AVIV ★ 


} NACH WIE VOR,! 

I TEPPICHE- 
! JDRANE 

■ T-A, Gada 49, TeL S7885 
j Facfam5nmscba Peinig u ng 
j Reparaturen — - versichert 
| Einlagerungen — kostenlos 
; ANKAUF — VERKAUF j 


P LI S T I K- 
VORIAEI&E 

- fnw Jjn^ftl n ini i e , XCtaMSbflU 
teti g T«iit iwfOi Um - 

XOy lUB Tlnnlmw^ n 


I Gesncht 

PFLEGERIN 

®* mlttteren Altera 

naÄ Cor&opÄdJscber) 
Operation, zur Anfpflege, 
.für einen Monat evtL 
Daaeiddlnqg. Deutsch oder 
- Französisch. 
Bewerbung TeL 447083. 


WITWE 

finanziell unabhängig^ 53/155, 
DenfttcMand gebürtig, 
sucht Ehepartner. 
Zusch ri ften an POB 4094 
Haifa, für Nr. 774 


STUDENTIN, 22, 
wünscht 


NOTIZEN 


• 1L2.75 Generrirersamm- 
lnng ehern.. Hannover im Beth- 
Tabori T.-A. Schulamitstr. 7, 
19.30 Öhr. flTMchti»atfn^ mn 
2030 Uhr ein Lichtbild- Vortrag 
von Max Danziger, eine Reise 
in Thailand, Indien, Nepal, wo- 
zu auch NichtmitgEedttr du ge- 
laden sind. 


HAIFA 

ELEKTROREPARATUREN 
INSTALLATIONEN 
\ rasch mul verlässlich 

I 

| DAN ROSENBLATT 

! Haifa, Moria 119, 

| TeL 241923, 662645 



EHEBEKANNTSCHAFT j 

eines Akademikers oder Stn-! _ 

* ^'* , ? 0n * W * : 1 ^40 6471 I dentox aus guter Famifie. I m> Roo Goldoer; Bar Mizwa: | bester Qualität, ; j rath einen überaus sicheren 4:1- dieses Team bereits die dritte 

„Rntb", lawuestr. 2, sacht: | FOB 76, Ramat Haschanm I p«ni Barak. .Schabbat Mincba | unverbindliche Beratung, j j Sieg gegen Bochum, wobei das Niederlage in ununterbrochener 

Wirtschafterin (Herrn). Wohnen 1 5.00 ' Vorin«; Herr Jacob f Karte genügt — Komme j imiiu „ , Reihenfolge bezog, diesmal vor 

— Tür arbeitende Ehepaare: - Breuer. f ins Haus! ! j 80.000 Zuschauern im Berliner 

Haushälterinnen, stündlich, mo- • ^Joffy” — 220868 — Düsen- 2. Icbnd Sehhvath Zkn. Befh «Tonstudio „Ha dar”, Haifa, ERSTE F-15 Olympiastadion. Drei der vier 

natüch, Wcdmen . — Tsschenver- EOff 212 — proponiert: Tourist, Hamore, Nathan Strams-Str. 5; JTeL 04-644363. P.OA 2408.» ... Berliner Tore schossen die 

fcSuferinnen — Fabrikreinigtra- 42, München — Touristin, 60, Freitag abend 5.10, WM “ MWV ^^ IN DIENST Bayern ins eigene Tor. Wie 

gen — SSngfingspflegerinnea London — reiche Witwe, Hotel- morgen 8.00, Schabbat Mincba m _ . q , „ (WT) — Kürzlich wurde bei schon im Spiel der Vorwoche 

(Ramat Aviv) — Krankenpflege: besitze rin und Vermögen — 5.00.' Acnwae zu veria»en j zan- der us-Luftwaffe di© erste gehörte JKaiser^ 1 Franz Becken- 

li nn en , t Stunden, auch Wob- Touristin, 52, Australien — Mil- Adat Jeschunm: Gnessinstr. 6, hf*. Maschine vom Typ F-15 in baner zu den .^ßcklichen“ Ei- 
nen ~ Restanra n tpeagonal — Bonir, 50, Europa — internatio- Freitag abend 5.10 Uhn Sdiab- Dienst gestellt gentoischntzen. 

^ mc * der ™ I! cn- nsh» Beziehmigen — Aerzte — bat morgen 730 Ubn Mincba A Pa . a Der Preis für dieses Flug- J" — ' ■" ■■ ■ — *v 

^ e0re “ Techniker - Re- 5.00 Uhr. und ^nshS^^unS^ 2808 M™ 0 * | Anfragen bezflgj. | 

™r Korrespondenz m Hebräisch, bgiöse. Wiener Mfariaa: Nathan He- nA^nee iu i o Ta-*™** neu Dollar betragen, unter der AmresteBteu. n. Arheiterremen 


SdubbaF-Einpag: SM Ubr, 1 
Shabhat-Auagang: £58 Uhr 
Parsdue MKCHPATTM 

L Idrad Sc hlwa fli Zfaw, Neue 1 1 
Syuagoge, Ben Jehudastr. 86: > 
Freitag abend 5.10: Vortrag: Rsw M 
Jebuda Ansbacher. Schabbat ; | 
mengen 630 und 830. Bar-Mlz- j ! 
was Ron Golduen Bar Mizwa: 1 1 
Rami Barak. Schabbat Mincba j j 
5.00 ' Vortrag; Herr Jacob ; ! 
Breuer. 1 ; 

2. Idind Schiw a fb Zkn. Bdh : ! 


SCHOENE 

2-ZIMMERWOHNUNG, 

ancnSbUert, Jerusafemstrasse, 
gegen Monatsmiete abzngebea 

Anfragen ab 13.00 Uhr 
TeL 04-86960, Haifa 


T-A* Pbutar 29 
fiaffnpr fWa Trumpel- 

nenner do ^ - ■zssna 


H S KG AL — KO NE 

j|ri^rirignsaK>arate ' und . 


STEREO-ANLAGEN 
bester Qualität, 
unverbindliche Beratung. 
Karte genügt — Komme 
ins Hans! 

Tonstudio „Ha dar”, Haifa, 
TeL 04-644363. P.OJL 2408. 


• Achtmal! Zu verkaufen 3 Zim- 
merwobunmg, neu, Formal ca 


I Moenchengladbach and Koeln in Hochform 

In der deutschen Bundesliga Ergebnis ohne weiteres doppelt 
befinden sich derzeit Borussia so hoch b fixte ausfaÜen können. 
* Mönchengladbach und der 1. FC Eine erstaunliche Formkonstanz 
« Köln in einer derart beneidens- beweisen auch die zweitplatzier- 

I werten Form, dass sie in allen ten Kickers aus Offeubacfa, die 
Voraussagen über den z nkflnft i- eine hervorragend auf gespielte 
gen Meister gemeinsam genannt Mannschaft des Hamburger 
werden. Sportvereins mit einer noch bes- 

Möncbengladbach besiegte seren Leistung (ebenfalls 4:1) be- 
mif einem tollen Wirbel und zwangen. 

< drei verdienten Toren die viert- Seme Formkonstanz im nega- 
14 platzierte Eintracht ans Frank- tiven Sinne bewies der Titelver- 
? fort. Köln erspielte sich unter leidiger und Enropacup-Gewin- 
| der glänzenden Regie von Ove- ner Bayern München, nachdem 
| rath einen überaus sicheren 4:1- dieses Team bereits die dritte 
| Sieg gegen Bochum, wobei das Niederlage in ununterbrochener 

I mii m mueesiüuuuiiBnwini R e Bwnfolge bezog, diesmal vor 

| 80.000 Zuschauern im Berliner 

i ERSTE F.15 Olympiastadion. Drei der vier 

9 i h nie U CT Berliner Tore schossen die 

w IN DIENST Bayern ins eigene Tor. Wie 

(WT) — Kürzlich wurde bei schon im Spiel der Vorwoche 
*" der US-Lnftwaffe di© eiste gehörte JKaiser^ Franz Becken- 


TeL 874267 
riiesds TeL 862856 


’ „Toriet Schdcba* tanfq i ge* 
sfldita und antike Möbel. Jo- 
f Hanassistr. 4. TeL 282361. 
‘-Kmfim gebranchte und an- 
. to Möbel, Frigidaire, Näch- 
ste, HanÄaJtsanflösm®en. To- 
fon 472796, Gohen. 

> PfrfHppJfÄnwp, kauft Möbd, 
utiqmtäten, Frigidaire. Nach- 
'sse. 864938 abends; 876852. 

; Beer * Mot» kaufen antike 
rt gebranchto Möbel, auch 
acfaRne, TeL 825681. 

-. Wr kauf ea antflm und g© , 
' sachte MtSbeL Hamhaltsg»' i 
SHtSode. Nachlässe. 874245 — 
vRds- 880248. ^ 

' * Kufe alles! Möbel, Frigidal- 
•*, Trierisionsapparate, 1 Antiqui- 
4cn, Nachlässe. TeL 882825. 

... oeadfcr . 

1 Maafaa kauft MZRsd, 
. anshaltwnflösungen, NachHs- 
: •?- Bücher, Frigidaire, 867494; 
jends: 889608. 

Zu Roer BequemSdikxfl 
anfe Liquidationen I — Zahle 
iebste Preisei Abrabam-Avner, 

53352 1 

Gmdge Frau: Sie haben be- 
Jnutt in Hirer Wohnung ein 
. H, an dem Se rieh satt gese- 
« haben und ea tauschen oder 
.rianfen wollen (ea mn» nidit 
'.rade cm gebrauc hte r Rem- 
tndt sein). Wenden Sie sich 
itcauensvrfl an LM. Blricher’k 
l-Grilery, TeJ-Aviy. Ben Je- 
da 6, TeL 298575. Komme ins 
ms im ganzen Land. Seit 

in Israel, Bilder, Bronzen, 
diqiHtÄten, Judaica, Klein- 
. Sbd. Kauf — Tausch — Ver- 
nfc Hanshahaauflösungen — 
hätzungen. ' Postkarte genügt 
dhdwn — amsdmeiden. 

;«.« zo aüerMzt 

amt mau Aock zu Stampf 
.. . wenn mau TEPPICHE 
: kaufen, v erka ufen oder 

richten wiD t 

STAMPF 
lern Stc. 1, TeL 295531, T-A 


aaumdermnen. ualo Beziehungen — Aerzte — bat morgen 730 Ubn Mincba m Der Preis für dieses Flog- J" — " ■ — *V 

?Si e0re “ TeCbniker *- Re - 500 Uhr- und anshS^^unS^™. 2808 | Anfragen bezflßL | 

™r Korrespondenz m Hebräisch. »P««. Wiener Miufa» Nathan He- 04-532861 fM-232703 neo 0(31131 betragen, unter der Angestenten- u. ArheKerrenten 

Eof^sch. Französisch. Dentsch • Gebildete, emgeordnete, mit chachamstr. 10. Freitag abend Haifa. * * Voraussetzung, dass die ame- ■ yoo ^ deutschen ’ 


• Kaute getH-aDchte Stumobel . : . . . . * I 

und HaushaltsanflSsungen- Tel. «bnoemhalb MDhc | Anfrag«, bnzO* 


APOTHEKENDIENST: hob« 

Freitag bb 21 Uhn Herd 87, gen 


und Spanisch. Perfekt in Steno- Wohnung, wünscht passenden 5.10 Uhr; Sdiab. morgen &00 - - rikamsche Luftwaffe 729 Stück 

graphie und Schreibmaschine. Junggesellen bis 36! j — 783598. Ubr; Limud Talmud: 4.00 Uhr; ■ II T I 9 B 8 dieses Typ9 auch tatsächlich 

Doneisfceöong. Sehr gnfes Gehalt • Ob erste He tnrfaVei mMfl er In Leitung RdA. Dr.Zwl Sehecfater. IV (I T I 2 C H ab mmm t Israel hat um die 

Antworten erbetou nur von An- ™ VuuaL seit 1950. Passende Mincba 5110 Uhr. " a.fil Uhr. liefernng einer beschränkten 

^Srtan, (Be we ni g st eus einige Partner für jedes Alter, . Sara „Redens-Synagoge, Progres- Sc&abbaf-Aasjsinc" 536 Uhr. Anzahl von Düsenjägern die- 

der vorer wä hnten Sprachen be- Moscovici. Jaffastr. 34, Haifa, rive Gemeinde, Cariebachstr. 20. „.T ZT .3 1_ ses Typs an gesucht,' obzwar der 

benschen. POB 398, Herzfia-Bet Tel. 04-524408. Ecke Ihn Gwirolstr. Freitag APOTHEKENDIENST : hohe Kostenpreis Anschaffun- 

. _ . • Ehepartner für Jeden! Ton- 1730 Uhr, Schabbat morgen Frcito 5 ** 21 Uhr: Herd 87. gen in 

Jcentner, CSSR geboren, sucht risten, Akademiker. ^Fortuna". 930 Uhr. Predigt Hannr Mo- TeL 663211; Schabbat Ws 21.00 verbietet 

Arbeit m Tel Aviv, ab Vertrau- idelson 20, Td-Aviv, Tdefon «che Zemer Uhr: AUja 44 Tel. 522062 

29,004 JEcbbt R»n>< AvW-, Orf- Nach 21 Uhr: MDA. Tekfon 

m 2*5797, ,4.p0 - 16.00 ^ ^ Td-Aviv. IWfc. , ft« «».«*» -» l 1 *^ 

bonswert Euenheim, möchte NaftaK: Freitag 18.00 Uhr. ; j 

netten, gutaussehenden Marm «■*«**» R*ntat Gam Prrirag ; ! • 

bis 65. POB 4100, Tel Aviv aheod 5 -10 Uhn Schabbat- mor- ! ; PNE 

für bfe. 150. 8« 1 7A5 Uhr; Lehrvor t r ag : Bne Bo 

I m ■ - - . . . . Herr Barkol, MinCha 5.00 Gar • Penthouse in Ramat-Eschkol, j | 

h&Sm pST Pensionär. 70, ge- mara Schmr, Heit Wefanm 5 Zimmer, 190 qm. 2 Badezim- 

SST SH IX ^ ^ snnd *. kmdcritM ’ Nichtraucher, Kehltat ^Emd VAuava-, Ra- mer; Riesen-Terrasse, herrliche ZZI 
CrtOCEC wünscht Bekanntschaft entspre- mal Gan, Jabotmsky 57, Freitag Anssicht, sofort beziehbar. Tel. _ _ 

jo, lei. ^‘HSoib. ■ ehender Td-Aviverfn. Antwor- abend 6D0 Ubr, Schabbat mor- 02-221271. Tonnner. PJ* 

ten, dentsch-framösisdi-- . Td- gen 930 Ubr. Oft Betb Hakerem Cottage- • 

A dv, POB 11474, anonyme „Hamlnfan Becfaadudi” — Wohnung, neu, mitten im Gtü- ***“■ 

— . — unerw ünscht . w Scfaechunat Elieser, Kfar Saba, na,' 4 Schlafzimmer. • doppelte ‘ nr s 

® Private", äd&ater Hcirais- Freitag abend 530, .Schabbat Bequemlichkeiten, Spezial-Pla- w 

| wnschlag für emp kitnressante, morgen 8D0. Bar Mizwa: Ariel mmg, beziehbar im Sommer, nur Wirü. 


grösserem Ansmasse 


BUECHER 




Der SAISWi-AUSVERKAUF 
von Kleidern 
. wird fortgesetzt 

PNINA — Strickwaren 
Bne Brak, Bhftacdim n nalni S 
TeL 782939 


UNTERRICHT 


EN JO T 

and improvo ftuency in 
ithnnTating social eveningp 
of En^sh diacussiot», 
gmded by o nt atamSg 
<fipL teaefaer.. 

Phon 981141, 


PENSIONEN 


• Hotel CT und Hotel Arnron, 
Natania, laden Sie ein,- das Pes- 
Ja hBusficher Atmosphä- 
re zu verbringen. Traditioneller 
Seder. kaaefaer. TeL 053-22232, 
053-98868. 


WOHNUNGSMARKT 


röche Dame. 230822.. 


Kushmam. Predigt: Haran M.1L 550.000. — TeL 02-221271. 


IMMANUEL KIRCHE 

Jnfo, Beer Ho gman n 8 
■ - " SONDERKONZERT * 
Maz. Schabbat, RZ. 20.30 Uhr 
, ISRAEL-ENSEMBLE 
fftr ZUPFINSTRUMENTE 
und Mete Schfeja 
Karten <»w Wmhmiilnpmg 
■m VnniwrlabMid. T#L 981307 


von der deutschen 

I Sozialverricherang. ■ 
Auf Grund neuester I 
Bestimmungen werden diese I 
I gebührenfrei beantwortet. t 

I Vom 193. — 13.75 In IsraeL 
P.OJL 4111 Tel Aviv I 

jjreui ui — 

Ikatuerliche 

• ohne Medikamente, Wieder- m 
_ gewinnen der Ruhe. Potenz, ^ 
S des ' Gleichgewichts; Verjfln- g 
■ gong; Lösung aller Schwierig- ■ 
9 keiten jeder Art; Tiretani&che ■ 
3 SperiaDcuren; allgemeine Ans- 5 
S gcglichonheit VirilitSt, Vita- ■ 
i IhSL Tibetanische Pnnktnr; E 
■ Rhenopsycho-Diätetik, Tibe- E 
■ tanische Diäterische und ■ 
3 Spezi alp rodukte. | 

sProf.BARUKOFF,: 

9 Tel. 03-252331, Tel Aviv g 
m 16.00 — 20.OO Uhr. . 
S POB 26159, Tel Aviv B 




POLITUR-ERNEUERUNG 

Jede Art Möbel, such antike; 

Aendenrng der Farbe, 
euch lm Banse du Kunden 
G ar a nt iert gute Artete • 

ESCBEL 
TeL 843733 «Mg. 


Suche dringend 

MEDIUM 

Trance. 

Korrekt, verlässlich 
Haifa, POB, 4094/500 


Form an, Mmcha 5.10. 

Agndat Betb Haka esset, Kfar 
Schmarjahn, Fr« tag abend 
17.00 Uhr; Schahbat morgen 
8 . 00 . 


Tom mer. 


TEL-AVIV 

ALLJSNBY: Tbe ParaÜax View 
BEN JEBUDA: Frecbie and' die 
Beau 

CHEN: Tbe Internecine Project 
CINEMA ONE: The TaUng of 
PeDuni — One, Two, Throc 
CINEMA TWO: 

A Streetcar Naxaed Dean 
DF.KF.L: Soylent Green 


HOTIZEN g 

Sehabbat-Eingang: 4.42 Uhr. | 
Sdridnt-Ansgang: 556 Uhr. ; 

Betb Haknesset Emet we- j | 
Enrana, Narkisstr- 1 — Freitag j j 
abends 5.15 Uhr. SchrifterklS- 
rung Rabb. Jeboschua Amir J 
Schabbat morgen um 8.15 Uhr. mw 


FUER DIABETIKER 

EingetroffenS Die weltberühmten 

Konfitüren aller Geschmackssorten, Bonbons und 
Schokolade der Firma Rademan, Biskuits und 
Zwieback glutenfrei 
n ■ a e ■ u ■ ^ en *rimda 60 
DIASARA Tel 281720, Td Aviv 


////.//////////////. 




APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


-S-/S //'/// S / / * 


inejLarengoi TRL-AVIV AERZTEN ACHTDIENST 962133: HenUm MDA Tdefon 

rrnnS? tmu* TW °’ ^ FkeHag abend 19.00—23.00 Magen David Adoim Aerzte- 983333. 

»w Uhr: Kikar Hamediua. Tdefon Nachtdienst T-A TeL 614333 Choion: Von Freitag 19.00 Uhr 

UeMre 258046; King George 28, Td. oder 101 von 8 Uhr abends bis bis Schaobai frto* 6.00 Uhr and 

DRTVR.7N* 9 M kSTtIu™ ATI 223 72 ^ Jehuda Halevi 67, TeL 7 Uhr morgens. Moz. Schabbat von 19.00 Uhr 

612474. Gosch Dam Magen David bis Sonntag Mb 6.00 Uta 

ftanC< *' Schdibat, 830-19JW Uhr: Adom, TeL 781111. TeL 843133. 

raut of- kb Buu«™, ..... m.t »^>ns£. «r— , n..n u«_ w in» «.Mbih. 


•. Malen, Trissol. Kacheln, As- GAT: Crazy Sex ' 
pfaaltieren von JDfichern mit Jute GORDON: Martyr 
und Fiberglas, billige Preise, HOD: Borsalino and Co. 


Klariere — . neu and ge- 
sucht, Orgeln. Grosse Ans- 
ihl — gitfiw Bedingungen. 
Jdmk, TdrAviv, Dizengoff 125, 
JL221S03. 

Bin tstentfert, aber habe 
ad g Geld. Wer ist bereit; mir 
igmea Klarier mn wesäg Gdd 
Übnrlasseaj. „Absdntes Go* 
<r". Td. 735798, nachmittags. 


BRIEFMARKEN 


P»*»f" iu rV*" aas hnd and 
t ganzen Wdl, bis za den 
’Swea Objekten, kaufe 
hie bar. Schaffer, ÄDenfcy 9^, 
ri-Avir, FjOA 1250, Tdefon) 

12047, . -..i 


a 5 3 Sdu*bat 830-19JW Uhr: Adom, TeL 781111. TeL 843133. 

Dizenaoff 174, Tel. 222386; Kopat Chollm „MaccabP, Von Freitag 12 Uhr mittags. 
_ u - m *' Tns *^ King George 28. TeL 223721. Td-Avlv; Ab Freitag 1Ü0 Uhr bis Sonntag 7 Ubr früh: 

S U c H l * phalüeren von JSchern rertjote ^ M«. schabe 19.00-23.00 Uhn bis Schabbat 7.00 Ubr früh Arad: MDA, TeL 057-97222: 

(0r mmfcte'KMM- und FfbergJ^, billig Preae, Btmali^ rad Ca Hamedina, Tel. 258046; MDA, TeL 101. Schabbat Dr. Ascbdod. TeL 22222: Kiriai 

“ffJSSTilSS? "* M t T^C^f&M.tehere 25. TeL 282650; Warn fallg.). Aüeuby 50, TeL Ooo: MDA. Td. 781111/2: Na- 

» Äterer nl>N “ 224351 MOGRABfc^ iS iSfeSSwr 67. TeL 612474. 53S8S; Dr. Cohen (Kinder). Nor- tania: Td. 2333/4; Zfat: TeL 

a »,.. ff**-— m ä l i s: r *" * 2000 zzjtzi t m D i 5,3 s 

raturen. % Stunde, billig. Td- OPHIR: Airport 1975 1 PreÜag ^ MDA * Td * 

Aviv KKL Blvd. 32 Bus 61. 62. ORT V- A Warm n-MmW 722372: Schabbat: Derech Negba Gosch Dam Freitag von 14.00 942333. 

... Avnr, KJU. Biro. 08 01,04, ORL^ A Wann December 743159 bis 19.00 Uhn Dr. Potaschkin Knpsi CboHm MerkasH TeL 

* NrodmrarfTO^ Md«, t 4 5 und ia Telefon 246130. PARIS: L’amour «Taprea mdi (dlg.) Ramat Chen. Har-El 4, Avfv-Jaffm MDA, Mazertr. 13, 

V 9 •"^Sr^fedene Uemere Re- Sifr'IZier fln tfae Orient Hwri <2. Ramat Gan; Schabbat: TeL 744364 Dr. Bogochovsky TeL 101 von 8.00 Uhr abds, b fr 

« S^^Hmrier on tbe Orient - • n0 Bne Brat (Rhider). Ramat Gan, Herd Führ morgens. Dr. Watts, Al- 


POB 11474. 


TOURIST ans EUROPA, 
rt Inr 1 -"***, sucht 

pammdff MSdchen Ms 34 I. 

gny^irifteg u „Ghadsdwt b> 

radT, FOB 28026, TdAriv, 
Hr-Nb 28/5 


wenden Se sich zwischen 4 — 7 TCHELET: Tätowierung 
IBir, an TeL 238282 Td-Aviv. TEL-AVIV: Sound of Müde 
• Zah n p ro th es en Express-Repa- ZAFON: Los Vküons du Bai 

„n™ m * Smmte. Z rimhbo- — 

ratorinm B. .Zuckermann. Td- _ . . . .. 


i- . ~ , . . I . r „ k»».. r- % ■ • B.U.' Alriba 110. Bne Brat. (Kmder), Ramat Gan, nerzi t uur morgens, Dr. wans, ai - 

ZWBda Ktmstetoher. Td A ^)r^duren m Ih^Wohnunfc P^Aravna FreBag abend: 43, TeL 738591. Von Frei- «nbyrtr. 50. TeL 53888 (tarn 

wenden Se sich zwischen 4—7 TCHELET: Tätowierung Petacii o «... 7nn Mn „ r^, H 

Uhr, an TeL 238282 Td-Aviv. THL-AVIV: Sotmdof Mndc Roftschüd «. Tel. 911406; 

• Zahnprothesen Express-Repa- ZAFON: Lee Vkfens du Bai Sdiabbat: Chowewe Zion 13, Ifar früh. MDA, Hagügal 42, dmadiinonaim 4 . Td. 248228. 

«.l-fcivw ■ rj 912357 TH. 781 111. 

, • F 7nct _nn*nn. Td- RAMAT GAN Eferzüa und Umgebung; Frei- Schabbat: Von 8 J0 Uhr. bis Ramat Gan, Gfwafdm and 

Aviv Km» OeorcB Str 5. Tele- rrK fi tttt v ~ Tm a w («r af m fd imd Scfaabbak Herzlia 19.00 Uhn Dr. Zemach (aüg.X Brate MDA, Hacilgalstr. 

? "BL™* % Mb Jfeta mm 142, gegenüber Ramat Gan. KrinM 8. Td. 42. KL 781111 von 8 Uhr abda. 

72168«; Dr. Bar (Kinder), Ramat bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
I^Arena ^^Vreite« abend: Weü. Gan, David 8, TeL 730414. Ab (Kinder), Weizmannstr. 33. Gl- 

SddM Moa* Schrfb« 19^)0 Uhr te ™te, TeL 721621: Hot«. 

Herd 36, TeL 22739. Somiteg morgen 7 Uhr: MDA Neve Amal, Bäumt Haschanm 

Bat Jam: Freitag abend: Ha- Ramat Gan, Hagügalstr. 42, TeL MitteDnng im Stuf Cbedera. 

_ __ Bewiim 3; Schabbat: Balfonr 90. 78111L MDA. TeL 2333, von 8 Uhr 

Herrn (55- • 2 Z famw af i ro tu nmg; parterre, CboJom Freitag ahen* Soko- Aend M.00 Ifti abrads bhlüta m gern. 


• TV-Sdmellservice» R«par*m- Streisand; <2. Wocbe) 

ren von Tt B w W o pssp p a rassM. 4.00 Death on fee Arena 
Rmfioa, Tonbandgeräten und 
Stereo-Anlagen. — HenJia Betb 
Norden 13. T«L 932233. . 

• J/WBMtin, sucht Be- 
»wrivri f ft eines Herrn (55- '• 2 Zfannarwohnm«, pari 


HAIFA 


ÄTZSä 65) wr *»J ^JB- * m** SÄÄTTÄ £ S 

Ä-STmUllK Sdflam Btt. BÄ ä - M. SonhhgMh MO Ute Ml! Btt 1^1^ 663333; 

. Btt 863333: Wh 1^ 25*534 


I Schabbat; Dalet, Mer- Pctacfa Hkwai TeL' 912333 I Cboloa, Td. 843133; Hälfe, 

m . Bat tarn TÜ, 863333s Lodi TeL j 254530. . 







NACHRICHTEN WWP ITltlttn V 


Freitag, 7 . 2. 1375 


m wirr 
b h iw * 


riax dt?b^ riann 

xhtb Jww» im nx r-tr rten nfrrasn rmr pso r» 
oacr ra m re^rn nurn oiarpn nirtaa ren am irss na« 
hk »npnr »6 vuesr is? onre manavft onss ip?» a'ssa 
naon mw Ti iso rer es» x-n *i wnnn .?mr’ iu*ra 
ro tns*p an bk rtnös ftresca ir r.m .Vmr» ?r rrrsa 

.,17 -WEM ws upw «c prb np’j oc annwi 
*2 »t rnna »p? x'vx mnx immc mm xre* ira “nre 
TD3 irs Kn rtrnco tost *"irsx? ist rar»ra erepsr “»? 
pn* .ision Trent tk ist; Vhtt3 ibä reu ’.t ma pi re 
•ÜiVr ETlX .VR73R X?r 3H2P7 T1B3S TTDnU 7K CH IHK OTU 
Ttte rn^ aresn ars nrx re .n? irres tissti mc& 
scroa — gw re &nra pr ix arr .nix tn?r msn nrx irrs 

jireca mrera rema /p’i 

*i creiDG’xa rare n arep.re mau ufaea ex nVix 
nox w?vb .reraic re dx .papisa res pra^ — rate a’pm 
bs jnjrren rea jnrm rea v rar arean? x? rro ,rm 
Ttvek m vrs? vb ? ilthpip mwin; mrapnn ’sscie Va re* 
yrpn upm ?Vis erfrra nisiprrt re rsa irx reastt isn rar 
rojsV fdi^Ti rsr mb «tscji 7*2 nnx ziasya pnr? WHR) 
nip22 irr »ototm Sip" rrr .si" enre ’p'TR cdd“ ^57 itix ov 

.areren tnrnesn rerea ns ,awn 



Das ist Dr. Haas Schirmer ,' 

Wer war Dr- H«h SeMrew, 4« Beat« EaetftHE jcOä 
SO heftig angegiffFm hat oad der «fc *fe *• d«ÖÄe 
B nato w grtBc fifB copplW»-*f^AÄ<3 . Dialog beteili- 
gen soll? 

Im hto 1939 war Scfafancr. SS-Obe wtoOTfö hrgr to 
RddmtehaiteBsffieDst. Dann kam er &» AnswSrfige Amt 
1946 Ms 1942 atdtvatsclender ^Lrft« 4« BmÄbuW* 

lang im Ansirfträgea Amt. & wJBr besOJÄa Sr dex Asd- 
bau ete dentsdwh CMetosesdenxeixes Ttrtixtwarffidt 

Nach 1945 winden «etaa Kenntnisse rom neuen Ao*- 
scmniimtEiiQm mfter wrwendet nmi man £nd ihn X9<Z 
als Vortragenden Legatioosst hx der OstAbteflnng de« b°a- 
ner A m n i rfe e n Amtet Wwae Vergan^nhdt mgt geaag^. 





.a f * 

aoi . q 'Jjtf t wi 'rt B t -. ^ B j ^ - j 


Gernecht : 

Einer der Moerder der Diskothek verhaftet 


euamict 


SAD AT: »WIR OEFFNEN EIN NEUES BLATT 
IN DEN BEZIEHUNGEN ZUR UdSSR 


(Aus der Presse) 


Erregung henschte gesternt 
nachmJktagr in Ketmh^ Jds das! 
Gerücht verbreitet mode, dass 
einer der die den Mord- 

ansdilag auf Ae DUmhck in 
Netash verübt hatten, : .ver- 
haftet worden ist Hunderte 
Wrachen saBffldWi steh vor 
dem Geridrt an. Der Verkehr 


»Australische Tragödie« in Jerusalem 


MIETER GREIFT 
RECHTSANWALT 
UND HAUSHERRN AN 


Der Wille zu einem echten Frieden 


Niemand wird bezweifeln kön- 
nen, «i«*« Ministerpräsident Jiz- 
Rabin wieder ehmtal, und 
vielleicht diesmal noch stärker 
und Weifans klarer als sonst, 
Israels Friedenswillen betont hat, 
ab er auf der Tagung des Jü- 
dischen Wellkongresses in Jeru- 
salem erkürte, er erwarte vom 
ägyptischen Präsidenten Anwar 
es Sadat, dass dieser sich schrift- 
lich d»TTi verpflichte, sein Land 
werde Israel nicht angreifen. 
Es Ist ja mehr ab deatücb. dass 
eine solche VerpfKchtnng Ägyp- 
tens fan Grande eine ansseror- 


leeren. bedeutungslosen Wort, 
das sich gut anhört. 

Wenn aber schon unsere Re- 
gierung. wenn unser Staat Be- 
reitschaft zeigen, unbedingt le- 
benswichtige Interessen .sicher- 
heitst ethnisch er Katar in so 

weitgeh endem Masse zu opfern, 
um einen dnrdiaas noch zwei- 
felhaften, wenn auch möglichen 
Schritt dem Frieden entgegen 
zn tun, «hon so 11 ten wir diese 
eindeutig feststehende Tatsache 
doch wohl durch alle Konunu- 
mkafionsmittel, durch »ile Mas- 
senmedia, die uns zur Verfügung 
stehen, ab Nachricht ™d Kom- 


Jcrusalem (I) — Eine «anstra- 
Usche Tragöde” spielte sch ge- 
stern vor dem Obersten Gericht 
in Jerusalem ab, in deren Mit- 
telpunkt ein 13 ihriger Knabe 
edit, um den Vater and Mutter 
kämpfen. 

Der Junge, Robert, traf an- 
fangs Januar ans Australien mit 
seiner Matter im Lande ein. 
Seine Schwester i md der Stief- 
vater kanwi ebenfalls nach Is- 
rael. Zufällig befand sich um 
diese Zeit auch der Vater des 
Jungen im Lande, der der Fami- 
lie in einem Tel Aviver Hotel 
begegnete. Telefonisch gelang es 
dem Vater, Robert zu überreden, 
in sein Hotel zn kommen und 


mentar hi alle wett stranun 


lasses, sodas Jeder es znr 
Kenntnis erhält, was isomer er 
auch Hamit später asEangen soü- 
* te. Dabd können wir sehr 

MELWE AMAMI-23EHDNG 

Bd der Ziehimg des Müwe 
Amami 1955 gewann die Num- 

schliesslich die ' arabische Seite 
kt, die zur Zöt Jedes Fort- 
schritt auf dem Wege zu -einer 

mer 123803/Serie 1 den Haupt- 
treffer in Hohe von IL 40.000. 
Serie - H und HI derselben Num- 
mor gewannen je IL 15DOO. 

1 durch arabisch traditionelle Vtf- 
' suche, eine Weltmarbt gegen 


m ■■ J 









45100; 118778; 13467; 37947; 

Meinung der Weil ist «md Weht 
du sehr wichtiges Instrument 

mmam 


katmtmachungen m den Post- 
lämtem ersichtlich. 

Ausstellung „100 Jahre franzoesischer 
Impressionismus” in Haifa * 



Die überraschte Mutter setzte 
siqJb sofort mrt Strem früheren 
Mann in Verbindung und forder- 
te Sin auf, den langen zu ihr 
zurückzubringen. Als sieb Vater 
und Sohn weigerten, wandte sich 
die Mutter an das Oberste Ge- 
richt. Ihr Rechtsanwalt Ariel 
Rosen setzte eine Order nisi 
durch, die den Vater verpflich- 
tete, binnen 10 Tagen zn erklä- 
ren, aus . welchen Gründen er 
den Sohn nicht der Mutter zu- 
rückgeben wilL In der Eingabe 
an das Oberste Gericht erklärt 
die Mutier, die Handlungsweise 
des Vaters laufe einem austra- 
lischen Geric hts urteil zuwider, 
welches besagt, dass die Kinder 
aus ihrer ersten Ehe bei ihr zu 
bleiben haben. Ihr ers t er Mann, 
der Vater des Kindes, „übt 
religiösen Druck* auf das Kind 
aus. welcfces von ihm eingr- 
schuchtert und verängstigt wor- 
den seL Dadurch werde er auch 
seelisch bedrückt. 

Gestern war £e zehntägige 
Frist vorbei. Beide EUemteüe 


aus dem Lande 


sagten vor dem Obersten Ge- Ein HatSherr und sein Rechts- j 
rieht, vor den Richtern Dr. J. anwalt wurden gestern vom- ex-{ 
Snssman, Dr. Chaim Cohen u. nem Mieter tätlich angegriffen 
Dr. J. Cohen aus. Das Gericht be- nnd verletzt. Die Szene spielte 
schloss, dass diese Angelegenheit sich ab, als die Mieter einer 
nicht in Israel, sondern vor ei- Wohnung in der Kongress-Straa- 
nun australischen Gericht be- x in Tel-Aviv auf Grund einer 
handelt werden müsse. Deshalb gerichtlichen Verfügung - ihre 
wird sich heute die Mutter mh Wohnung räumen sollten. Der 
Robert • und seiner Schwester Hausherr und sein Rechtsanwalt 
nach London begeben und we- Jescfcajahu Gibor hatten ach zu 
der von Ihrem früheren Mann, den Mietern Sebald Bachbut und 
noch v on ihrem gegenwärtigen Schal om Ben An in die Kon- 
Gatten begleitet werden. Mor- gres.- Strasse 9 begehen - und 
gen abend setzt die Mutter den wurden von diesen angegriffen. 
Flug nach Australien fort Thr Sie mussten spater ärztlich be 
z weit er Mann wird mit ihr erst handelt werden. Die VcrdüchB- 
wieder zusammen wohnen dür- gen wurden verhaftet und gegen 
fen, wenn dies von dem anstra- Stellung einer SchwbdtskaJOtem 
lischen Gericht gestattet wird, auf freien Fass gesetzt, 

Ifim berichtet, es war «in . ' " 

tr auri g es Bfld, welches skh den 
Anwesenden . (m . Gerkhtssaal 
bot, als man den bOdbühschea 
Robert hysterisch wehrend den 
Sod rwtoM »i. & schrft, 

er werde nRM mit Matter UrÄ DäKTBe» Warta bearer % Uniatt 

Schwester nach Austrafien fc*- JJJ&jjjy j^Saea nw'. 
rat. Müve rnita Z9G6 ttulwt U&.T - 

■■■■■■■■ Jfllv» Kilt* 1807 JndlK Ua® 

614* Dev. üoan eer a« taw 
Dev. Loan eer 3001 tMHK 
Dev. Loaa eer 102 ■ . . 

Dev. Loan um 309 ■ 

MH ve Bltachon I960 eer CI 


r Diskothek verhaftet ^,, 

musste a te rime b tn werden, a ^ « V 
ehr Häfflb« in das Gericht 
ter schwerer FrihdeÄotfe g , ■ 
fuhrt winde. 

Aua d»™ HiÜcl Jaffc m Ch 
| dem wmde brknrmlgr^ebm, di , r« " 
jdört noch hua x c fünf Verirtzt..:- 
einer von ihnaa eia Schwem,^ - 
[letzter, hosp ital i si ert «bd. D... 
[Schwezverletzte, Eliahu Sa^,. ’ " 
soll in Lebensgefahr schweben "• 

Im Krankenhaus in Haifa fc, - 
finden rieh nodi emo Soldat ^ 
und vier Soldaten, deren genxn 
hritfiches Befinden zu } k rin ... 
Besorgnis Anlass gibt. 1 
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Bm uns vorstdtten. Aber es 
bt honte nicht mehr zu bestnd- 
tetu Wn dennoch nkht berdt 
bt, «fiesen Pfad zu beschref- 
ten, mit dem ganzen RMko, 
das tf»« bedeutet, wffl in Wirfc- 
Bchhett keinen echten Frieden* 

Diese Leute sprechen vom Be. 


pressjoalsmös” wird morgen. 
Schabbat, den 8. Febroar um 

19.00 Uhr im Auditorium auf 
dem Zeatralkarmd im „SSnlna- 
saaT vom Botschafter Frank- 
reichs in Israel Jeau Heriy in 
Anwesenheit von Bürgermeister 
Josef Almogi frierisch (m Ge- 


meinsam mit dem französischen 
Kxdturzmtnim veranstaltet. 


Eine Bewohnerin von Ramat 
Gau, d» in einer Privatwobnung 
Karten gespielt hatte, erstattete 
bei der Polizei Anzeige. Sie 
sagte, sie habe IL 323)00 ver- 
loren. Bei dem Wbhnrmgsmha- 
ber habe sie anstatt IL 10.000. 
als Sicherheit Schmuckstücke 
hinterlegt- Die Polizei begab 
sich sofort, in die Wohnung 
und naftm acht Männer und 
Frauen fest, die beim Kartenspie- 
len überrascht worden waren. 
Auf . dem Tisch befanden sich 
EL 9000 in Bargeld. Bes der 
nachfolgenden Durchsuchung 
wurden die Schinockstüdcc der 
Frau ächergesteUt. 

ln der Lom Haart Strasse 22 
in TctAytv konnte um ein Uhr 
morgens ein Einbrecher gefasst 
werden, der von einer Nachba- 
rin beobachtet worden war, die 
die Polizei alarmiert hatte. 

Gestohlene elektrische Appa- 
rat« sind bei zwei Soldaten 
in New« Israel beschlagnahmt 
worden. Raw Seren Barnch So- 
fer von der Polizei von Hcrzka 
airestierte die Verdächtigen. 

EKahn ScHtoM, 22, ans 15- 
rat HakanncI wurde v a ktet 'io 
das Rothschild Krankenhaus 

engefiefwt Ein Jugendlicher, 

der ihm einige Messerstiche J» 
gebracht hatte, wurde nach er- 
folglosem Flochtversach verhaf- 


tet. Bei der Flacht hatte er 
eine» Revolver weggeworfen. Er 
soll die Tat aus Eifersucht be- 
gangen haben. . 

Ein Haifa er Antobuschanffenr, 
der sich geweigert harte, das 
Rac&o im Autobus leiser zn 
stellea, wurde zn einer Geld- 
strafe in Höhe van JL 500 
verurteilt. Es handelte sich tun 
eäoen Autobus der 57. Linie, 
der sich auf der Fahrt nach 
Zur Schalom befunden hatte. 

Gegen Daniel Ben Schau! 
Efrach, eia 24 jähriger ans Beer 
Schewa, der sich als Offizier 
und Junggeselle ausgegeben und 
von Mädchen Gelder herausgo- 
lockt hatte, wurde ' von dem 
Tel Aviver Dötriktricbter Dow 
Lewin ein Haftbefehl erteilt 
Der Verdichtete war wegen ähn- 
licher Vergeben bereits 1970 zu 
vier Jahren Haft verurteile wor- 
den. 

Ke Bank Isad reichte ehe 
Klage gegen den ehemaligen Di- 
rektor der British-Baak, Jebo- 
setraa B*n Zkm ein,, der des 

Diebstdls von . 47 Millionen 
Dollar ans den Bankgeldern und 
denn Transferierung an den 
Konzern der Familie Williams 
schuldig befunden worden war. 
Die Bank Israel batte bes der 
British Bank eine Million IL 
deponiert, 


aktien-markt 

Ozar Htttescbvrat «4 dL rag - 

I mm ifrw.T>wM(nff orä. an. 

Wimlf BtpodlB Ort- 8h. IMW 

Leuznl oatL stock . 

OcnezalMortg. Bank ort. ab- MM 
Ist. Dev. ä Mort«. Bank -B" Ort Ä. 
Boasing Mortg- Bank ^B* OÄL •- 
HasaceU Insnraoce ort dH. 

Delek ard. Sh* rag. * 

PaL CoUL Etat. & SnppL IL B- ■ 
Afrtc a Bat Investments anL sh ttg. ffin 
Israel Land Devetapmeatart ab. reg. XL u 
Sold Boneb Butte. Woaks 10* buuxtm 
MÄhadrta 
Neot Aviv 

Bassco 9% preX. ort dk rtg- 
Ata „<r ort. reg. dt 
Dabok 

Phoenima 8* ort. pnt Part- bearsc 
American IbtbäI Baper MXQs 
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58 


TtLS 

91 

75JI 


EDgar Investmwt bsarar 

SUera Investment XML bearor 

Pas Investments - 

woilaan ciore Msyer Oorp. reg- tt I» 

Dlseoast Bank Xnv. bearor 

Bank Leoml Investment ort- JD. 

Olal Xnvsstaiaat 
Napbta Ltd. ort. Sb- 
Latedot ort sh. reg. 

LXfcD.a 10% aanvdrik 
Ata 10* oonv. den. 

X>.Mazk per g 
SwIbb Pr. per $ 

D-Mark ' 

Batad (unter tanken jr 
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TENDENZ AM GESTRIG EN BO ERSENMARKT 
übermittelt durch die Wertpapiere bteüung der Japhet ft»«* 
Ohne UMigo 

* ex rights K —7 Nur Kfinfer 

= ex coup. <&?. V ■> Nur Verkäufe 
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Dollar Bernds: 
Iudex Boods: 
Aktien: 


etwas schwache? 
etwas Bohwflc&sr 
eswH fester 




PAJIS-ZIEHUNG 




SCHLUSS MIT DEM NACHTLEBEN 


'IL? ■’jBsZ 'A& w &S3i Hg W -Äcä. 

a.Kim. T7-.it den „Dsohukün" ln jeder Wohnung und in 
O— CMIMOMWH Bin Jshr oarantlel Lizenz des OflsuadhaltB- 
TV,l77l«fc . rl 7 TTT7« J&. U&. J«. 413833, TUl-AVlV 


Bei der gestrigen Ziehung des 
Mifal Hapajis gewann Los Nr. 
433141 de» Haupttreffer in Hö- 
he von IL 500.000. — Los Nr. 
117233 gewann XL 250.000. IL 
100.000 gewann Los Nr. 0563 10; 
IL 50JKKJ' Lose 058286 und 
410340. — Je IL 12J00 Lose 
762160 und 055023. 

Alle Lose mit Endziffern 2 
oder S «halten den Einsatz zo* 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres teuren 


ALEXANDER MATHIAS 


ISRAEL NACHRICHTEN 1 

jiiunni 


Sohn tun MAUT JAHU MATHIAS sJL 


bekannt. 


Die Beerdigung findet beute, Freitag, den 7.2.1975^ 
um 12.00 Uhr mittflg s auf dem Friedhof in Chcdon statt. 
Treff punkt h eim neuen PingangStflr- 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRACHE 

— Nr. 338 — 

^Donaement« und Anze^enahfeUong: Td. 326751 
\' Abonnement Tel-Aviv: Td. 724881 
' «arat-Redakfion ab 1730 Ubr, Td, 32675 
Tel-Aviv, Harakewet Str- 52 
Kedak&w: Tel 30014 
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